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E. gibt keinen Roman 
der Weltgeſchichte, der 
wunderbarer iſt als die 
Entwicklung unſerer Par⸗ 

tei bis zu ihrer heutigen 

Größe. Der Führer (20. 3. 34) 























Ins der Führer 1 932 zur elite der Bemegung — 


Is ih vor 13 Jahren mit 
einer Handvoll Kameraden die⸗ 
ſer Bewegung das Leben gab, 
verfuchte man fie und mich fof- 
zufchweigen. = 

Als diefes nichts fruchtete, 
, begann man ung zu veripoften 
und lächerlich zu machen. 
Er auch hier der Erfolg ausblieb, griff man 
zu Lügen und Verleumdungen. Sahrelang logen Diele 
marriftiichen und bürgerlichen Politiker und Zeitungen 
miteinander um die Wette, ftellten uns bald als 
Narren hin und bald als Verbrecher — und Fonnten 
ihr Ziel doch nicht erreichen, | 

Und fo kam dann die Zeit des Terrors in 
den Verſammlungen, auf Straßen und Pläßen, in 
MWerkftätten und Fabriken. 

Unſer Vormarſch aber wurde nicht gehemmt, . 





Nun fuchte man nach einem neuen Mittel: Die 


Behörden begannen plöglich von „Staatsantorität” 
zu reden, vom Ausland beftochene „Kreaturen“ ſpiel⸗ 
ten fi als Hüter des „nationalen Gedankens“ auf, 
die Gerichte wurden gegen Die Partei gehegt und Ver⸗ 
bote über Verbote erlaſſen. Verbote unferer Preſſe, 
Verbote unferer Aufmärfche, Verbote von Orts: 
gruppen, ja endlich Verbote unferer Bewegung in 
ganzen Ländern, Ein Typ von Staatsanwalt wurde 


gefunden, der die Aufgabe feines Lebens in der Ber 


folgung unferer Partei und damit der deutfchen Frei⸗ 
heitsbewegung erblicte, Das Syſtem aber belobte 
die Nichter, die dieſen Geift der Zeit finnvoll in a 
Urteil wiedergaben. 

Die Gefängnifie begannen fih mit Nationalfozia- 
liften zu füllen. Die Bewegung aber hat alles über: 
ftanden, Nichts ſtörte ihren Lauf. Da führten fie den 
ſchwerſten Schlag: 
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Am 11. — 1923 und in den folgenden 
Tagen wurde für das geſamte deutſche Reichsgebiet 
die nationalſozialiſtiſche Partei verboten. 

Eine traurige Zeit. Ich ſaß in der Feſtung, siehe 
meiner Kameraden desgleichen, andere waren im Ge 
fängnis und wieder andere lebten als Flüchtlinge im 
Eril, Unter- einer neuen „Reichsführerſchaft“ ſchien 
das Erbe der von mir gefchaffenen Bewegung end⸗ 


gültig zu zerfallen. 


Die jüdiſche Preſſe begann damals zu frohlocken: 
„Die nationalſozialiſtiſche Bewegung — eine ge: 
weſene Erſcheinung.“ „Eine überwundene Gefahr.“ 
„Der Nationalſozialismus tot!” ... 

Am 20. Dezember 1924 wurde ich nach 13 Mo- 
naten aus der Feſtung entlaffen und Fam zurück mit 
dem unerfchütterlichen Entichluß, die teure Bewegung 
erneut zu geiinden, die Partei abermals ins Teben 
zu rufen, 

Zwei Monate fpäter, am 27, Februar 1925, 
forderte ich die Getrenen auf, ſich wieder unter der 
alten Sahne zu ſammeln. Unjer Kampf begann damit 
aufs neue, und der Widerftand unſerer Gegner feste 
noch jchärfer ein als zuvor, 

Mir ſelbſt wurden, um mich mundtot zu machen, 
jahrelange Redeverbote auferlegt. Jeder Landesver⸗ 
räter durfte Deutſchland ſchänden, auf Univerſitäten 


konnte die Nation in ihrer Ehre beleidigt werden — 


die Ehrenmänner unſerer bürgerlichen und marrifti- 
fchen Regierungen hatten dagegen nichts zu jagen. 
Aber Dusenden weiterer Führer wurde der Mund 
verichloffen. Die Verfolgung der Prefie war kaum 
mehr zu ertragen, Recht und Geſetz fchienen für 
Pationalfozialiften außer Kraft geſetzt. Minder- 


wertige Subjekte in Amtsftellungen mißhandelten die. 


idealiftifchen Kämpfer Für eine beſſere deutſche Zukunft. 
Troßdem, es war alles umſonſt. Die totgefagte Par- 
tei erhob fich von neuem und wurde ftärfer als vorher, 
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Nun feßte der biutigfte Terror ein. Hun- 
derte und etliche Tauſende son Nationalfozialiften 
wurden niedergefchlagen, niedergeftochen und endlich 
niedergeſchoſſen. Aus dem Hinterhalt überfiel das feige 
Mordgefindel unfere Parteigenofien, alleingehende 
SA.⸗ und SS. Männer, Selbft vor der Jugend 
machten diefe Verbrecher nicht halt. Die Behörden 
aber waren blind. Kaum einer von den Mordgefellen 
wurde wirklich beftraft, ja nur ein Bruchteil überhaupt 
nur feftgenommen. Statt deſſen wurde die Selbfthilfe 
und die Notwehr unferer Parteigenoffen vor den Ge- 
richten um fo unbarmherziger behandelt. 


Um unfere 350 tote MNationalfozialiften, um 
unfere 30000 Verletzte krähte Fein Hahn, die bürger- 
liche Journaille fand es nicht für nötig, im Namen 
der bürgerlichen Gerechtigkeit gegen dieſe Verbrecher 
Front zu machen. 


Nur als unfere Parteigenofien zur Gegenwehr 
fchritten, da wurden dieſe Ehrenmänner plötzlich 
Ichendig, und ein neues Kefjeltreiben gegen die ver⸗ 
folgte Bewegung jeßte ein. 


Wieder wanderten Hunderte von Parteigenofien in 
die Gefängniffe — die Angreifer Tiefen frei herum. 
In Berlin verfucht ein betrunkenes Subjekt eine Ver⸗ 
ſammlung zu flören, und wurde aus ihr hinaus: 
gewiefen. Der Erfolg war, daß nun ein ganzer Gau 
unferer Bewegung auf zwei Jahre verboten wurde! 


So war e8 überall! 


Und troßdem: Unaufhaltſam war der Vormarſch 
der Bewegung. 


Mun ſetzte ein Syſtem polizeilicher Schifanen ein, 
ebenfo Fächerlich wie empörend: Hoheitszeichen werden 
abgenommen, Abzeichen verboten, Flaggen beichlag- 
nahme, Hemden ausgezogen, Müsen unterjagt, 
Schlipfe beanftandet, braune Stiefel Tonfisziert, 
Hofen auf offenen Straßen und Plägen zum Hohn 
der Umgebung heruntergeriffen. Alle öffentlichen Auf- 
züge werden unterfagt, Propagandamäriche verboten, 
Mitgliederverfommlungen aufgelöft, Sprechabende 
polizeilich überwacht. Was immer nur das Hirn eines 
marriftiichen Subjektes fi) auszudenfen vermochte, 
hat in der Welt bürgerlicher Charakterlofigkeit eifrige 
heamtete Mithelfer gefunden, 


Der Geift der Bewegung aber ging als Sieger 
hervor! Der brave politiiche Kämpfer der Partei, der 
unerfchütterliche SA. - und SS.⸗Mann, die. Taufende 
unferer Nedner, fie haben auch das alles erduldet und 
überwunden. 














Als felbft diefe Mittel nichts fruchteten, geiff man 
ſchließlich zum Niederträchtigſten. Was liegt den No: 
venber-Verbrechern des jahres 1918 und ihrem 
Anhang auch wohl näher, als das Mittel an unſerer 
Bewegung zu verfuchen, das fie felbft einft gegen 
Dentichland angewendet hatten? So, wie fie felbit 
als Verräter für fremden Sold im Innern Die deut⸗ 
ſche Kraft zerftörten, fo fuchten fie nun die Verräter 
in umnferen Reihen. Und immer wieder fchrie Diele 
Judenpreſſe in Ießter Hoffnung auf, wenn fie meinte, 
endlich den gefunden zu haben, der die verhaßte Partei 
nunmehr von innen ftürzen würde. Jahr für Jahr 
fchrieb fie von „Zerſetzung“, von „„Zeriplitterung‘‘, 
von „Revolten und Aufftänden‘‘, von „Zuſammen⸗ 
ſtößen und Meutereien“‘, von „Führerftreitigkeiten‘‘ 
— immer in der Hoffnung von einer ſolchen Lügen- 
flut unterftüßt, den nationalfozialiftifchen Nieten amt 
Ende doch noch aushöhlen und fprengen zu können. 


Geheime Fonds wurden verwendet, um Subjekte 
in der Partei für ihre Tätigkeit zu honorieren, Winkel 
blättchen entftanden und Fonnten in Hunderttaufenden 
von Eremplaren gratis erfcheinen und verteilt werden, 
nur weil fie als maskierte nationalfozialiftiiche Zei⸗ 
tungen die Bewegung angriffen und damit zu ver- 
nichten fchienen. 

Millionen und abermals Millionen von Flug: 
blättern und an Zerfeßungsichriften wurden gedruckt 
und verfandt. Nichts war zu dumm, als daß man nicht 
glaubte, 88 zur inneren Zerftörung und Auflöfung der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei verwenden zu können. 

Und doch auch hier Fein Erfolg! 

Sseder, der der Bewegung untreu wurde, Difziplin 
und Gehorfam brach, war ein politiich toter Mann. 

Die unerfchüitterliche Treue des Eleinen SA.⸗ und 
SS.⸗Mannes, die Treue des Kleinen Parteigenofien, 
ließen alle dieſe Verſuche zufchanden werden. Die 
Diiziplin des geſamten Führerforps war gerade in 
folchen Zeiten eine unerhörte und vorbildliche. 


Das Schaufpiel des Novembers 1918 hat ſich an 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nicht wiederholt. 


Wen wundert es, daß man nun, als nichts und auch 
gar nichts nützte, ſich endlich entſchloß, zum letzten 
Mittel zu greifen? Wir kennen unſere Gegner und 
kennen ihre Gedanken: 

„Man beteilige die Partei an der Regierung, be 
lafte fie mit der Verantwortung, aber verhindere, 
daß fie wirklich mitbeftimmen könne.“ 13 Jahre lang 
wurde fie jo verfolgt und gequält, daß fie ficherlich 
bei einem folchen verlodenden Angebot, innerlich ers 
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löſt aufatmen wird. Hat ſie erſt einmal ja geſagt, iſt 
ſie gefangen. Sie wird dann wohl verſuchen, ihre 
Gedanken durchzuſetzen, allein man wird kaltlächelnd, 


höflich, aber beſtimmt, nein ſagen. Bleibt ſie dennoch 


in der Regierung, ſo gibt ſie ihre Miſſion auf und 
iſt keine Gefahr mehr. Geht ſie aus der Regierung, 
verliert ſie ihre fanatiſchen Kämpfer und Anhänger. 
Denn dieſe werden nie verzeihen, daß man aus einer 
Regierung ging, ohne die Macht an ſich zu reißen. 
Die breite Wählermaſſe aber ſtimmt ohnehin nur für 
den, der vom Erfolg gekrönt iſt. 

Das waren die Spekulationen, die man ſpäter in 
vorlauten Gnzetten auch offen zugab. 


Sch weiß, als ich am 13. Auguft und am 25. No⸗ 


vember (1932 — Schriftltg.) diefe Verſuche zurüd- 


wies, habe ich die vielleicht weittragendften und 
ichwerften Entichlüffe meines Lebens getroffen. 


Sch tat es in der innerften Überzeugung, daß man 


mit diefen Gegnern Feine Vergleiche und Kompromiffe 


ſchließen dürfe, weil ich wußte, daß jeder Kompromiß 
bier den Keim der Vernichtung der Partei-und damit 


. der deutfchen Zukunft in ſich trägt, daß in einer ſolchen 


Stumde der Geift eines Elaufewig die Bewegung be- 
jeelen müffe, ſich loszuſagen von der falſchen 
Klugheit, zu glauben, einen unverjöhn- 
lien Gegner durch Nachgiebigkeit ſich 
geneigt machen zu können. 

Ich habe dieſen Entſchluß aber auch getroffen in 
der Kenntnis des Weſens unſerer treuen und braven 
Parteigenoſſen, im Vertrauen, daß ſie verſtehen 
werden, daß es für mich perſönlich als Menſch und 
für die meiſten meiner Führer leichter ſein würde, 
einen Miniſter ohne Macht zu ſpielen, als ſich wieder 
in den Kampf um die Macht zu ſtürzen. Ich kenne 
die Not und das Elend ſo vieler meiner Parteigenoſſen, 
verſtehe ihre Wünſche und Hoffnungen, allein einem 
ſo großen und gewaltigen Feinde gegenüber muß ſich 
die Partei zu einer ebenſolchen Größe der Geſinnung 
erheben. 

Möge die nationalſozialiſtiſche Bewe⸗ 
gung und mögen ihre Führer in ſolchen 
Zeiten und angeſichts folder Verſuchun⸗ 
gen aus der Geſchichte der wirklich großen 
Staaten und Völker für alle Zukunft 
lernen. Mögen fie in fih die Kenntniſſe und Er- 
fahrungen der ewigen Lebensgefeße und die Geſetze 
des endgültigen Erfolges aufnehmen, die gegeben find 
und. ung überliefert werden in der Geſchichte Noms, 
in der Geſchichte Englands oder in der Geichichte 
Preußens unter dem großen König. 
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Daß Deutfchland im November 1918 diefem Geift 
entiagte, hat ung gebrochen und —⸗ geſchlagen 
und verelendet. 

Wäre es ihm treugeblieben und den Verſuchungen 
nicht erlegen, wir ſtünden nach einer kurzen Zeit der 
Not heute als glückliche und freie Nation vor der 
Möglichkeit, den deutſchen Menſchen, dank der Kraft 
und dem ewigen Genius unſerer Raſſe, auch das tg 
liche Brot zu fihern ... 


Groß find die Aufgaben unferer Bewegung für das 
kommende Jahr. Die größte Aufgabe aber wird die 
ſein, unſeren Kämpfern, Mitgliedern und Anhängern 
in größter Klarheit vor Augen zu führen, daß dieſe 
Partei kein Selbſtzweck iſt, ſondern nur ein Mittel 
zum Zweck. 

Sie ſollen erkennen, daß die Organiſation in ihrer 
ganzen Größe und Schönheit nur dann einen Sinn 
und damit eine Lebensberechtigung beſitzt, wenn ſie die 
ewig unduldſame und kampfentſchloſſene Verkünderin 
und Verfechterin der nationalſozialiſtiſchen Idee einer 
kommenden deutſchen Volksgemeinſchaft iſt. 

Alles, was dieſe Bewegung ihr eigen nennt, alles, 
was fie an Organifation befißt, ob in der SA. oder 
SS.. in der politifchen Führung, der Zufammen- 
foffung umferer Bauern und unferer Jugend, alles 
das kann nur den Sinn haben, für dieſes neue 
Deutichland zu Fämpfen, in dem es endlich Feine 
Bürger und Feine Proletarier mehr geben fol, ſon⸗ 
dern nur noch deutſche Volksgenoſſen. 


Dies iſt die größte Aufgabe, die unſerem Volke ſeit 


mehr denn tauſend Jahren geſtellt wurde. 


Die Bewegung, die ſie löſt, gräbt ihren Namen 
für ewig ein in das unſterbliche Buch der Geſchichte 
unſerer Nation. 
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Der Krieg im Jahre 1914 kann heute nicht mehr 
angefehen werden als ein Ergebnis des Willens von 
Staatsmännern diefer Zeit, jondern die Urfachen des 
Krieges müflen gefehen werden in dem Verſagen ber 
alten Gemeinfchaftstheorien des 19. Jahrhunderte. 
Der Krieg mußte fo zur Todesſtunde diefer Ddeo- 
fogien werden. Der Krieg mußte aber auch zur Ge- 
burssftunde neuer Führungs und Gemeinfchafts- 
ideale die Vorausſetzung fchaffen. 

Dem weltanfhaulihen Anarhismus und Chaos 


des XIX. Jahrhunderts folgte der Krieg als eine - 


gefchichtlihe Motwendigkeit. Der Entwertung 
höchfter Werte folgte die fchwerfte ſchickſalhafte 
Nichtigftellung, die je ung aus der Gefchichte befannt 
ift. In einem Infernale des Todes, in dieſem 
Schmelztiegel einer alten, verfümmerten und zer- 
brochenen Welt erftand, geläutert durch den Krieg — 
der nene Menſch. 

In diefem Ringen wuchs dort, wo das tägliche 


Sterben den Menfchen in einem ſonſt kaum bekannten 


Maße mit dem Tode ausſöhnte —, in den vorderſten 
Gräben, bei den Sturmtrupps, die in den Granat— 
trichtern lagen, die Srage nad dem Einn des 
Lebens. 

Die Männer der Sturmbataillone waren nicht 
mehr Angehörige von Klaffen, Schichten und Stän- 
den, von Konfeffionen oder Ländern, neben ihrem 
Dpfer fland nicht mehr die Frage nach ihrem Beſitz 
und nach ihrer Herkunft. Da in dieſem Kriege jeder 
ſchweigend ſeine Pflicht tat oder ſchweigend ſtarb, er⸗ 
kannten die deutſchen Menſchen ſich ſelbſt. 


So wuchs an den Fronten des Krieges eine Sehn- 


fuhrt: Die Sehnſucht nach einer neuen Ge— 
meinſchaft, nach einer neuen Ordnung 
unter den Menſchen, die ſich in der Nach— 
barſchaft des Todes als Brüder gleichen 
Blutes erkannten. 

So hat der deutſche Soldat aus dem größten 
aller Kriege die Sehnſucht und den Willen nach einer 
wahrhaftigen Kameradſchaft mit heimgebracht. Die 
Sehnſucht nach einer neuen, organiſchen Ordnung im 
Leben unſeres Volkes und damit die Sehnſucht und 
den Willen nach einer wahrhaft völkiſchen, ſozialen 
und nationalen Gemeinſchaft. 

Aber der Weg zur Verwirklichung dieſer Sehnſucht 
ſollte ein langer, bitterharter Weg werden. Und 


wieder ſollten die Opfer der beften Deutſchen ihn 


fäubern. — Denn e8 war fo: 

Der deutiche Soldat hatte den Krieg gewonnen, 
aber die deutfche Führung hat ſich erft politiih und 
1918 total befiegen laſſen. An der inneren Zer- 
riffenheit der Heimat wor die Front gebrochen. Und 
nicht zuleßt auch am Gegenſatz von Soldat und Poli- 
tifer. Dem Millionenopfer deutfcher Soldaten folgte 
das Diktat von Verſailles. Es ftand unter dem Wort 


$ 








Die Geburt der Partei 


Dom Htelfverte. bauleiter Friedrich Schmidt, Leiter des Hauptfchulungsamtes der NSDAP. 





Clemenceaus, dag diefer am 
7.Mai 1919 ſprach: „Die 
Stunde der Abrechnung ift 
gekommen!” 

Die raflenlofe und die 
völfifche Welt ftanden fi vor dem Forum des ewigen 
Rechtes gegenüber. Der Haß der alten Welt blieb 
Sieger. Es ſchien, als ob die Sehnfucht der Front 


wieder erſtickt würde von den alten Männern des ver- 


gangenen Jahrhunderts. 

Noch einmal ſchien es, als ob die Geburtswehen 
eines neuen Europas durch Verträge und Diktate 
ihren Sinn verloren hätten. Noch einmal vermeinte 
ein maßlofer Haffer Europa auf immer in ein Kon- 
finent von Herren und Knechten feheiden zu können. 

Und doch Fam die Wende: | 

Am 9. November des jahres 1918 befchließt der 
bis dahin unbefannte Soldat Adolf Hitler im — 
zu Paſewalk, „Politiker zu werden”. 

Es ſcheint, als ob fich die Sehnſucht der namen- 
loſen Soldaten des Krieges in diefem einen zu über- 
menfchlicher Kraft verdichtet hätte. 

So beginnt Adolf Hitler feinen Kampf gegen 
Berfailles. — Der Krieg hat Verfailles geichaffen. 

Aber: Verfailles und Clemenceau find eins. Ber- 
jailles ift der leste Verſuch, einen ſtaats— 
politifhen Herrfhaftsanfprud der welti- 
hen Welt über die germanifhe Welt zu 
dDofumentieren. 

Mir fehen darum in dem Schöpfer von Verſailles, 
dem alten Tiger Clemenceau, den leiten weftifchen 
Revolutionär. So wird ung auch der Haß diefes alten 
Mannes verftändlih. Denn hinter diefem Haß ift 
bereits das Wiffen erfennbar, daß der Herrihafts- 
anfpruch neuer Ideen unaufhaltbar ift. 

Große Wendungen in der Geſchichte, die für Jahr⸗ 
hunderte und Jahrtauſende von Bedeutung ſind, laſſen 
ſich oft in einem einzigen Zeitpunkt erkennen. 

So können wir als die Wende zur ger— 
maniſchen Revolution jenen Tag erklären, 
an dem in München der völkiſche Revo— 


lutionär Adolf Hitler als Proteſtierender 


gegen Verſailles in die Arena des poli— 
tifhen Kampffeldes Europas trat. 

Wohl hat das demokratiſche Deutſchland die Ideo⸗ 
logie, die im Kriege vernichtet und ausgelöſcht wurde, 
in der Weimarer Verfaſſung noch einmal als Leiche 
mumifiziert und dem deutſchen Volke aufgezwungen. 

Aber die Kräfte des Krieges waren ſtärker. Als Pro⸗ 
teſt gegen dieſe Zeit hat der Nationalſozialismus die 
Anfänge ſeiner revolutionären Entwicklung gefunden. 

Zum Kampf gegen Verſailles und als Mittel zur 
Schaffung einer neuen Gemeinſchaft des Volkes ſchuf 
Adolf Hitler die NSDAP. Heute iſt Verſailles tot. 

Heute ift Deutfchland wieder frei. 

Fine neue Gemeinfhaft ift Iebensvolle Tatſache. 

Die Partei hat ſich bewährt und fie wird fich weiter- 


bewähren: ale Herz des neuen und ewigen 


Volkes und als Herz des germanifchen 
Reiches deutfher Nation. * 
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Parteigenossinnen — — Pürteigenossinnen 


Dor der Madıtergreifung zählte 
die Partei 849009 Mitglieder, 
davon waren 5,2 v. fi. vor 
dem 14. September 1930 und 
28,80.h. bis zum 30. Januar 1933 
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Parteimitgliedern waren 64011 
frauen und 784998 Männer. 
Dor dem 14. September 1930 
zählte die Partei 7625 Frauen 
und 121938 Männer, alfo ins- 
geſamt nur 129563 Mitglieder. 
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Ar ROSENBERG? 


Idee und Führer! 


F große Idee tritt — nach Goethe — geſetz⸗ 
gebend in die Erſcheinung. Jede wahrhafte große 
Zuſammenſchau aber iſt immer eine geiftig-feelifche 
Geburt einer Perſönlichkeit. 
Erlebniſſe eines Zeitalters durch wenige einzelne zu⸗ 
ſammen, — nicht durch Zuſammenlegung, ſondern 
weil ſie aus der gleichen Sehnſucht, dem gleichen 
Lebensmythus ſtammen. 


Eine Idee braucht in dieſer Welt zur Darſtellung 
einen Leib. Aus dieſem Drange entſtand der Par— 
thenon ebenfo wie die Sixtina und die Neunte Sin- 
fonie. Menſch, Idee und Werk find eine raumzeitliche, 
nie zu trennende Einheit geworden. Diefe grundfäß- 
lihe Einfiht gilt auch da, wo der Menſch fowohl 
Eubjeft wie Objekt ift, wo das menfchliche Leben im 
Fluß ift, wo eine wechſelnde Zahl alfo Darftellung 
eines Gedanfeng fein muß. Hier tritt an die Stelle 
des Werkes der Menſch felbft, mit ihm kommen aber 
aud) die Begriffe Treue und Untreue, 

Die nationalfozialiftifche Bewegung hat ihr eigenes 
Gefeg, nach dem fie angetreten ift, von den erften 
Tagen ihres Dafeins an erhalten: Blut und Boden 
als Vorausſetzung alles Wirkens, Perſönlichkeit als 


Krönung eines Volkes, Führung gegenüber demo⸗ 


Eratifher Gleihmacherei, Endkampf des Gefamt- 
% marrismus, Ablöfung der unfähigen Bürgerfchicht 
durch eine neue Auslefe der Nation... 

Ehe nun eine Idee FSormfraft, fortzeugender Typus 
werden Fann, ift fie mit ihrem lebenden Erzeuger un- 
trennbar verbunden. Das ift etwas, was jeder, ber 
felbft Gedanken hat und formt, ganz ohne weiteres 
begreift, dag ift aber auch etwas, was jeder noch fo 
ſchlichte germaniſche Charakter ebenfo tief unmittelbar 
fühlt. Wenn alfo von außen ber die Feinde einer 
organischen Erhebung nun verfuchen, die „Größe der 
Idee“ fcheinbar anzuerfennen und Namen als, ‚Schall 
und Rauch“ bezeichnen, fo ift ganz klar, daß wir es 
hier nicht etwa mit „ideellen“ Beweggründen, fondern 
mit Afphaltanlagen zu tun haben, die weder Idee noch 
große Perfönlichfeiten zu begreifen, deshalb auch nicht 
zu werten vermögen. 
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Beftenfolls fließen 








Ich habe in meiner Nede auf. dem Parteitag 1929 
in Nürnberg darauf hingewiefen, daß bei dem großen 


Zuſtrom zur NSDAP. fo mancher Neuling bald als 


Medner oder Schriftſteller auftreten würde, ohne die 
reſtloſe Umſchmelzung durch die Idee des National- 
fozialismug erlebt zu haben. Diele treten ein in dem 


Eindlichen Glauben, in der Partei ein bequemes Forum 


für ihre Pläne und Plänchen zu finden, da fonft 
niemand auf fie hören will. Diefe Leute ſprechen dann 
gewöhnlich gern von der „Idee“, wobei ſie ſich nur 
die Ausgeburten ihrer Phantaſie vorſtellen und den 


Nationalſozialismus nur als Verſuchsobjekt dafür 
betrachten, inwieweit er dieſen Ausſtrahlungen von 


allerhand bisher verdrängten Gefühlen angefügt werden 
kann. Dieſen Leuten iſt deshalb auch die Perſönlichkeit 
des Führers an ſich peinlich, weil hier Idee und Ge— 
ſtalt bereits vorliegen und für Verſuche, ſich in Poſe 


zu ſtellen, verdammt wenig Gelegenheit iſt. So betont 


man denn eifrig die „Treue zur Idee“ und zieht dann 
„geſchicht! iche“ Beiſpiele heran, mit denen herum⸗ 
zujonglieren von jeher ein Vergnügen des Kaffee— 
hauſes geweſen iſt. 


Alle größeren Ortsgruppen kennen dieſe Typen, ſie 
werden in Zukunft mehr als je auf ſie achtgeben 
müſſen. Ehe der Nationalſozialismus ſtahlharte 
Lehre werden kann, muß er erſt vom Führer durch die 
Flammen der Zeit getragen worden ſein. Jeder, der 
dieſer Idee wirklich treu iſt, wird deshalb die heutige 


Unlösbarkeit von Führer und Idee betonen und Leute 


obengenannter Art entweder in eiſerne Zucht zu nehmen 
oder — falls neben noch heilbarem Ehrgeiz charakter⸗ 
liche Minderwertigkeit vorliegt — auszuſcheiden 
haben. 


Gerade die ſtärkſten Perſönlichkeiten und die Be⸗ 


wußteſten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung lehnen 
es ab, die Partei zu einem öffentlichen Debattierklub 
hereingeſchneiter Menſchen zu machen, die Geſchwätz 
und Problemlöſung verwechſeln. 


In der einmaligen inneren Anerkennung der Idee 
liegt die Freiheitsäußerung des Nationalſozialiſten. 
Die Treue zu ihr iſt dann Treue zu ſich ſelbſt. Und 
die Kraft dieſer gemeinſamen Idee ſtärkt man in der 
Unterſtützung des Führers im Kampf gegen den Ver⸗ 
fall unferer Zeit, im Kampf für eine große deutfche 
Zufunft. 


——— — 
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* 
Der Sührer weiht 1929 in 
Yürnberg die Standarte 
Zinz unmittelbar nady' der 
Weihe der Standarte Pfalz 
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SRERE 


Hier begann der Weg 
der HSDAP. 


Das Sternederbräu= 
Gejhäftszimmer in 
ündhen, Tal 52 


„Im ehemaligen Sterneder- 
brau im Tal befand ſich ein 
kleiner gewölbeartiger Raum, 
der früher einmal den Reichs⸗ 
räten von Bayern als eine Art 
Kneipzimmer gedient hatte. 
... Dies wurde unjer erftes 
Geſchäftszimmer.“ 

Der Führer „Mein Kampf" 


Auf Deranlaffung des Führers wurde hier im Sterneder-Brau 
Münden am 1.1.1920 die —* Geſchäftsſtelle der NSDAP. 
eröffnet 


Der erſte offizielle Stempel der NSDAP. erhob 
die Kleine Dienftftelle bereits zur 


„Hauptgefchäftsftelle" 





























Dietrich Eckart 


Der ols der Beften einer fein Leben dem 
Erwachen feines, unferes Dolkes ge- 
widmet hat im Dichten und im Denken 
und am Ende in der Tat 

Adolf Hitler „Mein kampf”, letter Sat; 


Ju Adolf Hitlers Geburtstag am 20. 4. 1925 
von Dietrih Echart 


2 fünf Jahre Not, wie nod; kein Dolk fie litt! 

— fünf Jahre Rot, Gebirge der Gemeinheit! 
Dernidttet, was an ftolzer Glut und Reinheit, 
was uns an Größe Bismard einft erftritt! 

Und doch — auch wenn der Ekel noch [o würgt — 
es war doc, war doch — oder ift’s Legende? — 


£s war doch deutfches Land? Und doc; dies Ende? 
Nicht eine Kraft mehr, die uns Sieg verbürgt? 
Die Aerzen auf! Wer fehen will, der fieht! 

Die Kraft ift da, vor der die Nacht entflicht! 





Die fahne des Deutfchbewußtfeins, wie ſie einft 
Martin Luther fromm und bewußt in die hand 
genommen hatte, die dann in der Aand Friedrichs 
des Einzigen flatterte, niederfank, von Bismark- 
Moltke wieder hodhgeriffen wurde, fie wurde vom 
zarten und doc feurigen A. St. Chamberlain hin- 
übergerettet ins 20. Jahrhundert. 

Alfred Rofenberg 


Houfton Stewart Chamberlain 


Mein Glaube an das Deutfchtum hat nicht einen 
Augenblik gewankt, jedod; hatte mein Hoffen — 
id; geftehe es — eine tiefe Ebbe erreicht. Sie haben 
den Juftand meiner Seele mit einem Sclage um- 
gewandelt. Daß Deutſchland in der Stunde feiner 
hödjften Not ſich einen Aitler gebiert, das bezeugt 
fein Lebendigfein; desgleichen die Wirkungen, die 
von ihm ausgehen; denn diefe zwei Dinge — die 
Perfönlicdkeit und ihre Wirkung — gehören 3zu- 
fammen ... 
Chamberlain am 7. 10. 1923 an den führer 
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m der 9. November nicht gefommen und hätte 
der Geift des Nationalſozialismus damals 
nicht feine Bluttaufe erhalten und wäre damit nicht 
die endlofe Kette der Toten aufmarſchiert, fo wäre nie 
das Meich gekommen. Vor der Feldherenhalle in 
München krachten die Salven, die das Schickſal 
Deutſchlands bedeuteten. Menfchen fanken mitten in 
einer Welt, die das Leben Deutichlands verneinte, für 
Deutichland ins Grab. Das war kein Sterben im 
üblichen Sinne, das war ein Säen des Lebens... 


Es ift nicht nur umfere Aufgabe, fondern ein felbft- 
verftändliches Bedürfnis für ung, ung mit dieſen Toten 
vom 9. November zu verbinden. Wer feine Toten ver- 
gißt, hat zu gleicher Zeit fein eigenes Leben ausgelöſcht. 
Sn dem Bekenntnis zu den Toten vom 9. November 
bat das deutſche Volk ſich felbft dag Leben wieder- 
gegeben und ſich verjüngt. 


Es möge doch das gefamte Abendland bedenken, 
daß, wenn im jeßigen Deutfchland nicht unter Adolf 
Hitler der Nationalſozialismus entſtanden wäre, der 
Bolſchewismus als ſelbſtverſtändliche Folge der Politik 
der vergangenen fünfzehn Jahre gekommen wäre. Die 
rote Welle von Rußland hätte einfach ganz Deutſch⸗ 
land überflutet und dann nicht vor den Toren Frank⸗ 
reiche haltgemacht. Sie wäre über das Meer nad 
England geiprungen, Nichts hätte fie mehr auf- 


gehalten. Wären der deutiche Arbeiter und Bauer, der 


primitive deutſche Menich, nicht Nationalfozialiften 
geworden, auf den Kanzeln in Deutichland würde nicht 
mehr gepredigt werden, wahrhaftig, Kultur, Gefittung 


und alles Edle wären in der voten Flut untergegangen. 


Wäre Hitler nicht gekommen, dann wären wir heute 


‚vielleicht ſchon von unferen Kindern getrennt, die 
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in irgendeiner bolfchewiftiichen Erziehungsanftalt zu 
Maſſenmenſchen herangebildet werden, 

Wenn wir zwei Jahrtauſende deutſcher Gefchichte 
zufammenzichen könnten und num theoretifch die Wahl 
hätten, wann wir Icben wollten, fo glaube ich, daß 
jeder deutfche Menich nur unfere Zeit wählen müßte, 
denn in diefer Umbruchszeit geht es um das Gewal- 
figfte, um die Entfcheidung, ob ſich Deutſchland zum 
Leben hinwendet oder abfinfen und fterben fol. Wir 
jetzt Lebenden find diejenigen, in deren Hand es gelegt 
ift, diefen Umbruch zur Wirklichkeit zu machen. Zwei⸗ 
taufend Jahre hatte man die deutſche Seele ein- 
geiperrt. Hitler hat den Käfig aufgemacht; der deutſche 
Adler ift in Freiheit geiegt und bewegt fich dem Licht 
entgegen. | | 

Mag der Himmel uns an Glück auf diefer Welt, 
an Geld, an Ehre, Titel und Rang fchenken, was er 
will, der gute Nationalfozialift wird, wenn er vor die 
Frage geftellt wird, was ihm Tieber fei, die zehn Kampf⸗ 
jahre oder all das andere, immer nach diefen Kampf: 
jahren greifen, weil in ihnen taufendmal mehr Lebens⸗ 
und Entwicklungskraft ſteckte als in den vielen Jahren 
vor⸗ und nachher, | 

Die Zeit, in der es Prügel gegeben hat, in der man 
das Leben einfeßen mußte, war eine ſtolze und zugleich 
inhaltsreiche Zeit für den Nationalſozialismus. Hätten 


hinter dem Nationalſozialismus nicht der Wille und 
die Entſchlußkraft geftanden, unjere Politik und Welt- 


anſchauung, auch, wenn es fein muß, brachial, mit der 
Fauſt, durchzukämpfen, dann hätten wir unfer Ziel nie 
erreicht. ! 

Es war die jchönfte Zeit meines Lebens, als die 


Bewegung verlacht und verfpottet und nur von einem 
Heinen Haufen getragen wurde und trotzdem unzerſtör⸗ 
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bar im Glauben war, Wir fämpften aus rein welt: 


anfchaulichen Erwägungen heraus, aus dem einfachen 
Grunde, weil der damalige Zuftand unſer Volk tötete 
und weil der kommende Nationalſozialismus unferem 
Volke Leben und Rettung geben würde. 

Ich fagte mir damals: Wenn die Bewegung nicht 
fiegt, dann ift der Sinn der Weltgeichichte verfälfcht, 
dann gilt dag Prinzip nicht mehr, daB das Gute legten 
Endes den Sieg davontragen muß. Wir fiegten, weil 
wir nicht nur das große Ideal im Herzen trugen, ſon⸗ 
dern weil wir daran glaubten, daß wir ihm zum Gieg 
verhelfen würden. Und wenn ich auch heute noch mit 
meiner Sahne ganz allein durch die Straßen laufen 
müßte, ich würde es in dem Glauben tun, daß ich doch 
noch fiegte. Das war das Geheimnis unferer Be⸗ 
wegung: der fefte Glaube, daß wir ung auf dem rechten 
Wege befinden, und die wundervolle Überzeugung, daß 
dag Leben jetzt wieder einen Sinn hat, nämlich den, 
daß es ung gleichgültig fein kann, wie es ung perfönlich 
geht, daß es nebenfächlich ift, ob wir Not leiden und 
ung mühen und plagen müſſen, denn wir bauen an der 
Zukunft unferes Volkes. Wir haben auf Grund unferes 
Berge verfeßenden Glaubens den Sieg errungen. 


Mühſam und fchwer war es für die Nationalſozia⸗ 
Hiften, die zäben Maſſen marriftiicher und bolſche⸗ 
wiftiicher Weltanſchauung zu durchſtoßen. Wir fuhren 
ganze Wagenladungen vol von Standesdünkel und 
Einbildung auf den Schutthaufen der Vergangenheit 
und verbrannten auf einem Scheiterhaufen Klaſſen⸗ 
kampf, Egoismus, Geldgier und Habſucht. Immer 
ſauberer wurde die Bauſtelle, bis endlich der letzte 
Spuk des alten Gerümpels früherer Parteien, falſcher 
Geſellſchaftsmeinungen und Weltanfchauungen und 
einer übertünchten, intellektualiſtiſchen Bildung ver- 
ſchwunden war und ganz von neuem der Bau des 











Staates und Reiches, gegründet auf dem ewigen Bau⸗ 
geund Raſſe und Seele, Volk und Gott, beginnen 


konnte. Die heutige Zeit ift ausgefüllt durch den Be⸗ 


griff, ja durch dein wölkifchen Befehl: Aufbau! 

Hitler ſtrich mit einem riefigen Magneten über dag 
deutfche Wolf hinweg. Die magnetifchen Kräfte waren 
Kaffe, Führertum, Gleihberechtigung, Ehre, Glaube, 
Treue, Wille und Neligiofität. Alles, was Diele Worte 


in ſich fpürte, fprang auf den Magneten an. 


Die Menfchen kamen zum Nationalſozialismus, 
weil er, feine Weltanſchauung, feine Organifation und 
fein Wirken in der Öffentlichkeit dem inmerften Weſen 
des deutſchen Menſchen entiprechen ... 

Die Verbundenheit der alten Kämpfer, die ſich aus 
ihrem Idealismus ableitet, ſoll ſich allmählich dem 
ganzen deutfchen Volk mitteilen, Mon muß das Ge- 
dankengut des Nationalſozialismus vol und ganz in 
fich aufnehmen, fo daß «8 Beftandteil des eigenen Sch 
wird, | 

Wir werden nicht ruhen, bis der letzte deutſche 
Menfch nationalſozialiſtiſch ift. Ich bin überzeugt, daB 
die Größe der Leiftung Adolf Hitlers und feiner Be⸗ 
wegung noch alle zu ung reißen wird. Alle Deutſchen 


ſollen werden, was wir von jeher waren: Kämpfer für 


das Volk und Diener der Geſamtheit. Es muß noch 
heute unfere Aufgabe fein, den geoßen Volksgedanken, 
die Volksgemeinſchaft täglich neu zu erobern. Wir 
wollen nichtmehr fragen: Was haft du geftern getan?, 
fondern: Was tuft du jeht für Deutichland? Den 
Idealismus kann man jederzeit und heute ſogar in er- 
höhtem Maße beweiſen. Darum jchalte ſich jeder in 
unfere Bewegung ein! Wir werden freudig und 
dankbar mis ihm  zuiammenarbeiten, zu feiner 
Freude, zum Wohle unferes Volkes und. zu m 
unferes Bu 


denke ich an die Zeit zurüd, da ich vor elf, zwölf, dreizehn, vierzehn, Zwanzig, 
dreißig und fünfzig Menſchen ſprach, da ich nad) einem Jahr vierundfechzig Menſchen 
für die Bewegung gewonnen hatte, an die Zeit, da unfer Eleiner Kreis Jid) immer mehr 
erweiterte, dann muß id) geftehen, daß das, was heute, da ein Millionenftrom deutſcher 
Volksgenoſſen in unferer Bewegung mündet, geſchaffen if, etwas einzig Daftehendes 


in der deutſchen Gefchichte darftellt. 
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Der Führer am 27. 2. 1932 


Jo 









Adolf Hitlers Jugendjahre 
„Als glückliche Beftimmung gilt es mir heute, daß 


dag Schickſal mir zum Geburtsort gerade Braunau 


am Inn zuwies. In diefem von den Strahlen 
deutſchen Marcrertums vergoldeten Innſtädtchen, 
bayriſch dem Blut, öſterreichiſch dem Staate nach, 
wohnten am Ende der achtziger Jahre des ver- 
gangenen Jahrhunderts meine Eltern.“ 


Hier wurde Adolf Hitler als Sohn des oſer— 
reichiſchen Zollbeamten Alois Hitler mit Klara, 
geb. Pölzl, am 20. April 1889 geboren. 


„Sur wenig haftet aus diefer Zeit noch in meiner 
Erinnerung, denn fchon nach wenigen jahren mußte 
der Dater dag liebgewordene Grenzftädtchen wieder 
verfaffen, um innabwärts zu gehen und in Paſſau 
eine neue Stelle zu beziehen; alfo in Deutichland 
felber (1892 Schriftltg.!) ... Allein das Los eines 
öfterreichifchen Zollbeamten hieß damals häufig „wan- 
dern’, Schon furze Zeit fpäter Fam der Vater nad) 
Linz und ging dort auch endlich in Penfion (1895 
Schriftltg.!) ... Er Faufte in der Nähe des öfter- 
reichifchen Marktfleckens Lam bach ein Gut, be— 
wirtſchaftete es und kehrte ſo im Kreislauf eines 
langen, arbeitsreichen Lebens wieder zum Urſprung 
feiner Väter zurück“ (,, Mein Kampf“, Seite 1-3). 

1899 fiedelt er nach Leonding bei Linz über, wo 

die Familie bis zum Tode des Vaters wohnen bleibt; 
in diefem jahre (1903) zieht die Mutter mit den 
Kindern nach Linz. Hier vollzieht fih in dem jungen 
- Hitler eine innere Wandlung, der „kleine Rädels— 
führer‘ wird revolutionärer Nationaliſt, denn „er 
lernte die Gefchichte ihrem — nach verſtehen und 
begreifen“. 
Seine Berufspläne, die ihn in ſtarken Gegenſatz 
zum Vater brachten, wurden durch den plötzlichen Tod 
des Vaters und, fünf Jahre ſpäter, durch den Tod der 
Mutter vereitelt. 


Lehrjahre in Wien und München 1908 — 1914 

„Einen Koffer mit Kleidern und Wäſche in den 
Händen, mit einem unerfchütterlihen Willen im 
Herzen, fuhr ih fo nah Wien. Was dem Vater 
fünfzig Jahre vorher gelungen, hoffte auch ich dem 
Schickſal abzujogen; auch ich wollte etwas werden, 


J) 














Dr. 7 ans Dolz: 


allerdings auf Feinen Fall — („Mein Kampf, 


Ceite 17). 
Unermüdlih ift Hitler in Wien tätig. Während 
er als DBauhandwerfer, Zeichner und Aquarellift 


‚arbeitet, um ſich fein Brot zu verdienen, ſtudiert er 
in jeder freien Stunde foziale, wirtichaftliche und 


völkiſche Fragen und kommt fo zu einer feftfundierten 
Weltanſchauung; er wird Sozialiſt, Nationalift und 
Antifemit. 

Am 24. April 1912 erfüllt ſich fein fehnlichfter 
Wunſch: Adolf Hitler kommt nach München, wo er 
fi befonderg mit außenpolitifchen Tragen befchäftigt 
(„Mein Kampf, 1. Band, 2. und 4. Kapitel). 


Hitler als Frontkämpfer 


2. Auguſt 1914: Ausbruch des Weltkrieges — 
Hitler unter der begeifterten Menfchenmenge vor der 
Feldherrnhalle in München. 

3. Auguft: Geſuch um Eintritt in die bayrifche 
Armee an König Ludwig III. Diefes Gefuh wurde 
zu Hitlers größter Freude fchon am nächften Tage 
genehmigt; fo daß er bereits am 16. Auguft als 
Kriegsfreiwilliger dem bayriſchen Neferve-Infante- 
rie-Regiment Mr. 16 (Regiment Lift) beitritt, das 
fih fpäter dur feinen heldenmütigen Kampf in 
Flandern unvergänglihen Ruhm erwirbt. Dieſem 
Megiment gehörte er bis Kriegsende an und kämpfte 
in feinen Reihen in 48 Schlachten an der Weftfront. 
Am 10, Oktober rückt das Negiment Lift ins Feld. 


2. Dezember 1914: Hitler mit dem E.R. II. Klaſſe 
ausgezeichnet (wegen Iapferfeit und hervorragenden 
Einfok des Meldegängers beim Sturm auf den 
„Bayernwald“ bei Wytſchaete). 


27. Oktober 1915: Beförderung zum Gefreiten. 


7. Oktober 1916 in der Somme⸗Schlacht bei 
Barque verwundet (ein Granatiplitter riß ihm den 
Oberſchenkel auf) — das Negiment Lift meldete nach 
diefer Schlacht an Toten, Dermißten und Ver— 
wundeten 26 Offiziere und 1078 Unteroffiziere und 
Mannſchaften. — Hitler Eommt ins Lazarett nad) 
Beelig i. d. Marf; aber im Frühjahr 1917 richtet 
er ein Gefuh an fein Megiment: „Ich bin vom 
Lazarett feit zwei Tagen entlaflen ... ich bitte ge- 
horfomft, mich fofort anzufordern, ich möchte wieder 
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sum Regiment. Ich will nicht in München fein, wenn 
meine Kameraden am Feind liegen.’ 

Am 5, März 1917 fehrt er wieder an die Front 
zurück. 

Ende 1916 wird Hitler zum Übertritt ins öfter- 
reichifche Heer aufgefordert. Er lehnt ab, daraufhin 
wird ihm die öfterreihiihe Staatsangehörigkeit ent- 
zogen. 

17. September 1917: Hitler wird mit dem 
Militär-Verdienftfreus 3. Klaffe mit Schwertern 
ausgezeichnet. 

9, Mai 1918: Er erhält eine Kegimentsbelobigung 
für hervorragende Iapferfeit vor dem Feind in den 
Kämpfen bei Fontaines. 

18. Mai: Berwundetenabzeichen in Schwarz. 

4, Auguft 1918: Hitler erhält dag ER. I. Klaffe. 
(Im Kampf um den Brüdenkopf von Montdidier hat 
er eine wichtige Meldung nach vorn zu bringen. Als 
er in den völlig zerfchoflenen Gräben anlangt, fieht er 
fi) plößlic einem Trupp Sranzofen gegenüber. Geiftes- 
gegenwärtig überfehaut er blißartig die Situation. 
Das Gewehr im Anfchlag ruft er den Franzofen in 
ihrer Mutterfpradhe zu: „Rendez-vous, toute 
defense est inutile — une compagnie est 
derriere moi!!! — „Ergebt euch, jeder Widerftand 
ift zwedlos, eine Kompanie fteht hinter mir!” Die 
Franzoſen ftreden die Waffen und Hitler führt ganz 
allein 15 Mann und 1 Offizier als Gefangene zurück.) 
In dem Antrag des Negimentsfommandeurs vom 
34. Juli 1918 heißt es: „Hitler ift feit Ausmarſch 
beim Regiment und hat ſich in allen mitgemachten Ge- 
fechten glänzend bewährt. Als Meldegänger leiſtete er 


fowohl im Stellungsfrieg als au im Bewegungs⸗ 


frieg Vorbildliches an Kaltblütigfeit und Schneid und 
war ftets freiwillig bereit, Meldungen in ſchwierigſten 
Lagen unter größter Lebensgefahr durchzubringen. 
Nach Abreigen aller Verbindungen in fchwierigen Ge- 
fechtslagen war esder unermüdlichen und opferbereiten 
Tätigkeit des Hitler zu verdanken, daß wichtige 
Meldungen troß aller Schwierigkeiten durchdringen 
Tonnten ... Ich halte Hitler für vollends würdig der 
Auszeihnung mit dem E. K. I. Klaffe.” 

25, Auguft 1918: Dienſtauszeichnung 3. Klaſſe. 

14. DOftober 1918: In der Ypernſchlacht bei Mon- 
tagne erhält Hitler eine ſchwere Gelbfreuzgagvergif- 
tung, an der er vorübergehend erblinder. „Es gab 
- Schwere Verluſte. Auch Hitler wurde plößli von 
einem quälenden, brennenden Schmerz erfaßt, der 
fi immer mehr fteigerte. Er fchleppte ſich noch ans 
Ziel, überbracdhte feine Meldung — feine Ießte im 
Kriege —, dann mußte er erblindet ing Lazarett ein- 
geliefert werden‘ (Bouhler). Im Mefervelozarett zu 
Paſewalk (21. Oktober bis 19, November 1918) 
erhält er die niederfehmetternde Nachricht von der 
Novemberrevolte. 


Hitler beſchließt, Politiker zu werden 


In der tiefften Not des Vaterlandes beſchließt ver 
friegsverwundete Gefreite im Lazarett zu Paſewalk, 
Dolitifer zu werden. Ende November 1918 kommt 
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Die erſte Hakenkreuzflagge der NSDAP. 


er wieder zu feinem Erſatzbataillon und von dort ing 
Lager Traunftein, wo er bis März 1919 bleibt. 


Am 6. April 1919 wurde in München die Räte— 
diftatur verkündet, deren Zentralrat am 27. April 
Hitler wegen „gegenrenolutionärer Beſtrebungen“ 
durch Rotarmiften verbaften laſſen will. Diefer An- 
ſchlag mißlingt durch feine perfönliche Tapferkeit. 


Am 2. Mai 1919 wird Münden von der Näte- 
herrſchaft befreit. Hitler wird in die Unterfuchungsg- 
fommiffion über die Mevolutionsvorgänge beim 
2. nfanterieregiment fommandiert; infolge feines 
politifhen Auftretens zum „Bildungsoffizier‘‘ des 
l. bayerifhen Schüßenregiments 41 ernannt. Damit 
beginnt feine eigentliche politifche Tätigkeit. Borüber- 
gehend plant er die Gründung einer „Sozialrevolutio⸗ 
nären Partei”. Im Mai 1919 hört er in einem 
Kurfus erfimalig Gottfried Feder über „Brechung 
der Zinsknechtſchaft“ fprehen. 


1919 
Die „Deutſche Arbeiterpartei‘ (1919) 


Die „Deutfche Arbeiterpartei’ (DAP.; urfprüng- 
lich: „Deutſcher Arbeiterverein‘‘) gründet am 5. Sa- 
nuar 1919 zufammen mit dem Schriftfteller Karl 
Harrer im „‚Sürftenfelderhof” in München der 
Schloſſer Anton Drexler; DBorfißender der „Reichs⸗ 
organiſation“ der „Deutſchen Arbeiterpartei’ ift 
Harrer, Dorfißender der Mündner Ortsgruppe 
Drerler. Daneben hat Drerler im Winter 1918/19 
den „Politiſchen Arbeiterzirkel“ gefchaffen. Im 
Sommer 1919 kommt der völkiſche, antiſemitiſch 


eingeſtellte Dichter Dietrich Eckart (* 23. März | 


1868), der ähnliche Ziele verfolgt, mit der „Deut⸗ 
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ſchen Arbeiterpartei in Verbindung, ftellt ſich ihr 
für Vorträge (erfimalig am 15. Auguft) und fonftige 
Mitarbeit zur Verfügung und gibt feinen. Plan 
einer „Deutfchen DBürgervereinigung” auf; ftarfer 
Einfluß auf die geiftige Geftaltung der Partei. Seit 
dem 7. Dezember 1918 gibt Edart die gegen die 
Novemberverbrecher, das Judentum und die Zing- 
knechtſchaft gerichtete Wochenfchrift: „Auf gut 
deutſch“ heraus unter Mitarbeit Alfred Nofenbergs 
und Gottfried Feders. Am 12. September 1919 
befucht Hitler im dienftlichen Auftrage eine Der- 
fommlung der damals noch völlig unbekannten 





Am 24. Sebruar 1920 haben wir es gewagt, die 
Bevölkerung diefer Stadt aufzurufen in diefen 
Saal für eine neue Partei, mit einem neuen Pro- 
gramm, mit neuen Männern, die alle unbekannt 
waren. Ein Teil kam herein, empört über diefe 
Frechheit. Wir waren felbft entſetzt über unfere 
eigene FKühnheit. 

Wird einer von uns in diefem Saale fpredien 
können? Wird er das Lampenfieber bekommen und 
nad; dem zehnten Satz; zu ftocken beginnen und 
unter Johlen und Pfeifen heruntergehen müffen? 


Deshalb ift uns diefer Saal heilig und in ewiger 


Erinnerung, weil es uns gelungen ift. Als wir 
hereinkamen, waren Gegner da von den toten 
Brüdern und Indifferente, lauter Feinde, Als erfter 


ſprach Dr. Dingfelder. Dann hatte ich die Ehre, zum 


erftenmal zu reden vor einer großen Menfdjen- 
menge. Id; hatte noch nicht zehn Minuten ge- 
ſprochen, da brüllte es in ununterbrocdenen Zwi- 
fchentufen. Ein ganz kleiner Trupp meiner treueften 
Anhänger griff mandjmal dazwifchen, mandjmal 
blitten Geitengewehre auf. Wir haben uns nadı 
zwei Stunden langfam durchgeſetzt. Ich werde es 
nie vergeffen, als wir unfer Programm zum erften- 
mal vorlafen und die Leute aufforderten: Nun 
habt den Mut und feid dagegen!” Alles, was fpäter 
gefchah, war nicht fo ſchwer wie diefer erfte Schritt. 
Der führer am 24. Sebruar 1928. 





„Deutſchen Arbeiterpartei”. Kurz darauf (16. Sep: 
fember) als fiebentes Mitglied des „Arbeiterzirkels“ 
und der „Deutſchen Arbeiterpartei” aufgenommen. 
Damit beginnt erft die Geſchichte der nationalſozia⸗ 
liftiichen Bewegung. Rege Tätigfeit Hitlers als 
Propagandift und Berfammlungsredner (feit 16. OF 
tober). 

Die Verſammlungen wachen von 7 auf 11, 
13, 17, 23, 34 Befucher. Auf der erften größeren 
Berfommlung (111 Beſucher) wird die erfte öffent- 
liche Berfammlungsrede Hitlers zu einem großen Er- 
folge. In weiteren Berfommlungen im Oktober im 
Eberlbräukeller wächſt die Beſucherzahl auf 170. 
Erfte gegnerifche Störungsverfuche werden zurück— 
gewielen, Wieder ſtarke redneriſche Erfolge Hitlers. 
Auf fein Betreiben folgen noch größere Derfamm- 
lungen im „Deutſches Reich“, Äußere Dachauer 
Straße. Die Beſucherzahl wächſt bis Ende des 
Sjohres 1919 auf über 400. (Siehe „Mein Kampf”, 
1. Band, 12. Kapitel.) | 
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1920 | 
Die Frühzeit der NSDAP. (1920 — 1923) 


1. Januar: Auf Hitlers Betreiben wird die- erfte 
Gefchäftsftelle der Partei (im Sternederbräu, Mün- 
chen) errichtet; Rudolf Schüßler als erfter Geſchäfts— 
führer angeftellt; 64 eingefchriebene Mitglieder. 

5. Januar: Harrer (F 5. September 1926) tritt 
als erfter Vorfißender der „Deutſchen Arbeiterpartei” 
zurüd; Drerler wird fein Nachfolger; Hitler behält 
ſich Leitung der Propaganda vor („Werbeobmann“). 

24, Sebruar: Erſte Maſſenverſammlung der Partei 
(im Feſtſaal des Hofbräuhauſes in München). Hitler 
verfündet und erläutert mit durchfchlagendem Erfolg 
vor 2000 Hörern die 25 Ihefen des von ihm, Drerler 
und Feder ausgearbeiteten Programms der „Deutfchen 
Arbeiterpartei’ (feit Frühjahr [vor 4. März] 1920: 
„Dationalfozialiftiiche Deutihe Arbeiterpartei‘ 
MSDAP]. Ein Sprengungsverfuh marpiftifcher 
Gegner wird rafch unterdrüct. Emil Maurice (jebt 
SS.-Standartenführer) ſchafft eine Kleine, tat— 
Fräffige und draufgängerifche „Drdnertruppe‘ zum 
Schuß der nationalfezialiftiihen Verſammlungen. 

13.— 17, März: Kapp-Putih; Hitler fliegt mit 
Edart nad Berlin, um in die Politik einzugreifen; 
bei feiner Ankunft ift dag Unternehmen fchon gefcheitert. 

1, April: Hitler fcheidet aus dem Militärdienft 
(Schüsenregiment Mr. 41) aus. 

18. April: In Roſenheim Gründung der erften 
Irtsgruppe der NSDAP. außerhalb Münchens, 

7.18. Auguſt: Tagung der nationalfozialiftiichen Par- 
teien in Salzburg; Eintritt der NSDAP. in die am 
5. Dezember 1919 gebildete „Zwifchenftantliche natio- 
nalfozialiftifche Kanzlei des deutſchen Sprachgebietes“ 
(unter Dr. Walter Niehl-Wien), in der außer der 
NSDAP. Hitlers in Münden vertreten find: 

Deutſche Nationalfozialiftiiche Partei in den Su: 
detenländern und Öfterreichz in Böhmen im Nov. 1903 
als „Deutſche Arbeiterpartei Öfterreiche‘ gegründet, 
feit dem Wiener Parteitag vom 2. bis 4. Mai 1918 
Name in: „Deutihe Nationalfozialiftifche Arbeiter- 
partei Öfterreichg” geändert; nah dem Zerfall 
der Donaumonardie Teilung der Partei in zwei 
Zweige: „Deutſche Nationalfozialiftiiche Arbeiter- 
partei (DNSAP.) in den Sudetenländern‘’ unter 
Hans Knirfch (} 6. Dezember 1933) und Rudolf 
ung (mit dem „Moationalfozialiftifhen Jugend— 


verband‘, dem „Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 


Studentenbund‘’ und feit Anfang 1926 der „Dröner- 
Truppe’ [O. T.], dem fpäteren „Verſammlungsſchutz“ 
[B.S.], 1929 zum „Volksſportverband“ zufammen- 
gefaßt) und in die „Deutihe Nationalfozialiftiiche 
Arbeiterpartei Oſterreichs“ unter Dr. Walter Niehl 
(fiehe hierzu ausführliche Darſtellung Schulungs- 
brief Oftober 1937 „Volkstum gegen Habs— 
burg‘ und A. Eifer „Vorläufer des Natio- 
nalfozialismug”, Ertl-Verlag, Wien. Schrift 
leitung!). 

Deutih-Sozialiftiiche Partei (DSP.; im Sommer 
1919 in Münden als „Deutſch⸗ſozialiſtiſche Arbeite- 


293 


Reichsleiter Max Amann 


„Es ift das unauslöſchliche Verdienſt diefes kaufmänniſch wirklich) 
umfaffend gebildeten erften Befchäftsführers der Bewegung, in die 
Parteibetriebe Ordnung und Sauberkeit hineingebracht zu haben.” 


 Zehng. f. d. RSB. v.J. Straudo (Adolf Hitler: „Mein Rampf.”) 


gemeinſchaft““ [unter Hang Georg Graffinger] ge- 
gründet; unter dem Diplomingenieur Alfred Brunner 
in Düſſeldorf; Sitz in Hannover); der hauptſäch— 
lichfte Vertreter diefer Partei, Julius Streicher in 
Nürnberg, ſchließt ſich mit feiner antifemitifchen Be— 
wegung am 2. Oktober 1922 der NSDAP. bei 
Gründung von deren Nürnberger Ortsgruppe an 
(feine Zeitung „Der Stürmer” erſcheint ſeit 
16, April 1923). 

29. September bis 11. Oktober: Hitler Ipricht 
anläßlich der erften Nationalratswahl (17. Oftober) 
erfimalig in DBerfammlungen in Deutſchöſterreich 
(Innsbrud, Salzburg, Wien, St. Pölten). 

Sommer 1920: Adolf Hitler entwirft und ver- 
leiht feiner Bewegung ihre Symbole: das Hafen- 
freuzbanner, die Armbinde und dag Parteiabzeichen. 
(Siehe „Mein Kampf“, 2.Band, 7. Kapitel.) Zwei 
Jahre ſpäter erhält die Sturmabteilung die erften 
Standarten, gleichfalls eine Schöpfung Hitlers. 

17. Dezember: Mit Edarts Hilfe erwirbt Hitler 
für die NSDAP. als erfte nationalfozialiftifche 
Zeitung die bisher völfifhe Halbwochenzeitung „Völ—⸗ 
kiſcher Beobachter‘; bis 28. uni 1919 erſcheint 
die Zeitung wöchentlich, feit 2. juli halbwöchentlich, 
feit 9. Auguft daneben Neichgausgabe unter dem 
Titel: „Völkiſcher Beobachter”; ab 8. Februar 1923 
Tageszeitung. — 
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21. Januar: Auf der Generalmitgliederverfomm- - 
lung der NSDAP. in Münden Wiederwahl des 
bisherigen Vorſtandes: Erfter Vorſitzender Anton 
Drexler, zweiter Vorſitzender Oskar Körner (F 9. Mo: 
vember 1923). Damals hat die NSDAP. knapp 
3000 eingefehriebene Mitglieder; vom 24. Februar 
1920 bis zum 21. Januar 1921 hielt die Partei in 
Münden 46 öffentlihe Maffenverfommlungen ab. 


3. Februar: Erſte Maffenverfommlung der 
NSDAP. im Zirkus Krone in Münden als Pro- 
teftverfommlung gegen das Parifer Diktat (269 Mi 
liorden Goldmark verlangt); außer Edart ſpricht 
Hitler vor etwa 6500 Hörern über das Theme: 
„Zukunft oder Untergang”. (Siehe „Mein Kampf‘, 
2. Band, 8. Kapitel.) 


29, Juli: Nach ſchweren Auseinanderfeßungen in 
der Parteileitung und heftigen Intrigen gegen Hitler 
wirddiefer aufder augerordentlichen Generalmitglieder- 
verfommlung der NSDAP. zum 1. Vorſitzenden und 
Oskar Körner zum 2. Vorfißenden fowie Drerler zum 
febenslänglichen Ehrenvorfisenden der NSDAP. 
gewählt; durd neue Sakungen erhält Hitler befondere 
Vollmachten. Neorganifation der Partei; Verant⸗ 
wortlichfeitspringip (Arbeitsteilung) an Stelle der 
Mehrheitsbeichlüffe des Parteiausſchuſſes. 


1. Auguft: Mar Amann, Hitlers Feldwebel aus 
dem Weltfriege, zum Gefchäftsführer der Partei er- 
nannt (bis zum 9, November 1923), ab April 1922 
auch die Geihäftsführung des Verlages des „Völ—⸗ 
fiichen Beobachters“; feit September 1922 Philipp 
Bouhler ftellvertretender Geihäftsführer. 


3, Auguft: Gründung der SA. als einer Schuß- 
und Propagandatruppe der NSDAP. Morineleut- 
nant a. D. Klinsfch, Mitglied der am 1. März 1919 
gegründeten „Brigade Ehrhardt”, von Ehrhardt 
Hitler als Drganifator zur Verfügung geftellt, erläßt 
in Hitlers Auftrag einen Aufruf zum Eintritt in 
die neugegründete „Turn⸗ und Sportabteilung der 
NSDAP.! Einziges Kennzeichen ift die Hafen- 
freuzarmbinde. | 

11. Dftober: In Zwickau gründet Fritz Tittmann 
die erfte Ortsgruppe der NSDAP. auferhalb 
Bayerns, 


1. November: Größere Gefchäftsftelle der 
NSDAP. in Münden, Corneliusftrage 12, errichtet. 
Schaffung zentraler Mitgliederfartothef. 


4, November: Saalſchlacht anläßlich einer Ver— 
ſammlung der NSDAP. im Hofbräuhaus in Mün- 
chen, in der Hitler über das Thema: „Wer find die 
Mörder?’ ſpricht. 46 Mitglieder der EN. ſchlagen 
800 Marriften, die die Verſammlung ſprengen 
wollen, mit dem Erfolg aus dem Saale, daß in 
München bis zum 9, November 1923 Feine natio- 
nalfozialiftifhe Derfommlung mehr geftört wird. 
(Siehe „Mein Kampf”, 2. Band, 7. Kapitel.) 

8. Dezember: Hitfer nimmt in Berlin im „Natio⸗ 
nalen Klub” erfimalig mit norddeutfchen nationalen 
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Kreifen (u.a. Vereinigte Daterländifche — 
Deutſchlands) Fühlung. 
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29./30. Januar: Parteitag und Generalmitglieder- 
verfommlung der NSDAP. in Münden; eine An- 
sah! auswärtiger Ortsgruppen der Partei ift vertreten; 
damals umfaßt die NSDAP. rund 6000 eingefchrie- 
bene Mitglieder. Dom 24 Februar 1920 bis 
30. Januar 1922 hielt die Partei in Münden 
81 öffentlihe Maflenverfammlungen ab. 

5. März: Hitler gründet den „Jugendbund der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei‘ 
(Aufruf im „Völkiſchen Beobachter‘). 


17. März: Die bayerifche Regierung Lerchenfeld 
plant Hitlers Ausweiſung. 


29. Mai: Erſter Vortrag Hitlers in Berlin im 
„Nationalen Klub‘, 

24. uni bis 27. Juli: Hitler im Gefängnis; im 
Januar zufommen mit Hermann Effer und Oskar 
Körner wegen „Landfriedensbruches‘‘ wegen der 
Sprengung einer Berfommlung des „Bayernbundes“ 
(Ingenieur Ballerſtedt) vom 9. Auguft 1921 zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt; für den Strafreft 
erhält Hitler Bewährungsfrift. 


16, Auguſt: Hitler fpricht auf der Niefenkfund- 
gebung der vaterländifhen Verbände zufammen mit 
den Nationalfozialiften (zirka 00 000 Menfchen) gegen 
dag Republikſchutzgeſetz (megen der Erſchießung 
Rathenaus am 24. Juni) auf dem Königsplatz in 
München. 

14./15. Oktober: „Deutſcher Tag“ in Koburg. 
800 SA.Männer aus Münden und anderen bay- 
riſchen Orten unter Führung von Hitler und Klintzſch 
in ſchwerem Straßenkampf mit dem roten Terror. 
Erſter großer Vorſtoß der Partei nach Nordbayern. 
(Siehe „Mein Kampf“, 2. Band, 9. Kapitel.) 


9, November: Zufammenfhluß der NSDAP, 
des Bundes „Bayern und Reich” und anderer zu den 
„DBereinigten Daterländifchen Verbänden BBR,) 
Bayerns’! im Hofbräubaus in München (bie — 
14. Januar 1923 [Beginn des Ruhrkampfes und 
Bildung der „Nationalen Einheitsfront‘‘)). 


15. November: Verbot der NSDAP. in Preußen; 
die am 19, als Fortfeßung gegründete „Großdeutſche 
Arbeiterpartei’ wird am 10. Januar 1923 ebenfo 


„3m SR.-Jimmer, der einftigen Rüde der Witt- 
Schaft, hauften der Oberfte SA.-Rommandeur, Her- 
mann Göring, der führer des Tiegiments 
Münden, Oberleutnant Brüdner, dann eine An- 
zahl Angeftellte und endlich fogar noch die Buch- 
haltung. Der Aktenſchrank der SA. war der frühere 
Eiskaften, der Schreibtifch des Oberften SA.-Fom- 
mandeurs beftand aus einigen Brettern, die Über 
dem Alusguß lagen.” 


(AdolfHitlerim „B.B.“ über den Zuftand der 
zweiten PBarteigefhäftsitelle in der Corneliusitraße) 
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wie die als Erſatz kurz darauf gebildete Großdeutſche 
Bewegung“ der „Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei“ 
verboten. 
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26. Januar: Aus Sorge vor einem „Putſch“ 
Hitlers, der fi nicht an der „Nationalen Einheits- 
front‘! (Deutfchnationale bis Sozialdemofraten) an- 
läßlich des franzöfifchen Ruhreinbruchs (11. Januar) 
beteiligt, verhängt die bayriiche Regierung Knilling 
(vom 8, November 1922 bis 28, uni 1924 am 
Ruder) iiber dag rechtsrheiniiche Bayern Ausnahme- 
zuſtand (am 6, Februar aufgehoben), um Durchführung 
des nationalfozialiftifchen Parteitages in München zu 
verhindern. Berbot der Standartenweihe unter freiem 
Himmel und der zwölf Maflenverfammlungen (mit 
dem Thema: „Was hat zu geſchehen und was wollen 
wir Nationalſozialiſten?“). Infolge des Eintreten 
der Reichswehr (Generalmajor v. Epp und andere 
mehr) für Hitler kann vom 27, bis 29, Januar die 
ungeftörte Durchführung des 1. Neichsparteitags der 
NSDAP. in Münden erfolgen. Weihe der erften 
vier Standarten. München, München II — Nürn- 
berg und Landshut. Die erſten Hundertſchaften der 
Sturmabteilung in der neuen SA.Uniform (Arm⸗ 
binde, Windjacke, SA.Mütze). Nationalſozialiſten, 
die mit der Eiſenbahn aus Norddeutſchland nach 
München fahren wollen, werden auf Veranlaſſung 
der roten Thüringer Regierung in Gera feſtgehalten. 


Anfang Februar: Es beginnt die Bildung der 
„Arbeitsgemeinfchaft der vaterländiihen Kampf: 
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Teilnehmerabzeichen zum deutſchen 
Tag in Nürnberg 1923 


verbände“, jedoch ohne einheitliche politiſche Führung; 
Oberſtleutnant a. D. Hermann Kriebel militäriſcher 
Führer. | | 

26. Zebruar: Dr. Karl Winter in Höllftein 
(Baden) als der erfte Nationaljozialift von Marriften 
ermordet, | 

1. März: Hermann Göring, letzter Führer der 
Richthofenſtaffel im Weltkriege, übernimmt als SA.⸗ 
Kommandeur die Führung der gefamten SA. 

10. März: Alfred Nofenberg wird Hauptichrift- 
leiter des „Völkiſchen Beobachters“ (feit Juli 1921 
Schriftleiter). 

März: Hitler überläßt in einem Abkommen mit 
dem deutſchvölkiſchen Führer Albrecht von Graefe vor- 
läufig NMorddeutichland, wo die NSDAP. fat über- 
al (Preußen, Sachſen, Thüringen, Hamburg, 
Schaumburg⸗Lippe; außerdem Baden, feit 29. April 
1923 in Heflen, feit 18. September 1923 in Braun- 
ſchweig) verboten ift, der „Deutſchvölkiſchen Freiheitg- 
partei‘ (unter Graefe) als Wirfungsgebiet, während 
er ſich Süddeutſchland vorbehält („Völkiſchſozialer 
Block“ gebildet). 

1. Mai: Bewaffneter Auf—⸗ 
marſch der „Arbeitsgemeinſchaft 
vaterländiſcher Kampfverbände“ 
auf Oberwieſenfeld; Hitlers Plan, 
anläßlich der roten Maifeiern mit 
dem Marrismus endgültig abzu⸗ 
rechnen, durch das Eingreifen des 
Staates vereitelt. Die gegen Hitler 
wegen diefer Vorgänge eingeleitete 
Unterfuhung am 24, Mai 1924 
endgültig eingeftellt. 

15. Juli: 13. Deutſches Turn- 
fett in Münden; die Polizei 
fprengt nach einer Zirkusverſamm⸗ 
lung, in der Hitler geiprochen hat, 
den Feftzug der Turner und SA. 
auseinander und befchlagnahmt bei 
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diefer Gelegenheit eine der Mündener SY.-Stan- 
darten (der SA. erſt am 15. März 1933 feierlich 
zurückgegeben). nn 

1./2. September: „Deuticher Tag‘ in Nürnberg 
in Anweſenheit des Generals LTudendorff, der erfi- 
malig mit Hitler im Jahre 1921 zufammengetroffen 
if. Gründung des „Deutſchen Kampfbundeg‘ 
NSDAP. und SA.) unter Hitler und Göring; 
Reichsflagge“ unter Hauptmann Heiß; „Bund Ober- 
land“ unter Dr. Weber; der Nationalſozialiſt Mar 
Erwin von Scheubner⸗Richter (} 9. November 1923) 
Gefchhäftsführer des „Kampfbundes“. 


25, September: Hitler die politische Leitung des 
„Rampfbundes übertragen; militärifcher Führer wie 
bisher Oberftleutnant a. D. Kriebel. | 

26. September: Wegen der Zufpisung der poli- 
tiichen Lage (Hitler politifher Führer des „Kampf— 
bundes“, Abbruch des Ruhrkampfes am 26., wirt- 
fhaftlihe Schwierigkeiten und fortichreitender Wäh- 
rungsverfoll durch die Inflation, rote Aufflände in 
Sachſen und Thüringen) ernennt die bayriiche 
Regierung den oberbayrifchen Negierungspräfidenten 

Dr. von Kahr zum Generalftaatsfommifjar und über- 
trägt ihm die vollziehende Gewalt in Bayern; DBer- 
hängung des Ausnahmezuftandes in Bayern, Hitlers 
für den 27. geplante vierzehn Maſſenverſammlungen 
(„Nieder mit den Ruhrverrätern!“) von Kahr ver- 
boten; Kahr hebt Vollzug des Republikſchutzgeſetzes 
für Bayern auf; Edart kann nah Münden zurüd- 
fehren. Neichepräfident Ebert verhängt am felben 
Abend den Ausnahmezuftand für dag ganze Neich und 
überträgt die vollziehende Gewalt an Neichswehr- 
minifter Geßler, der fie an die Wehrfreisbefehlshaber 
(in Bayern [Wehrfreis VII] General von Loffow) 
weiter überträgt; Loſſow unterftellt ſich jedoch Kahr. 
19./20. Oktober: Erneuter, erſt am 18. Februar 
1924 beigelegter Konflikt zwifchen Bayern und Neid) 
(Entftehung des Schlagwortes: „Mari auf Berlin‘ 
in diefer Zeit); als von Kahr und von Loſſow die 
Durchführung des von Neichswehrminifter Geßler 
verhängten DVerbotes des „Völkiſchen Beobachters“ 
ablehnen, ernennt die bayriiche Regierung den von 


Das Stihmwort zum Losſchlagen am 9. flovember 1923 








I6: 





Geßler daraufhin abgefekten General 
von Loffow zum bayrifchen Landeskom⸗ 
mandanten, 


30. September: „Deutſcher Tag“ in 
Bayreuth; Aufmarfch von 4000 SA. 
Männern vor Hitler; Hitler trifft erfi- 
malig mit Siegfried und Winifred 
Wagner fowie mit Houſton Stewart 
Ehamberlain zufammen. 


7. Oktober: Abfall der „Reichsflagge“ 
(unter Heiß) von Hitler und dem 
„Kampfbund‘. | 


11./12. Dftober: Aug nationalfozia- 
fiftifchen Männern der „Reichsflagge“ 
wird die „Reichskriegsflagge“ gegründet. 


Die Erhebung vom 
8./9, November 1923 


8. November: Am Abend ruft Hitler, 
geftüßt auf die SA. (unter Göring), die 
„Reichskriegsflagge“ (fiehe oben) und 
den „Bund Oberland‘ (unter Doktor 
Meber), anläßlich einer Nede Kahrs im 
Bürgerbräufeller in München im Der- 
trauen auf die Mitwirkung Kahrs, 
Loſſows und des Polizeioberften von 
Seißer fowie der bayrifchen Reichswehr 
und Landespolizei die nationale Revo⸗ 
Iution und Diktatur aus; Proflamation 
der proviſoriſchen „Deutſchen National- 
regierung“ (an Stelle der für abgefest 
erklärten Neichsregierung und bayrischen 
Regierung): Hitler Reichskanzler, Gene- 
ral Ludendorff Reichsverweſer und Führer der 
neuzubildenden Nationalarmee, von Loſſow Neiche- 
wehrminifter, von Seißer Neichspolizeiminifter, Feder 
Reichsfinanzminifter, Generalſtaatskommiſſar von 
Kahr Landesverwefer für Bayern, Oberftlandes- 
gerichterat Ernft Pöhner bayrifher Minifterpräfi- 
dent, Oberamtmann Dr. Wilhelm Fri Polizei- 
präfident von Münden; der bayrifhe Minifter- 
präfident Knilling in Schußhaft genommen; Der- 
haftung mehrerer Minifter und Stadträte in Miün- 
hen. Die Infanteriefchule in München ftellt fih unter 


Führung des ehemaligen Freiforpsführers Oberleut- 


nant a. D. Roßbach und des Leutnants Robert 
Wagner (ſeit 28. März 1925 Gauleiter der NSDAP. 
in Baden) auf Hitlers Seite. 400 Mann der 
„Reihefriegsflagge befeßen dns Kriegsmini- 
ſterium (ießiger Neihsführer-SS. Heinrich Himmler 


als Fahnenträger). Auf Görings Befehl vom „Stoß- 


trupp Hitler“ (unter Berchtold) das Gebäude der 
fogialdemofratifchen ‚Münchener Poſt“ zerftört (am 
28, April 1924: 40 Mitglieder des „Stoßtrupps“ 


deswegen zu einem Jahr drei Monaten big zu zwei 


Jahren Feftungshaft verurteilt). Nachdem Kahr, 
Seißer und Loffow auf ihr Ehrenwort von Ludendorff 
freigelaflen find, organifieren fie unter Wortbruch die 
Miederwerfung der Erhebung; Herbeiziehung von aus⸗ 
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wärtiger Neichswehr und Polizei. Noch in der Nacht 
verfügt Kahr die Auflsfung der NESDAP,, die da- 
mals 55 787 eingefchriebene Mitglieder zählt, famt der 
SN. fowie der „Neichskriegsflagge” und des „Bundes 
Oberland“. Werbot des „Völkiſchen Beobachters“ 
(bis 26, Februar 1925). Geſamtes Parteieigentum 
beſchlagnahmt und Geſchäftsſtelle geſchloſſen. Das 
beſchlagnahmte Vermögen der NSDAP. ftellt 
bereits’ einen Wert von 170000 Mark bar. 

9, November: Aufruf der nach Negensburg ge- 
flohenen „verfaſſungsmäßigen“ Negierung gegen den 
‚Preußen Ludendorff und feinen Anhang‘. Fried in 
der Nacht, Pöhner und Major Hühnlein (in Görings 
Stab) frühmorgeng in der Polizeidirektion verhaftet. 
Auf Grund diefer Nachrichten unbewaffneter Propa- 
ganda- und Demonftrationszug mit Hitler, Ludendorff 
und den anderen Führern (u. a. Graefe als einzigem 
Morddeutihen) an der Spike vom Bürgerbräufeller 
über den Marienplag zur Reſidenz. An der Feld- 
herrnhalle Feuerüberfall der bayrifchen Landespolizei; 
14 Nationalfozialiften und „Dberländer” getötet 
(3. Mlfahrt, A. Bauriedl, W. Ehrlich, A. Hechen- 
berger, D. Körner [ehemaliger 2. DBorfißender der 
NSOAP.], K. Kuhn, K. Laforce, K. Neubauer, 


K. von Pape, T. von der Pfordten, J. Rickmers, 


M. E. von Scheubner-Nichter, L.Ritter von Stranſky, 
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W. Wolf). Hitler, durc feinen fländigen Begleiter 
Ulrich Graf, der ſchwer verwundet wird, gedeckt, wird 
nicht getroffen; von dem tödlich verwundeten Scheub- 
ner-Nichter zu Boden geriffen, trägt er eine ſchwere 
Schultergelenfverlegung davon. Kampfunfähig im 
Auto von dem oberften SA.-Arzt Dr. Walter Schulße 
nad Uffing (am Staffelfee) in dag Haus von Ernft 
Hanfftaengl gebracht. Göring ſchwer verwundet, 
Ludendorff unverlest. Auf die Nachricht von dem 
Blutbad an der Feldherrnhalle übergibt die „Reichs⸗ 
kriegsflagge“, von ftarfen Neihswehr- und Polizei- 
abteilungen eingefchloflen (durd einen unglüdlichen 
Zufoll werden zwei Angehörige, T. Cafella und 
M. Zauft, tödlich geteoffen), unter Vermittlung von 
Generalleutnant von Epp und Oberftleutnant Hof- 
mann dag von ihr befeßte Kriegsminifterium unter 
ehrenvollem Abzuge. Amann, Rofenberg und Drerler 
bilden die geheime Parteileitung der verbotenen 
NSDAM. ge 


11. November: Hitler in Uffing auf Grund eines 
Haftbefehls von einem großen Polizeiaufgebot ver- 
haftet; zunächft in Schußhaft, feit dem 14. in Unter- 
ſuchungshaft (bis zum Prozeßbeginn) auf der Feftung 
Landgberg am Lech. Die meiften Partei- und SA. 
Führer werden am 9. November oder in den nächſten 
Tagen in Haft genommen; Ludendorff gegen fein 
Eprenwort wieder freigelaffen. Pöhner, Weber, 
Frick, Brücner (Führer der Münchner SA.), Teut- 
nant Robert Wagner, Streiher, Amann, Drerler, 
Hühnlein und Eckart u. a. m. in Landsberg, Neudeck 
oder Stadelheim feftgefeßt. Kriebel ftellt fi) Furz vor 
Prozeßbeginn (am 16. Januar). Göring (Rückkehr 


nad) Deutſchland nach der Amneftie im Herbft 1927), 


Roßbach, Feder, Eifer und Berchtold gelingt die Flucht 
nad Öfterreich oder der Tſchecho⸗Slowakei. 


23. November: Chef der Heeresleitung General 
von Seedt, dem am 9. November die vollziehende 
Gewalt und der Oberbefehl über die Wehrmacht über- 
tragen ift, Föft die NSDAP., Deutſchvölkiſche Frei⸗ 
heitspartei und Kommuniftiihe Partei im ganzen 
Reich auf. — 


26. Dezember: + Dierrih Eckart (in Berchtes⸗ 
gaden), der am 10, November in Schutzhaft genommen 
und wegen feines ſchweren Herzleideng kurz vor Weih- 





‚Die Armee, die wir herangebildet haben, die wächt von Tag zu Tag, von Stunde zu Stunde ſchneller. 
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Mitgliederzugangsliſte der als Fortſetzung der verbotenen 
NSDAP. gegründeten, Großdeutſchen Volksgemeinſchaft 
e. v.“, unterzeichnet von Reichsſchatzmeiſter Schwarz 
nachten freigelaſſen ift; am 30. Dezember auf dem 
Bergfrievhof in Berchtesgaden beftattet. 


1024 | 
10, Februar: Landtagswahl in Thüringen: „Ver⸗ 


einigte Völkiſche Lifte’ erhält 7 (darunter 3 Natio- 
nalfozialiften) von 72 Mandaten (erftmalige Wahl- 


beteiligung der Nationalfozialiften). Auf diefe „Frak— 


tion des völfifch-fozinlen Blocks“ angewiefen, hebt die 

bürgerliche Negierung bereits am 3. März das Partei- 

verbot für Thüringen auf. | | 
Der Hitlerprogeh (1924) 

26. Zebruar: Beginn des Prozefles vor dem 

Bolfsgeriht München I in der ehemaligen Infanterie 

fchule in München, Blutenburgftraße, unter Land- 


Gerade in diefen Tagen habe ich die ftolze Hoffnung, dab einmal die Stunde kommt, dab diefe wilden 


Scharen zu Bataillonen, 


die Bataillone zu Regimentern, die Regimenter zu Divifionen werden, daß die 


alte Kofarde aus dem Shmuß herausgeholt wird, daß die alten Fahnen wieder voranflattern, daß dann 


die Verjöhnung fommt beim ewigen letzten 


wird aus unjern Knochen und aus unjern Gräbern die Stimme des 


berufen ift, über uns zu Gericht zu figen... . . 


Gottesgericht, zu dem wir anzutreten willens find. Dann 


Gerichtshofs ſprechen, der allein 


Denn nicht Sie, meine Herren, ſprechen das Urteil über uns, das Urteil ſpricht das ewige Gericht der 


Geſchichte, das ſich ausipredhen wird über die Anklage, 


die gegen uns erhoben ift. Ihr Urteil, das Sie fällen 


werden, kenne ich. Aber jenes Gericht wird uns nicht. fragen: Habt Ihr Hochverrat getrieben oder nit? 
Senes Gericht wird über uns richten, über den Generalquartiermeifter der alten Armee, über jeine Offiziere 


und Soldaten, die als Deutſche das Beite gewollt 


x « i 


haben für ihr Bolt und Vaterland, die kämpfen und 


fterben wollten. Mögen Sie uns taujendmal ſchuldig ſprechen, die Göttin des ewigen Gerichtes der Geſchichte 
wird lädelnd den Antrag des Staatsanwaltes und das Urteil des Gerichtes zerreien; denn fie ſpricht 


uns frei. 
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Des Führers Schlußwort am 27. 8. 1924 
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gerichtsdireftor Meithardt. Wegen Hocverrates bzw. 
Beihilfe find angeklagt: Hitler, General Ludendorff, 


Dberftlandesgerichtsrat Ernft Böhner, Oberamtmann . 


Dr. Wilhelm Frick, der Führer des „Bundes Oberland‘ 
Dr. Friedrich Weber, der Führer des SA.-Negimentes 
München Oberleutnant a. D. Wilhelm Brückner, Leut- 
nant Robert Wagner (Ipäter Gauleiter ver NSDAP. 


in Boden), Oberftleutnant a. D. Hermann Kriebel und 


Ludendorffs Stieffohn Oberleutnant a. D. Heinz 
Dernet. 27. März: Hitlers Schlußwort. 1. April: 
Urteilsverfündung: Hitler, Weber, Kriebel und Pöhner 
wegen Hochverrats zu Fünf Jahren Feftungshaft (Be—⸗ 
währungsfrift nach Verbüßung von ſechs Monaten 
Haft in Ausſicht geftellt), Brückner, Pernet, Wag- 
ner und Fri wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 
ein Jahr drei Monaten Seftungshaft (Bewährungs- 
frift mit fofortiger Wirkſamkeit) verurteilt; Luden⸗ 
dorff freigefprochen. Dagegen lehnt das Gericht Aus- 
weifung des ftantenlofen Hitler (auf Grund des 


Republikſchutzgeſetzes vom 21. Juli 1922) ab. Hitler, 


Weber und Kriebel am 1. April nad der Feftung 
Landsberg zum fofortigen Strafantritt übergeführt. 
Pöhner vom 5. Januar bis 31. März 1925 auf 
Seftung Landsberg; F 11. April 1925 durch Auto- 
unfell. 


In Sonderprozeſſen wegen Hochverrats zu Feſtungs⸗ 


ſtrafen verurteilt: Rudolf Heß (SA.-Führer in Mün- 


hen), Adolf Hühnlein, Julius Streider, Mar 
Amann u. a. m. am 28, April 40 Mitglieder des 
„Stoßtrupps Hitler‘’, unter ihnen Emil Maurice, 
Julius Schaub und der jeßige Münchner Oberbürger- 
meifter Karl Fiehler. 


Die Verbotszeit (1924) 


Die Nationalfozialiften zerfplittern fih nad dem 
Verbot der NSDAP. in zwei Gruppen: 


Alfred Rofenberg gründet als Fortfeßung der ver- 
botenen NSDAP. die „Großdeutſche Volksgemein⸗ 
ſchaft“; feit 1. Januar 1924 unter Julius Streicher 


und Hermann Eſſer (Philipp Bouhler Gefchäfte- 
führer, Franz Xaver Schwarz 1. Kaffierer) (Organ 


Februar bis Mai 1924]: „Großdeutſche Zeitung‘); 
in Oppofition gegen die Deutſchvölkiſchen; antiparla— 
mentariſch eingeſtellt. 


Die andere Gruppe der Nationalſozialiſten ſchließt 
ſich mit dem von Deutſchvölkiſchen am 7. Januar 1924 
in Bamberg gegründeten „Völkiſchen Block in 
Bayern“ zuſammen; ſpäter für das ganze Reich die 
„Nationalſozialiſtiſche Freiheitsbewegung“ gebildet 
(Organ: „Völkiſcher Kurier“ unter Wilhelm Weiß). 

Hitler legt Mitte Juni während ſeiner Haft die 
Führung der Bewegung nieder, da er Feine Verant—⸗ 
wortung mehr übernehmen Fann. 


6. April: Neuwahl des bayriichen Landtags. Unter 
dem Eindrud des Hitlerprogefles erhält der „Völkiſche 
Block in Bayern“ 23 von 129 Mandaten. 


4, Mai: Neuwahl des am 13. März aufgelöften 
Meichstages: Einheitslifte der Nationalſozialiſten und 
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Ulrich Graf 
einer der erften und getreueften Mittämpfer des Führers 
Zeichng. f.d. RSB. von J. Straub 


Deutſchvölkiſchen („Nationalſozialiſtiſche Freiheits— 
bewegung‘) erhält bei einer Wahlbeteiligung von 
177,4 Prozent 1918000 Stimmen (6,5 Prozent) 
und damit 32 von 472 Mandaten (unter ihnen 
die Nationalſozialiſten: Heinrih Blume, Hans 


Dietrich, Feder, Fri, Dr. Emil Ganſſer, Hans 


Jacob, Ehriftian Mergenthaler, — Prof. 


| Dr. Theodor Vahlen). 


Landtagswahl in Württemberg: „Völkiſch⸗ſozialer 
Bloc! (Nationalſozialiſten) erhält 3 (darunter Mer- 
genthaler) von SO Abgeordneten. 


22. uni: Landtagswahl in Anhalt: National- 
fozialiften erhalten zufaommen mit den Deutſchvölki— 
ſchen 2 von 36 Mandaten. 


16,/17. Auguſt: Parteitag der „Nationalſozia— 
liſtiſchen Freiheitsbewegung” in Weimar unter Tuden- 
dorffs DVorfiß; Einigung der völfifhen Bewegung 
verfündet; troßdem immer fehärfere Gegenfäge zwifchen 
Nationalſozialiſten und Deutſchvölkiſchen. 


29. Auguſt: Annahme der Dawes-Geſetze im 
Meichstag unter anderen gegen die Stimmen der 
„Nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung‘. 


9, November: Landtagswahl in Anhalt, da Feine 
Mehrheitsregierung gebildet werden kann: National- 
fozialiften erhalten mit Deutſchvölkiſchen 1 (bisher 
(Wahl vom 22. Juni 1924] 2) von 36 Mandaten. 
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„Der Hationaljozialift" vom 25.12. 1924 meldet 
die Entlaffung des Führers aus der Seftungshaft 


7. Dezember: Neuwahl des am 20, Oftober auf- 
gelöften Neichstages: Alle Parteien (einſchließlich der 
Deutfehnationalen), die für die Damwes-Gefege ein- 
traten, gewinnen Mandate, die Gegner der Dawes- 
Geſetze, Kommuniften und Nationalſozialiſten (ein- 
ſchließlich Deutſchvölkiſche), verlieren 17. bzw. 18 
Mandate. Die „Mationalſozialiſtiſche Freiheits— 
bewegung‘ erhält bei einer Wahlbeteiligung von 
78,8 Prozent nur 907 000 Stimmen (3 Prozent) 
und damit 14 von 493 Siten (nationalfozialiftifche 
Abgeordnete: Hans Dietrich, Feder, Fri; Februar 
1927 treten die deutſchvölkiſchen, fozialiftifch ein- 
geftellten Abgeordneten Kube, Graf Reventlow und 
Stöhr zur NSDAP. über). 

Gleichzeitig Wahl des preußiichen Landtages (am 
22. Dftober aufgelöft): Deutfchvölfiiche gewinnen 11 
(darunter nur 1 Nationalfozialift: Heinz Haake⸗Köln) 
von 450 Sitzen. 


20. Dezember: Hitler und Kriebel aus det Seftungs- 
haft in Landsberg entlafien. Inkrafttreten der Be⸗ 
währungsfrift (im Urteil bereits für 1, Oftober vor- 
gefehen) durch Einſpruch des Stantsanwaltes bisher 
verzögert. 


1925 

13. Februar: Zerfall der völkiſchen Bewegung; 
Sudendorff, Graefe legen die „Reichsführerſchaft“ 
der „Nationalſozialiſtiſchen Freiheitsbewegung“ nieder. 


Die Neugründung der NSDAP. (1925) 


26. Februar: Hitler erläßt in der erften Nummer 
des (bis 1. April nur wöchentlich) wiedererfcheinenden 
„Völkiſchen Beobachters“ (feit 9, November 1923 
verboten), deflen Schriftleitung Alfred Roſenberg 
wieder übernimmt (Herausgeber bis 30, April 1933: 
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Adolf Hitler), „Grundſätzliche Richtlinien 
für die Neuaufſtellung der Nationalſozia— 
liſtiſchen Deutſchen Arbeiter-Partei“. 


27. Februar: Hitler ſpricht nach ſeiner Freilaſſung 
erſtmalig wieder im Bürgerbräukeller in München; 
Neugründung der NSDAP, unter feiner Führung. 
Befeitigung der bisherigen Gegenfäke zwiſchen den 


verſchiedenen Führern. Der „Völkiſche Block“ und 


die „Großdeutſche Volksgemeinſchaft“ löſen fih auf; 
Sri, Feder, Buttmann, Eſſer, Streicher, Dinter 


unter ſtellen ſich in der Gründungsverſammlung Hitlers 


Führung. Im Reichstag trennen fi am 29. April 
die nationalfozialiftifchen Abgeordneten Fri, Feder, 
Dietrih von den Deutſchvölkiſchen; im bayri- 
fchen Landtag erflären fi von den 23 völfifchen 
Abgeordneten 6 für Hitler, unter ihnen Buttmann, 
Streicher und Adolf Wagner (Bildung einer eigenen 
Fraktion am 24. September), In Württemberg be- 
ſtehen von 1925 big 1927 nebeneinander NSDAP. 
(Hitlerbewegung) und „Nationalſozialiſtiſche Frei⸗ 
heits bewegung“ (NSFB.) unter nationalfozialifti- 
fchem Abgeordneten Mergenthaler (als Bereinigung 
son Notionalfozialiften und Deutſchvölkiſchen); im 
Frühſommer 1927 in Hitlers Anweienheit NSFB. 
m NSDOAP. eingegliedert. 


Neubau der Bewegung ans den Hleinften Anfängen 
heraus. Reichsſchatzmeiſter: Franz Xaver Schwarz 


.— Gruber 
= erfte Reicysführer der „Hitler-Jugend” 
Zeichng. f.d. RSB. von J. Straub 
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(am 28. März 1925 von Hitler mit dieſem Amt be 


traut), Neichsgefhäftsführer: Philipp Bouhler (bis — _ 






sum Oktober 19345 feitdem Chef der Kanzlei oe — —— 


Führers); Direktor des Zentralparteiverlage: Mr 
Amann. Da das Verbot gegen die NSDAP. nun 
mehr auch in den übrigen deutſchen Ländern aufgehoben 
wird, faßt die Bewegung in der Folgezeit auch in 









Norddeutſchland feften Fuß. Gründung zahleihee — 
neuer Gaue; es beftehen Ende des jahres folgende: 


Rheinland⸗Nord (Karl Kaufmann), Nheinlond-Süd 


(kurze Zeit Heinz Haake, dann Dr. Nobert Ley), 


Weftfalen (Franz von Pfeffer), Heſſen⸗Naſſau-Nord 
(Prof. Schule), Heſſen⸗Naſſau-Süd (E. Hafel- 
meier), Hamburg (Joſeph Klant), Lüneburg-Stade 


(Dtto Telſchow), Schleswig-Holftein (Hinrich Tohfe), 
Hannover (Bernhard Ruſt), Mecklenburg⸗Lübeck 
(Friedrich Hildebrandt), Pommern (Theodor Vah⸗ 
fen), Oftpreußen (Bruno Guſtav Scherwis), Groß- 
Berlin (Ernft Schlange), Elbe⸗Havelgau (Bach⸗ 
Ihmidt), Anhalt (Dr. Schmiſchke), Halle-Merfeburg 
Paul Binkler), Sachſen (Martin Mutſchmann), 
Ihüringen (Arthur Dinter), Oberfchlefien (Helmuth 
Brüdner), Baden (Mobert Wagner), Württemberg 
(Eugen Munder), Niederbayern, Franken (Julius 
Streicher). Außerhalb Bayerns ift der National- 


ſozialismus am flärfften im Rheinland, (hier gibt 
Dr. Joſeph Goebbels, Gaugefhäftsführer des Gaues 
Rheinland⸗Nord, feit Juli 1925 die für den Aufbau 


der NSDAP. in Norddeutſchland äußerſt wichtige 
Halbmonstsfhrift: „Nationalſozialiſtiſche Briefe‘ 
heraus) fowie in Thüringen und Sachfen. 

Zahl der Mitgliedereintragungen der NSDAP.: 


Ende 1919 (DAP.) 64 


„ DD 3 099 
„ 1921 7.000 
„ 292 30 000 
November 1923 79 000 


Ende 1923 bis Februar 1925 verboten 


Ende 1925 27117 14. Sept. 1930 293000 
„ 1926 49523 Ende 1930 389000 
„ 1927 72590 „ 1931 806294 


„ 1928 108717 April 1932 1000000 
„ 1929 176426 Ende 1932 1414975 


(Die in den einzelnen jahren eingetretenen Aus- 
fälle find hier nicht beriückfichtigt, fondern die Auf- 
ftelung bat die jeweiligen Mitglievdenummern zur 
Grundlage. Schriftltg.) 


Als zentrale Organifation, befonders zum perfön- 
lichen Schuße Hitlers und zum Verſammlungsſchutz, 
wurden am 9. November 1925 aus den treueften und zu- 
verläffigften Parteigenoflen die zahlenmäßig abfichtlich 
fehr Elein gehaltenen, zentral von München aus ge- 
leiteten „Schutzſtaffeln“ (SS.) der NSDAP. ge- 
bildet (Vorläufer der SS. lauch in der Uniform: 
ſchwarze Müse mit Totenkopf, ſchwarzumrandete 
Hakenkreuzbinde; dazu jetzt Braunhemd mit ſchwarzem 
Binder] iſt der „Stoßtreupp Hitler“). Später wird 
die SS. in ihrem Aufbau dem der SA. angeglichen. 


2) 































Julius Schred 
Dom 9. 11.1995 bis 15, 4.19% Oberleitung der SS. 
Zeichng. f.d. RSB. von J. Straub 


Seit Herbft 1926 nimmt die SS. auch paſſive 
(fördernde) Mitglieder auf. Oberleitung der SS. 
in Münden: zunächft Hitlers ftändiger Begleiter 
und Fahrer Julius Schrei, nach feiner Rückkehr 
aus Öfterreich (15. April 1926) bis Anfang März 
1927 der Führer des „Stoßtrupps Hitler’ von 
1923 Joſeph Berchtold (Movember 1926 von 
der neugegründeten Oberſten SN.- Führung ale 
Reichsführer der SS. beftätigt), feit März 1927 der 
bisherige Vertreter des Reichsführers Erhard Heiden 
(1923 Mitglied des „Stoßtrupps Hitler‘) Neiche- 
führer; ſeit o. Januar 1929 der bisher ftellvertretende 
Reichsführer der SS. (feit 1927) Heinrich Himmler 
Meichsführer der damals noch fehr Fleinen SS. 

9, März: Bayerifche Negierung Held (feit 28. Juni 
1924 am Ruder) erläßt gegen Hitler wegen feiner 
Mede vom 27. Februar ein völlig ungerechtfertigtes 
Redeverbot, andere Länderregierungen (z. B. Preußen, 
Baden, Sachen, Hamburg, Oldenburg) fchließen ſich 
diefem Vorgehen an. Nur in Württemberg, Ihürin- 
gen, Braunfchweig und Medlenburg- Schwerin darf 
Hitler reden. 

29, März: 1. Wahlgang der Neichspräfidentenwahl 
(bisheriger Neichspräfident Ebert F 28. Februar). 
Hitler ſtellt als Präſidentſchaftskandidaten der 
NSDAP. General Ludendorff auf, der bei einer 
Mahlbeteiligung von nur 68,9 Prozent 285793 
Stimmen (1,06 Prozent) erhält. 26. April: 
Generalfeldmarfhall von Hindenburg im zweiten 


30} 


Wahlgang bei einer Wahlbeteiligung von 77,6 
Prozent mit 14,65 Millionen Stimmen (m. a. 
der Mationalfozialiften, die auf einen eigenen Kondi- 
daten verzichten) (48,2 Prozent) zum Neichspräfi- 
denten (gegen Marx und Ihalmann) gewählt (Amts⸗ 
antritt am 12. Mai). 

24. uni: Eröffnung der erften Parteigefchäfts- 
ftelle ver NSDAP. in Münden nah Neugründung 
der Partei (Schellingftraße 50) (bisher feit Neu— 
gründung im Derlag Eher in München, Thierſch⸗ 
ſtraße 15). 

18, Juli: Bon Hitlers Werf: „Mein Kampf‘ 
(als urfprünglicher Titel geplant: „41/2 Jahre Kampf 
gegen Lüge, Dummheit und Feigheit“) erfcheint der 
1. Band, den Hitler während der Feftungshaft feinem 
Sefretär Nudolf Heß diftierte. Am 10, Dezember 
1926 ericheint der 2. Band, 


1926 


26. Januar: Auf Hitlers Veranlaflung Gründung 
des „Nationalſozialiſtiſchen Deutfhen Studenten- 
bundes“ (NEDStB.) durch Wilhelm Iempel. 

14. Februar: Nationalſozialiſtiſche Führertagung 
unter Hitlers Vorſitz in Bamberg. Hitler löſt die 
auf der Tagung der nord⸗ und weſtdeutſchen Gauleiter 
in Hannover am 22. November 1925 gegründete 
„Arbeitsgemeinſchaft Nordweſt“ auf. 

1. März: Gründung des „Rampfverlage”” in 
Berlin. Hier erfcheinen fieben nationalfozialiftifche 
MWochenzeitungen (Berliner Arbeiterzeitung, ‘Der 
nationale Sozialiſt für Morddeutfchlend, für Weft- 
deutfcehland, für Nhein und Nuhr, für die Oſtmark, 
für Sadjen, für Mitteldeutſchland, außerdem feit 
1928 für Württemberg). 

11. März: Gründung des Gaues Danzig (Gau- 
leiter: Hans-Albert Hohnfeldt, feit 15. Dftober 1930 
Albert Forfter). 

11. Mai: Unterftellung der hitlertreuen öfterreichi- 
ſchen Nationalſozialiſten unter Hitler, nachdem nach 
einer Spaltung der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
Oſterreichs der hitlertreue Teil (feit 1924: NSDAP.) 
im März 1926 nad) dem Vorbild der reichsdeutfchen 
Bewegung nah Rückſprache mit Hitler den „Natio— 
nalfozialiftifchen Deutfehen Arbeiterverein‘’ gegründet 
hatte. | 

22. Mai: Auf der Generalverfammlung in Mün⸗ 
chen Hitler einftimmig zum Vorfißenden gewählt. An- 
nahme neuer Satzungen des „Nationalſozialiſtiſchen 
Deutfhen Arbeitervereins‘’ (am 30. Juni in das 
PVereingregifter in München eingetragen; am 29, März 
1935 aufgehoben). Der Vorſtand des „National- 
fozialiftifehen Deurfehen Arbeitervereins“ bildet zu- 
gleich Leitung der NSOAP. Beſchluß: „Das Pro- 
gramm vom 24. Februar 1920 ift unabänderlich.“ 

3./4. Juli: 2. Reichsparteitag der NSDAP. in 
Weimar: Hitler fpricht über: „Politik, Idee und 
DOrganifation‘; Gründung der „Hitler⸗-Jugend“ 
(ipäter als Untergliederungen: Deutfches Jungvolk, 
Bund Deutfher Mädel in der HJ.; Jungmädel in 
der HI. geichaffen) als nationalfozialiftifche Jugend⸗ 
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bewegung unter Neichsführer Kurt Gruber in Plauen 
(1931/32 v. Renteln), nachdem Hitler am 6. Mai 
1925 nach Ausscheiden des bisherigen Führers Lenk 
die Leitung der nationalfozialiftifchen Jugendbewegung 
dem damaligen Führer der „Schill-Jugend“ über- 
tragen hatte. Erfter Propaganda- und Preffeleiter 
der Hitler-Jugend wird 1928 der damalige Führer 
der HD. - Gaue Thüringen und Halle - Merfeburg, 
Sranz Hermann Woweries. Erfimaliges Er- 
fcheinen des „Illuſtrierten Beobachters“ (erfcheint 
feit 1, Dftober 1928 wöchentlih) (Schriftleiter: Her- 
mann Effer); Feder mit der Herausgabe der „Native 
nalfozialiftifchen. Bibliothek!’ (amtlihes Schrifttum 
der Partei) beauftragt. 

Auguſt: Auf der Tagung in Paſſau Bereinigung 
des öfterreichifchen „Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Arbeitervereins“ und der öſterreichiſchen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Ländervertreter zur NSDAP. Öfterreichs 
(Hitlerbewegung) und deren Eingliederung famt dem 
„Vaterländiſchen Schutzbund“ in die reichsdeutſche 
Organiſation. 

31. Oktober: Landtagswahl in Sachſen NSDAP. 
erhält 37 725 Stimmen (1,6 Prozent) und 2 von 
96 Siken. 

1. November: Gründung der Oberften SA.⸗ 
Führung in München (als zentrale Leitung), der auch 
die SS. und die Hitler⸗Jugend unterftellt wird. Hitler 
ernennt zum Oberften SA.Führer (Ofaf) (gleich— 
zeitig Vorfißenden des Jugend⸗ ſowie des Sport- und 
Qurnausfchufles der Parteileitung) den Gauleiter und 
SA.Führer des Gaues Nuhr Franz von Pfeffer, 








&ciluehnterabzeitien Keihsparteitag 1997 Nürnberg 
Zchng. von Miölnir 
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der eine einheitliche Organifation der SA. und deren 
Scharfe Trennung von der politifchen Organifation der 
NSDAP. durchführt. 

Dr. Joſeph Goebbels übernimmt im Auftrage 
Hitlers die Leitung des Gaues Berlin⸗Brandenburg 
der NSDAP. 


1922 | 
30. Januar: Landtagswahl in Thüringen: 


NSDAM. erhält 27918 Stimmen (3,41 Prozent) 


und 2 von 56 Mandanten. 


1, Sebruar: Aufhebung des Nedeverbotes gegen 


Hitler in Sachſen. 5. März in Bayern. 


11. Februar: Saalſchlacht anläßlich einer Goebbels- 
VBerfommlung in den „Pharusſälen“. Goebbels 
prägt dos Wort vom „unbefannten S2.- 
Mann", 

15. Februar: Löfung der im Juni 1925 zwifchen 
den 15 nationalfozialiftiichen und deutſchvölkiſchen 
Neichstagsabgeordneten gebildeten „Völkiſchen Ar- 
beitsgemeinſchaft“, da den Nationalſozialiſten, die 
in der Fraktion in der Mehrzahl find, der Vorſitz ver- 
ſagt wird. 

1. Mai: Hitler ſpricht erſtmalig in gefchloflener 
Mitgliederverfommlung im „Clou“ in Berlin vor 
5000 Mitgliedern der NSDAP. 

4, Juli: Erftmalig erfcheint die (bis 1933) von 
dem Berliner Gauleiter Dr. Goebbels herausgegebene 
Berliner nationalfozialiftiihe Montaggzeitung „Der 
Angriff (Hauptichriftleiter: Dr. Julius Lippert); 
ab 1. November 1930 Tageszeitung. 

19./21, Auguft: 3. Neichsparteitag de NSDAP. 
in Nürnberg; Weihe von zwölf neuen Standarten. 
Herausgabe Eultureller Richtlinien, auf Grund deren 
1929 der „Kampfbund- für deutſche Kultur‘ unter 
Alfred Nofenberg gegründet wird. 


27. November: Landtagswahl in eilig: 
NSDAP. erringt 10358 Stimmen (3,7 Prozent) 
und 1 von 48 Mandaten. 


1928 


2. Januar: Ernennung des Vorſitzenden des 
Drganifationsausfchuffes (bisher: Bruno Heine- 
mann); vorübergehend übernimmt Hitler Vorſitz im 
Propagandaausſchuß (feit 1929 Dr. Goebbels Reichs⸗ 
propagandaleiter); ftellvertretender Reichspropaganda⸗ 
leiter: Heinr. Himmler (von Herbft 1926 bis 1930); 
Walter Buch zum Vorſitzenden des „Unterſuchungs⸗ 
und Schlichtungsausſchuſſes“ (Uſchla; feit 1. Januar 
1934 „Parteigericht““) (bisher: von Heinemann) er- 
nonnt. Der 1924 gegründete „Völkiſche Frauen- 
orden” als „Deuticher Trauenorden Notes Hafen- 
freuz” unter Frau E. Zander der NSDOM. als 
Unterorganiſation eingegliedert. 


20. Mai: Neuwahl des am 31. März aufgelöften 


Meichstages: NSDAP. erhält bei einer Wahl⸗ 
beteiligung von nur 74,6 Prozent 8SIOOOO Stimmen 
(2,63 Prozent) und 12 (bei Auflöfung des Neiche- 
tages vom 7. Dezember 1924: 7) von 491 Man- 
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Heinrich Himmler 
Seit 6. Januar 1999 Reichsführer der SS, 
Zeichng. f.d. RSB. von J. Straub 


daten (Buch, Dreher, Epp, Feder, Fri [Fraftions- 
führer], Goebbels, Göring, Meventlow, Stöhr, of. 
Wagner, Willifens). Die Deutſchvölkiſchen erhalten 
fein Mandat. 

Gleichzeitig Neuwahl der Landtage in Preußen 
NSDAP.: 6 Mandate: Hanke, Kaufmann, Kerrl, 
Kube [Fraktionsführer], Ley, Lohſe [bisher durch 
Mahl vom 7. Dezember 1924 1: Haake] von 450 
Mandaten), Bayern NSDAP.: 9 von 129 Man- 
daten), Anhalt ( NSDAP.: 1 von 36 Mandaten), 


Oldenburg NESDAP.: 3 von 48 Mandaten), Würt- 


temberg (NSDAP.: Feins von SO Mandaten: ſpä⸗ 
ter tritt 1 Abgeordneter zur NSDAP. über). 


20. Juli: Baldur von Schirach als Tempels Nach⸗ 


folger Reichsführer des „Nationalſozialiſtiſchen Deut- 
chen Studentenbundes”. 

9, Auguft: Reichsleitung der NSDAP. lehnt die 
Gründung nationalfozialiftiiher Gewerkſchaften ab. 

28, September: Aufhebung des Medeverbotes für 
Hitler in Preußen. 

1.DEtober: Neueinteilung der Gaue der NSDAP. 


(in der Hauptſache entſprechend den Neichstagswahl- 
freifen) in 25 Gaue (der Gau Bayern zerfällt in 
5 felbftändige Untergaue), 2 felbftändige Bezirke und 


den Landesverband Öfterreich (mit 6 Gauen). 

11. Dktober: Gründung des „Bundes National- 
— Deutſcher Juriſten GNSEDI. *unter 

Dr. Hans Frank II. 

16. November: Hitler ſpricht erſtmalig im „Spott- 
palaſt“ in Berlin. 

28/31. Dezember: Erfte Reihsführertagung der 


itler⸗Jugend in lauen i. V. 
? Jug * (Fortſetzung ſiehe Seite 306) 
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Reichsparteitag - Gemeinfhaftsfeft der Nation 


Aus der Proklamation des Führers 1937 


Noach einem beiſpielloſen, mühſamen Neuaufbau der 
Partei trafen wir ung 1926 in Weimar, um durch 
diefen, auch nach außen hin fihtbaren Akt den Beweis 
für die gelungene Wiederherftellung der Bewegung zu 
geben, 


Es ift unter den damaligen Umftänden Fein leichter 


Entſchluß geweſen. Wieviel größer aber wurde die 
auf ung laftende Verantwortung, ſchon ein Jahr 
fpäter zu einer neuen ſolchen Zuſammenkunft nad 


Nürnberg aufzurufen. Ein weiter Sprung von der 


einftigen Heinen Thüringer Nefidenz zu der großen 
alten deutſchen Meichsftadt! Zum erften Male fand 
damals die Zeier des Parteifongrefles vor über 2000 
Menfchen ftatt. Zum erſten Male erfolgte der Auf⸗ 
marfch der Kampfbewegung in der unterdes hiſtoriſch 
gewordenen Luitpoldarena zum großen SA.Appell. 
Und obwohl diejer Platz feitdem eine viehfache Ver⸗ 
größerung erfuhr, erfchien er ung doch im Auguft 1927 
ichon fo gewaltig, daß manchem Teile Zweifel auf: 
fliegen, ob es gelingen würde, ihn auch wirklich zu 
füllen, Zum erften Male fanden am Sonntag, dem 
19. Auguft, die Taufende und aber Taufende unjerer 
SA. und SS.-Männer im Flimmern der einen regen: 
feuchten Morgen durchdringenden Sonne auf der weis 
ten Fläche und Iegten wieder das alte Belenntnis ab 
zu unferer Bewegung und zu mir alg ihrem Führer, 
Und wieder zum erften Male durchzogen National⸗ 
ſozialiſten dieſen Raum, in dem ſoeben die Prokla—⸗ 
mation an Sie verleſen wird. Nach vielſtündigem 
Marſch ſchliefen hier SO0O alte Kämpfer, ein Zeil 
jener, die am nächſten Tage zum großen Appell anzu- 
treten hatten. 

Und vieles andere war damals fchon fo geworden, 
wie wir es feitdem immer mehr als ſelbſtverſtändlich 
anſehen lernten. 

Es war für uns alle unendlich ſchön und ergreifend, 
zum erſten Male die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
allein in die weiteren Räume der Reichsparteitagſtadt 
einziehen zu ſehen und dann mitzuerleben, wie ſich die 
eigenartigen Formen auszuprägen begannen, die uns 
ſo teuer und ſo vertraut geworden ſind. 

Das Jahr 1927 hatte aber auch weſentlich dazu 
mitgeholfen, den nationalſozialiſtiſchen Parteitagen 
jenen großen demonſtrativen Charakter zu verleihen, 
der ihnen feitden nicht nur verblieben ift, fondern der 
fich immer ftärker in feiner Art entwideln jollte, 

Schon 1927 war der oberfte Grundſatz dieſer 
Tagungen, daß die Generalſchau der Bewegung nicht 
zu einem parlamentariſchen Debattierflub herabfinken 
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durfte, Gerade hier Fonnte es Feine anonyme Ver⸗ 
antwortlichfeit geben und daher auch Feine anonyme 
Abftimmung. Am Parteitag der Bewegung mußten 
die oberften Prinzipien unferer Organifation am 
ſchärfſten in Erfcheinung treten. 

Immer und überall und für alles ift der eine Mann 
verantwortlich! 

Daher erfolgte die fachliche Arbeit auf diefen Par- 
feitagen ſchon damals nur in gefonderten Beſprechun⸗ 
gen und Beratungen mit anfchließender freier Ent- 
fcheidung eines Verantwortlichen, auf dem Kongreß 
aber durch die ſouveräne Bekanntgabe der Ziele und 
damit des Wollens unferer Arbeit fowie die Ver⸗ 
kündung eines großen Nechenfchaftsberichtes über das 


zurückliegende Jahr. Drei Aufgaben find jeitdem den 


Kongrefien des Parteitages geftellt: | 

1, Die Seftftellung defien, was durch die Tätigkeit 
der Bewegung, durch ihre Arbeit geleiftet, in Plänen 
verwirklicht und damit an geſteckten Zielen erreicht 
wurde; 

2. die Belanntgabe der Aufgaben und damit der 
Arbeit für die nähere und fernere Zukunft, und 

3, die geiftige Einführung der an diefen Tagungen 
befonders aufnahmegemwillten Parteigenofien und 
Parteigenoffi nnen und Darüber hinaus des ganzen 
Volkes in die Gedankenlchren ſowohl als in die Or- 
ganifationsprinzipien unferer Bewegung. 

Pur fo gelang es, aus dieſen Zuſammenkünften, 
die bei den anderen Verbänden zum Schauplatz übel- 
fter Zänfereien auswuchſen, feit zehn Jahren Kund- 
gebungen zu entwideln, die für jeden Teilnehmer 
unvergeßliche Eindrüde in fi bergen. Sp wurde 
allmählich der Neichsparteitag der nationaliozialifti- 
fchen Bewegung zum großen Gemeinjchaftsfeft der 
Nation ... 

Heute erfcheint uns das alles wie felbftverftändlich. 
Damals war es neu, und nur der Phantafie der 
mwenigften mochte es gelingen, das herrliche Geſamt⸗ 
bild vorauszuahnen, dag fi num für uns mit dem 


- Begriff diefer Kundgebung verbindet! Wenn aber 


noch vor zehn jahren diefer Tag mit Necht als der 
Revolutionskongreß einer einen Staat erflürmenden 
Partei bezeichnet werden konnte, dann ift es heute die 
große Heerſchau der vom Nationalſozialismus er- 
oberten deutfchen Nation. ... 

Auch an der Nichtigkeit der Wahl des Ortes wird 
heute Kein Zweifel mehr beftehen. Keine Stadt wäre 
würdiger geweſen für den Tag der nationaljozialifti- 
ſchen Partei als das herrliche alte Nürnberg. 


24 











ne — 
Verfügung. 


re —— 
Bereins Ginfpruch nicht erheben wird, wird rfugt 
L — —————— 
Epalte 1 Re.) 


au nme m en Jatematıs ihnen Barnes 

— —E — —— 
eingetragener Verrin. Lig: Münden, 

Ense 3 (Copa — 


— —— ge 











U. Veröffentlichung im Umishlatt: Meme und Sig ded Mersind, 


III. Urfprik der Gogung mit ber Beideinigung der Eintragung veriehen und mit Birch 
Matt garklzugehen; Abichrit Seglaubigt zum AN zu nehmen. 


= Gracragung im Radfälagrrgider; Wnlegung des Mirarenuerk 


fl V. aeaes: Benin. wm nn add— 
4 


ı a er 
— 


— IT% 
ak u) 
Lehel AR a6 — 
B Nov. 1920 


Erfte Eintragung der nationale _ 
fozialiftifchen Bewegung in das Vereinsregifter 





Ä € 
Act :K itler> Bitkängie: jeis-Teri r = 
— — — 





























* 
— Arlarsanır 






















443 —— werner — 
IH 1% yhariner Pau 
IE3 ihn Kinmt 
25% = ham. 2 Kos 
werbhhener heut Fu 
Bee — de» — 
E27 3 SE 2 EEE 
AEEHFL mu KL Jr « 
ı  BoBihleipler Am 
PEL: Khrvcte # Kurt ; 
I LE a 
— ⸗ —— — 
der Nehme (fee) — 


— BEE — — ER a 























LS * EEE r=3 
BES ung 3 
436 Khsum ee 
da Kelanasdar : 
PIE » — 
739 hr van all ——— 1 Ah * 
dass” Ad lehrer Alf An 










A men ee sum 





— Arbeiter-Parte D. RD.) 
Abteilung: 







* a — 


— u als —— bei grfhToemen 
Verfau wuungen 










Deutſche Arbeiter-Partei Be 
Ortsgruppe München 


575 





64, Kur 


Links: Die erfte fMitglieder- 
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Reihefeitung 
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4 Amtsgericht 
Eng LRAPRLIKSEV, 
München 


Gemäss 5 1 Absatz 1 und 2, $ 4 Absatz 3 und 
$ 8 Absatz 1 Satz 2 der Verordnung des Führers von 
25.2.1935 zur Durchflihranz des Gesetzes zur Sicherung 
von Partei und Stast,Reichsgesetzblatt I 5.502 ersuche 
ich, den Kationalsozialistischen Deutschen Arbeitar- 
verein 3,.V. in Vereinsregister zu löschen, 

Vor den Vollzuge der Löschung bitte ich air 
“itteilun; zu machen. 
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Eine — Stizgierung d des parteiprogramms 


Auin.: Hauplarchiv der 
NSDAP.(7), Schüßler (2) 
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yinanzielle zii der 8 An b,Jamer 1919 erfolgte in Aüncher 
ung der Deutschen Arbeiterpartei, Bieben Handars 
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blutigen Schädein; die Ver 


 4toh blutige Vorfalgung der Versunnlungsteiinehnrr tieren die | 
| KIRBeN, 


ten Aktion teilgenonnenr ha 


nioht henöttgt, narn nune A 


® 

»eiter schlossen sieh desals unter der Führung des Werke 
zeugschlossers Anton brexler,des heutigen Oründungs-und 
Zareuvorsitzenden der Partei zur neuen jungen Partei zu» 
sammen, Die Bewegung bestard praktisch zunächst nur im 
Müzchen,$s musste dies ayceh so sein,da ja ihre üaualigen 
leitenden Köpfe in der grossen Osffentlighkest alte une d 
kant waren und erst dures den Urfolg ‚arer Täti,“eit den 
Baweis für ihre Tüchti.ckeit erbringen muss wn.de konsım. 
wrierte sich die ganze Arbeit vääler korate nur darauf, zu 
pächst in München Fuss zu faesen und zu zeigen,dass nieht 
zur die Ideen an und für siek sondern besondsre auch die 
neuen kethoden die richtigen wären, Unendlich eingsengt 
und erschwert * urde die Bntwiocklung der Partei dureh das 
vollständige fehlen jeder finanziellen Unterstützung von 
Sussen, 

60 wer eicre rund 1 jährige Tätigkeit notwendig,un bei 
ununterbrocheren Bammeln im engsten Ärsie und in zahlrei-. 
chen Zusammenküuften bei grösbter Syarsanksit einen Fond 
von 700. zu erübrigen, Einen lächerlichen Betrag, der 
doek »lutig sauer erkämpft werden musste und der une zum 
srsien Male in die Lage versutzte,eine Öffentliche Ver- 
sammlung ab’uhealten, — ET 

ver uitgliedsbeitreg in diesen Zeiten betrug pro Honat 
50 Ff. La die bewegung nun zur Gründung weiterer Ortsgrup- 
pen schritt, musste die Frage: geprüft worden, in welcher 
Form diese zur ärheltung. der Gesantbers gung finanziell 
korseigezogen werden sÜnnten, 

Es ergab sich zweierleis i 
l)Konnten üie an die Farteileitung abzuliefersden Beträge 
Prosentuel nicht koch bemsasen werdem;wenn nieht dureh zu 
starke Abgaben an die Hauptleitung die Arbeitsfreudigkeit 
der einzelnen Ortegruppen in Folge des ikzen verbleibenden 
erringen kestse Behaden leiden nollte, 
2)aber liess sich vor diesen mun einlaufenden ninimelen De 
trägen eixs Partesle: tung, die organisatgrisch mustergül- 
tig sein sollte, niert erhalten, ; i 

bus hat sich gezeigt,dass die Ortagruppe München 
niert nur dauernd an der Bpitze marsehierte, sondern all» 
märlion so unfangreich wurde, dass sehon zur Aührung der 
Münekner Ortegruppe allein ein ganz hestimmter technischer 
Apperet vorhanden sein musste „der „ sollte er seinen Auf- 
guden vollständig gewachsen sein, zur aus besoldsten Ange» 
stellten der Bewegung bestehen konnte, 

bie Ortsgruppe Münenen war finsnaiell in der Lage, 
sich nient nur ein Geschäftelosal „sondern aueh die not» 
wendigen Angestellten su erhalten, - : 

Da nun die Ortsgruppe München an und für sieh nicht 
mir die Gründung der Partei bedeutete, sondern wueh weiter> 
kin ununterbrochen die grössten Mittel aus ihren Geldern 

. Ylüssig machte zur Verbreitung unserer Propagande,war 96 
nakeliogend,ikren Angestelltenapperat in dem Dienst der 
Gesamtbewe ging solange zu stellen, bis diese der+inst aus 
«igeıen Mittels sich eine besondere Leitung erhalten würde 
köunen, 80 entstand jener Zustand,der von vielen nieht be- 
griffen wurde,nähmlieh,die Hinheitlienkeit der Leitung der 
Ortsgruppe künehen mit der des Gesantberegung, wobei die 
Vohrkeit did ist,dass die Oesamtparteileitung die Ortegrufpe 


— — — — — — — 
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Sturnahtellung, init Naurlio». — 
bie Sturnabteilung nurde unterstütst nonh durch eine 
Aaahl älterer Purteigenoasen, von denen mine gunar Ari 
#ungen erlitten, besonders die Parteigenoanen Körn??) = 
Jakob, Ratsam und andere, — 
Kit dieser Versunnlung war zum eratennıle die Natwanttgtt _ 
der Gründung unnerer Sturhlnteilung auch den Binzärtiuatee SRRT, 
über ziar greucorden, Denn as. Aelben Tage fına in Nürnberg * — 
ieiohen Richtung "ine Sprengung einer Versunrbing statt, Yen 
andtıgzabgrorüäineter Dr, Hilpert apruch,undxuns Aber uno ieger 
Untersnhteä in der Art der hurahfünrıng und aen Auagıng?? 
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sosfaiistischen ‚ beutachenArheiter- Partei, unvergügsich AUr — 
Biläung einer Sturnüubteriiu — „BU gohreiten, Iat ai in Orte gelb: 
@ bearohteren Genieten, Städten WEP. 
ans Ra iat uber hbasondera notsenalg 
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Nationakfoziatifliche 


Kitseriun — lattır.d. — | »Deutiche YArbeiter:Partei 


Ortsgruppe München. 





Großer öffentliher Vortrag 


im Hofbräuhaus:Feftfaal Mlatzih am Donnerstag, 4. März 1920, abds. 7 Uhr 


Die Wahrheit 


über den „‚Gewaltfrieden von Breft-Litowst??” 
und den fogenannten „‚Zrieden der Berföhnung und Verfländigung von Verſailles“. 


Redner: Adolf Hitler. 


Voltiſch gefinnte Reichedentihe und Deutfchöfterreicher, Band» und Kopfarbeiter, zurüdgelchrte Kriegägelangene 
ericheint in Maſſen! 


Sir Dadana der teen were Einberufer: Der Geſamiausſchuß der nat. ſoz Deutihen Arbeiler-Partei 
Ortsgruppe Münden 


deutſchooltiſcher E Trutbund 









Eintritts⸗Karte 2 


su dem Vortrag von Adolf hitler⸗München über: 
Die zu. * den „Gewaltfeieden” 
’ ws 


d „Seieden der 
Verfändigung und Verfähnung” von Verfailles. 


am Freitag, den 7. Mai 1920 abends 7'/, Uhr in Dinkelakers Saalbau. 
Eintrittepreis 1 MR. 





Urbeiter der Stirne ! Arbeiter der Fauft! 


Wer isi Adoli Hiller ? 


Der Mann aus dem Dolte für das Bolk! Der deutjdye Frontfoldat, der in 48 Schlachten 
fein Leben für Deutichland eingefegt hat! 


Was will Adoli Hiller © 


Freiheit und Brot für jeden ehrlih ſchaffenden Deutihden! Den Galgen 
für Wucherer, Schieber und Ausbeuter, gleich welcher Konfeſſion und Raffe! 


Watum dar Mdolf Hitler nicht reden? 


Weil er dem Beherricher der deufihen Wirtihaft, dem internationalen Banf- 
juden und feinen Ancdten, : den Demoflrtaten, Margiften, FJefuiten 
und Freimaurern, rüdjichtlos die Masfe vom Geſicht veigt! Weil er die 
Schaffenden von der Herrfchaft der Raffenden befreien will! 


Schaifende Deutfhet Fordert fofortige- Aufhebung des ungefetlichen Redeverbots ! 
Hinein in die 


Nationaljozialiffiiche deutfche Arbeiterpartei. 





Links oben: 


Das erfte Mitteilungsblatt 
der Partei a. d. 3. 1921, 
Blatt fir. 4, 1. Seite 


Links unten: 


Blatt fir. 6, letzte Seite:. 


Aufruf des Führers zur 
Bründung der SA. 


Oben: 

Erfte Derfammlungsanfün- 
digungen und Plafgte Jowie 
eineEinlaßkarte deriSdAp. 


Nebenstehend: 

Der Fortſchritt unſerer Pro- 
paganda nad wenigen Jah- 
ren, Ein Mjölnir- Plakat 





Aufn.: Hauptarchivder NSDAP. (4) 
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in Dolk zerbricht und dann erhebt fich ein kleines Häuflein unbekannter Menfcen und beginnt nun einen Wanderzug, der fanatifd; feinen 

Anfang nimmt und fanatifcd; weiterläuft. Wenig Jahre fpäter fdyon, da find aus diefen paar Menfchen und unbekannten Tlamenlofen zahl- 
reiche Bataillone entftanden, und wieder Jahre fpäter find aus diefen Bataillonen fdyon Regimenter und Divifionen geworden, aus Ortsgruppen 
wurden Rreife und Gaue. Und wieder wenig Jahre fpäter, da fickt diefe Bewegung zahlreiche Abgeordnete in die Dertretungskörper. Und 
fie kämpft unentwegt ihren kampf auf der Straße, Immer wieder fallen neue aus den Reihen, Taufende werden verlegt — aber der 
Strom wird dennod; größer und ringt fid; durd; zur Madyt. Und dann fett er feine Standarte über einen ganzen Staat. Ein 
wundervoller Zug! Die Sefchichte wird ihn als eine der wunderbarften und bemerkenswerteften Erfcjeinungen in der Weltgefdjidte verzeichnen. 


Der führer, 8. November 1935. 


Oben links: 

Ältefte Rampfzeitauf- 
nahme des Führers: 
Rundgebung in 
Tegernfee 1920 


Darunter: 
SA. in Roburg, 
14. und 15. 10.1922 


Siehe Schilderung des 
führers in „Meinkampf” 


Oben: 


EEE Hermann Göring als . 
a erfter führer der SA. 
i inten: 
krſte Groß-Propagan- 
dafahrt in Oberbayern 
Neben dem führer: 
Börner, Rlintfdh, Graf, 
Schreck, Heß, Bödkel 
und Weber 


Aufnahmen: Hoffmann (3) 
Karrer und Mayer (1) 
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‚Dito-Telfchow, oſt Jannover 
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Unfere im Dienft für Führer, Dolk und Neid) geftorbenen Gauleiter 


Deter Gemeinder,  Aeffen- Rans Shemm, Bayerifde Oftmark, Wilhelm Friedrich Loeper, Magde- 
Darmftadt, geb. 31. 8. 1891 in geb. 6. 10. 1891 in Bayreuth, verunglückt  burg-Anhalt, geb. 13. 10. 1885 in 
Dillenburg, geft. 30.8.1951 in Main; am 5. 3. 1954 Bayreuther Flugplath Schwerin, geft. 23. 10. 1955 in Deffau 
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Der 1. Parteitag am 
27./29. Januar 1923 


Wir haben die alten 

Sarben in neuer 

Form dem deutfchen 

Volke gegeben, kein 

Jude foll je unfere 

Sahnen berühren. 

Ein Symbol find die 

neuen Sahnen der 

Sturmabteilungen, 

ein Symbol der 

künftigen neuen 

Reihsfahne, ein 

Gelöbnis, nicht zu 

raften und zu ruhen 

bis unfer Vaterland 

wieder freiund groß 

geworden ift. Alle 

Deutfchen ſollen ſich 

su unter diefer Sahne 

—8 ; 23 fammeln. 

ER Ä ME (AöotfHitlerbeiderWeihe 
der erften 4 SA. - Stan: 

darten auf dem Marsfeld 
in München, 1. Parteitag 


der NSDAP. am 27. bis 
29. Januar 1925) 


* 


— 


——— 


UÜbergabe der erften 
4 Standarten beim 
Parteitag 1923 


SR. tritt an! Zum 
1 4,5 | ai JE erftenmal mit der 
ei DE BR Hlanten Waffe! 
E — = i 1.5.1993 in München 


Im Glauben an Deutfch- 
land werden wir das 
Schifal meiftern, den 
Kampfbeftehen. Der Sieg 
muß unfer fein. Daß die 
Zuverfiht gewaltig ift, 
bewies Euch der „Deut: 
fhe Tag” in Nürnberg. 
Was ſich heute anbahnt, 
wird größer fein als der 
Weltkrieg! Es wird 
ausgefodhten wer- 
den auf deutfhem 
Boden für dieganze 
Welt. Es gibt nur zwei 
möglichkeiten: Wir wer- 
den GOpferlamm oder 
Sieger! 

Der Führer am 12.9.1923 


Deutfher Tag in 
Nürnberg. 2. 9. 1923 


‚Aufn.: Haupftarchiv der 
der NSDAP (4) 





An Alle! 


Nicht verzagen! Bleibt einig! 


Ey HR "er 9. Tionember 1023 
’ —— — bor der Feldherrnhalle bereits 14 — 
nei: Wolf Hitler En BE en —* * Kg 74 
Ungebeuat in Med er derſtan ie. Fahne erhoben 
—— ——— ————— Te he: — : Tpatete Roi N eintid a 
Der letzte Aufruf des Führers 


Das Wort. 7 
des Führers- 
Glaube — 
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| Dolitifige Leiter 
als aktive Ariegsteilnehmer und 
Freikorpskämpfer 


Rund 25 v.fj. der Parteigenoffen, 
weldje aktiv am Weltkrieg ſowie an den 
Steikorpskämpfen bis 1921 teilgenommen 


haben, find Politifche Leiter. Dies 


bedeutet, daß die Ariegsteilnehmer | 


einen höheren Prozentfat; Akti- 
viften (Politifche Leiter) ftellen als 
dies bei den ungedienten Partei- 
genoffen der fall ift, da von diefen 
nur 20,2 v.fj. als Politifdye Leiter tätig 
find. Don 489583 Politifdyen £eitern 
haben 237 956 den Arieg aktiv oder die 
Steikorpskämpfe bis 1921 mitgemacht. 


48,6 v.fj. der Politifchen Leiter find 


aktive Akriegsteilnehmer und ftei- 
korpskämpfer. Diefes an und für ſich 
fdjon befonders günftige Bild erfährt 


noch eine befondere Unterſtreichung, wenn 
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man die folgenden Gedankengänge beadjtet. In den Gefamtzahlen der Politifcdyen Leiter find die ehemals nidjt 
- Briegspflichtigen Jahrgänge 1901—1916 fowie die nicht meht kriegspflichtigen Jahrgänge 1873 und früher enthalten. 
Nadı Abzug diefer Jahrgänge (ungefähre Erredynung) waren während des Weltkrieges 1914—1918 etwa 280 000 Po- 
litifche Leiter kriegspflichtig. Bringt man außerdem von diefer Zahl: 1. Die körperlich Untauglidgen in Abzug [laut 
Tauglichkeitsftatiftik von Dr. Burgdörfer, Direktor des Statiftifchen Reidhsamtes), 2. Die Politifchen Leiter, die aus 
zufäßlicden Jahtgängen 1901 und höher an Steikorpskämpfen teilgenommen haben, in Abzug, fo haben rund 100 Prozent 
der kriegspflichtig tauglichen Politifchen Leiter den Weltkrieg 1914—1918 aktiv mitgemadjt. Don den Partei- 
genoffen, die ehemals aktiv am Weltkrieg und an Sreikorpskämpfen teilgenommen haben, ftellt den größten Anteil 
an Politifdyen Leitern der Gau Oftpreußen. Hier find 40,9 v.fj. der ehemals aktiven Ariegsteilnehmer und Freikorps- 
kämpfer als Politifcye Leiter tätig. Man fieht deutlich, daß ein politiſch geführdeter Landteil die Dolksgenoffen zu 


erhöhter Bereitfchaft über den Arieg hinaus erzieht. 








1929 
1. Januar: Umwandlung der — „SA. 


Verſicherung“ in ein Parteiunternehmen (unter 
Martin Bormann); feit 1. September 1930 Name 


in „Hilfskafle der NSDAP.” geändert. 

20. Januar: Führertogung der NSDAP. in 
Weimar. Der Führer legt den Grundfos feſt: 
Jugend muß von jugend geführt werden! 

— Beſprechung des nächften Parteitagee. 

23. April: Stellung der Hitler-ugend zur Partei 

feftgelegt. HJ. niht SA.Jugend, fondern Nad- 


wuchs der Partei. Das erfte Führerorgen der HI. 


„Die junge Front“ erfcheint, | 
12. Mai: Landtagswahl in Sachſen: NSDAP. 


erhält 133 958 Stimmen und 5 von 96 Mandaten; 


die Deutſche Volkspartei lehnt die Vorſchläge der 
NSDAP. ab. | 

23. uni: NSDAP. erringt bei der vorläufigen 
Stadtratswahl in Koburg 5146 Stimmen und mit 
15 (bisher [durd) Wahl vom 7. Dezember 1924] 3) 
von 25 Stadtratsfigen (durch Tiftenverbindung mit 
den bürgerlichen Parteien) erfimalig in einer Stadt 
bie abſolute Mehrheit. Bei der endgültigen Stadt- 
tatswahl am 8. Dezember erringt die NSDAP. jest 
im Kampfe gegen alle übrigen Parteien 6348 Stim- 
men (bei der Reichstagswahl am 14. September 1930 
auf 7416 erhöht) und mit 13 von 25 Stadtratsfigen 
wiederum die abjolute Mehrheit. 2 Nationalſozia⸗ 
liften (Schwede, Faber) zum 1. und 2. Bürgermeifter 
gewählt. Durchführung des freiwilligen Arbeitsdienftes 
(erftmalig in einer deutfchen Stadt; jugendarbeits- 
lager feit 12. Januar 1932); Beginn der DBerwirf- 
lihung des nationalfozialiftifchen Programms. 

23. uni: Landtagswahl in Medlenburg-Schwe- 
rin: NSDAP. erhält 12 721 Stimmen (4 Prozent) 
und 2 von 51 Mandaten. Die beiden national- 
fozialiftifchen Abgeordneten find ausfchlaggebend: den 
25 Stimmen der Negierungsparteien ftehen 24 der 
Linfen gegenüber. 


1./4. Yuguft: 4, Neichsparteitag der NSDAP. 


in Nürnberg; Weihe von 24 neuen Standarten; zwei 


Nationalſozialiſten (Katharina Grünewald und Erich 
Soft) von „Neichsbanner‘’ - Angehörigen ermordet; 


Gründung des, „Nationalſozialiſtiſchen Deut- 
hen Arztebundes“; Beſchluß, die bisher auf 
Sranfen, Ihüringen und Sachſen begrenzte Orga⸗ 
niſation des am 21. April 1929 in Hof von Hans 
Schemm gegründeten NS. -Lehrerbundes auf das 
Mei auszudehnen. 

27. Dktober: Landtagswahl in Baden: NSDAP. 
erhält 65 106 Stimmen (6,98 Prozent) und 6 von 
88 Mandaten. 

10, November: Bürgerichaftswahl in Lübeck: 
NSDAP. erhält 6338 Stimmen (8,1 Progent) und 
6 von SO Mandaten. 

-17. November: Hitler. beauftragt Dr. Theodor 


Adrion von Menteln mit der Neihsführung des. 
„Rationalfozialiftiiden Schülerbundes“ 


(NSS); zuerft in Hamburg gegründet; im Früh⸗ 
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jahr 1933 in die HD. ganz eingegliedert als der 
nationalfogialiftifchen Sugendorganifation der höhe⸗ 
ren Schulen. 

8. Dezember: Landtagswahl in Thüringen: 
NSDM. erhält 90 236 Stimmen und 6 von 53 
(bisher [Wahl vom 30. Januar 1927] 2 von 26 Man- 
daten). 


Der Kampf gegen den Youngplan (1929/30) 


Reichsausſchuß für das deutfche Volksbegehren“ 


(am 9, Juli Eonftituiert) gegen den (von den Sachver⸗ 
ftändigen am 31. Mai angenommenen) Youngplan 
(unter Führung von Hitler, Hugenberg, Seldte und 
Claß) gibt am 11. September den Wortlaut des 
„Freiheitsgeſetzes“ bekannt. Nachdem fih vom 
16. bis 29. Dftober troß behördlicher Behinderung 
4,135 Millionen Wähler (10,06 Prozent) für das 
„Volksbegehren und für den Entwurf eines Geſetzes 
gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes“ ein- 
gezeichnet haben, wird im Reichſstag dag „Freiheits— 
gefeß” am 30, November abgelehnt. Da bei dem 
„Volksentſcheid“ am 22. Dezember nur 5,825 Mil- 
lionen Ja⸗Stimmen (13,8 Prozent) abgegeben 
werden, erlangt dag „Freiheitsgeſetz“ Feine Gefekes- 
Fraft. Am 12. März 1930 Annahme des Youngplans 


im Reichstag mit 224 gegen 206 Stimmen. 


10306 
Nationalſozialiſtiſche Regierung i in Thüringen 
(1930/31) 


27, Januar: Auf Grund des Landtagswahlergeb⸗ 
niſſes vom 8. Dezember 1929 der nationalſozialiſtiſche 
Neichstagsabgeordnete Dr. Frif (NSDAP. mit 6 
von 53 Mandaten drittftärkfte Partei) zum thüringi⸗ 
ſchen Innen⸗ und Bolksbildungsminifter gewählt; 
erfter nationalſozialiſtiſcher Minifter, Erfolgreicher 
Kampf Fries gegen den Neichsinnenminifter Severing. 

23. Februar: Der Berliner Sturmführer 5 Horft 
Weſſel erliegt im jetzigen „Horft-Wellel-Kranfen- 
haus im Friedrichshain“ feinen ſchweren Schußver— 
letzungen, die ihm Kommuniſten am 14. Januar bei 
einem Überfall in ſeiner Wohnung beibrachten; am 


1. März unter ungeheurer Beteiligung der Berliner 


Bevölkerung auf dem — — in Berlin bei⸗ 
geſetzt. 

6. März: Gegen Nationalfozialiften und Kommu⸗ 
niften gerichteter Erlaß des. Aerheuimifers 
Groener (betr. „Zellenbildung”). 

30. März: Hindenburg ernennt Dr. Brüning zum 
Meichskanzler an Stelle des am 27. März zurüd- 
getretenen Meichsfanzlers Hermann Müller. 

1. April: Erftmalig erfcheint die von Hitler (ſeit 
1933 von Rofenberg) herausgegebene wiſſenſchaftliche 
nationalfozialiftifche Zeitfchrift: Nationalſozialiſtiſche 
Monatshefte“ (Schriftleitung: Alfred Rofenberg). 

Erſtes Verbot der Hitler-Jugend (an den Schulen 
und Berufsſchulen der Provinz Hannover durch den 
Dberpräfidenten Noske). 
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1. Juni: Diplomlandwirt Walther Darré von 
Hitler mit der Organiſation des Bauerntums inner- 
halb der NSDAP. betraut; am 1, Auguft in die 
Meichsleitung (als Abteilungsleiter in der Organi- 
fotiongabteilung II) berufen; Aufbau des „Agrar— 
politifchen Apparates‘ der NSDAP.; Schöpfer der 
Begriffe „Bauer“ und „Landwirt im Sinne des 
(am 1. Dftober 1933 verfündeten) Neichserbhof- 
gefeßes. Seit 31. Dezember 1931 Chef des SS.⸗ 
Nafle- und Siedlungsamtes (feit 30. Januar 1935: 
Raſſe- und Siedlungs-Hauptamt der SS.). 

5, Juni: Bayern erläßt als erftes Land Uni- 
formverbot für politifche Werbände, einfeitig gegen 
NSOAP. durchgeführt, am 13. in Baden Verbot 
nur der Braunhemden (14. Januar 1931 aller Par- 
teiuniformen). 

11. juni: Braunhemdenverbot für ganz Preußen 
(SN. trägt weiße Hemden). 

22. Juni: Landtagswahl in Sachen: NSDAP. 
erringt 376 769 Stimmen (14,4 Prozent) und 
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Die erftmalige 
Derbreitung des 
Hoheitszeihensin 
Metall über ganz 

Deutfhland: 
Das Parteitags- 
abzeichen 1927 


a Zeichnung: Mjölnir 
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14 (bisher [Wahl vom 12, Mai 1929] 5) von 
96 Siten, wird damit nad) den Sozialdemokraten 
bereits zur ftärfften Partei. 

25, uni: Die preußifche Regierung verbietet den 
Beamten Zugehörigkeit zur NSDAP. und KPD. 

30. Juni: Hitler beauftragt den Berliner Gau- 
leiter Dr. Goebbels mit der rückfichtslofen Säuberung 
der Partei von den „Salon-⸗Bolſchewiſten“. 

4. Juli: Gründung der bedeutungslofen „Kampf— 
gemeinfchaft revolutionärer Nationalſozialiſten“ (ſpä⸗ 
ter „Schwarze Front““). 

5, Juli: NSDAP. erwirbt in Münden mit Hilfe 
einer außerordentlichen Parteiumlage dag ehemalige 
Barlow-Palais (Briennerftr. 45) als Fünftigen Sit 
der Meichsparteileitung (,„Braunes Haus‘). Am 
1, Januar 1931 bezogen. 

18. Juli: Hindenburg löft auf Grund des Artikels 25 
der Reichsverfaſſung den Neichstag auf, da diefer mit 
236 (u. a. Notionalfozialiften) gegen 222 Stimmen 
die Aufhebung der beiden Steuernotversrönungen 
Brünings vom 16. Juli beichloffen hat (1930 find 
51 Geſetze und 5 Motverordnungen, 1931: 19 bzw. 
39, 1932; 5 bzw. 55 erlaflen). 

2. September: Hitler übernimmt die oberfte 
Führung der SA. und SS. (rund 100000 Mann). 

14. September: Neichstagswahl: NSDAP. 
erringt bei einer Wahlbeteiligung von 81,9 Prozent 
6 406 000 Stimmen (18,3 Prozent) und 107 yon 
577 (bisher [Wahl vom 20, Mai 1928] 12 von 491) 
Mandaten. NSDAP. wird nähft der fozialdemo- 
kratiſchen Partei (143 Sitze) zur ſtärkſten Fraktion 
im Reichstag. 

Gleichzeitig Landtagswahl in Braunſchweig: 
NSDAP. erringt 67 902 Stimmen (22,2 Pro- 
zent) und damit 9 von 40 Mandaten. Negierungs- 
bildung zufommen mit den Bürgerlichen (Bürgerliche 
Einheitslifte gewinnt 11 Mandate). 1. Oftober: mit 
20 Stimmen gegen 17 bei 3 Enthaltungen der 
deutfchnationale Abgeordnete Dr. Küchenthal zum 
Minifterpräfidenten und der Angehörige ver NSDAP. 


Dr. Anton Franzen zum Innenminiſter gewählt. ‘Be- 


feitigung der Folgen jahrelanger marriftifcher Miß— 
wirtichaft; Säuberung und Vereinfachung der Ver⸗ 
waltung. 

25. September: Hitler beeidet im Ulmer Reichs⸗ 
wehrprozeß (23. September bis 4. Oktober) vor 
dem Staatsgerichtshof in Leipzig die Legalität 


der NEDap. 


13. Oktober: Reichſstagseröffnung; die 107 Natio- 
nalſozialiſten ziehen im Braunhemd ein. Der Natio⸗ 
nalſozialiſt Stöhr zum erſten Vizepräſidenten ge— 
wählt. Dr. Frick Fraktionsführer, Göring ſtellver tre⸗ 
tender Fraktionsführer der NSDAP. 

9. November: Nationalratswahl in Oſterreich. Die 
NSDAP. (erſtmalig mit eigenen Kandidaten) erringt 
faft 112 000 Stimmen aber fein Mandat. 

16. November: Volkstagswahl in Danzig: 
NSDAP. erringt 31516 Stimmen (16,1 Pro- 
zent) und 12 von 72 Mandaten — der ern 
ftärffte Sraftion). 
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30. November: Bürgerſchaftswahl in Bremen: 
NSDAP. verdoppelt ihre Stimmenzahl gegenüber 
dem 14. September (26045 Stimmen) und gewinnt 
51 324 Stimmen (25,6 Progent) und 32 von 
120 Mandaten. 


10931 


1. Januar: Gründung der wirtichaftspolitiichen 
Abteilung der NSDAP. (unter Dr. Otto Wagener). 
Erftimaliges Erfheinen der nationalfozialiftiichen 
politiſ di fatirifchen Wochenſchrift: „Die Brenneflel”. 

15. Januar: Gründung der Neichsbetriebszellen- 
abteilung (RBA.) (feit 8. März: Nationalfozialifti- 
chen DBetriebszellenorganifation INSVBO.)) der 
NSDAP. bei der Meichsleitung (unter Walter 
Schuhmann); Organ ver NEBO.: „Das Arbeiter- 
tum’, 

Borgeihichte ver NEBO.: In der Verbotszeit 
der NSDAP. in Berlin (1927/28) organifiert ob. 
Engel im Betrieb der Knorrbremfe „Nationalfozia- 
liſtiſche Wählerfchaft bei der Knorrbremſe“ und 
„Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterfampfbund‘‘; Ende 
Juni 1928: Plan der organifatorifchen Zufammen- 
faſſung der Einzelbetriebszellen (aber nicht in Form 
einer Gewerkſchaft); 30. Juli 1928: Einrichtung 
eines „Sekretariates für Arbeiterangelegenheiten“ 
bei dem Gau Groß⸗Berlin. 1. Mai 1930: Grün- 
dung der „Gaubetriebszellenabteilung“ bei dem Gau 
Berlin (von anderen Gauen der NSDAP. über- 
nommen). Auf Muchows Vorſchlag diefe Betriebs- 
zellenorganifation (unter Meichsbetriebezellenabtei- 
Yung) 1931 auf das ganze Neich ausgedehnt. 

9, Februar: Meichstag beichließt auf Antrag des 
Zentrumsabgeordneten Bell in einer zwölfftündigen 
Sikung ohne Beteiligung der Nationalfozialiften, 
Deutichnationalen und Kommuniften mit 297 Stim- 
men (einftimmig) eine verfaffungswidrige neue Ge- 
ſchäftsordnung fowie eine Anderung deg Preflegefeges, 
um die nationale Oppofition mundtot zu machen. Auf- 
bebung der Immunität zahlreicher nationalfozialifti- 
cher Abgeordneter. 

10. Februar: Unter Nie derlegung ſämtlicher Reichs⸗ 
tagsämter und nach Abgabe einer Erklärung durch den 
nationalfozialiftiichen Abgeordneten Stöhr verläßt 
die geſamte nationalfozialiftiiche Fraktion das „Young—⸗ 
Parlament‘, die nur dorthin zurüdfehren will, um 
„eine beſonders tüdifche Maßnahme der volfsfeind- 
lihen Mehrheit des Neichstages zu vereiteln‘‘. Die 
41 Deutfchnationalen und 4 Landvolf-Abgeordneten, 
von denen am 28, Dezember 3 zur NSDAP. über- 
treten, folgen diefem Beifpiel. Plan, ein Gegenparla- 
ment, beftehend aus der nationalen Oppofition, nad) 
Weimar zu berufen, wird nicht ausgeführt. 

18, Februar: Hitler warnt die SA. und SS. vor 
Provofateuren. 

28. März: Brünings Motverordnung „zur Bes 
Fampfung politiicher Ausſchreitungen“ (betr. Ver⸗ 
ſammlungs⸗ und Uniformverbote, polizeiliche Zenfur 
über Plakate und Flugblätter, Zeitunge- und Zeif- 
fchriftenverbote, Aufbebung der Grundrechte der Ver⸗ 
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Dom 1.11. 19% bis 9. 8. 190 Oberfter SA.-Sührer (Ofaf) 
Zeichng. f.d. RSB. von J. Straub 


foffung, um auf diftatoriihem Weg die nationale 
Dppofition auszufchalten). 

30, März: Hitler befichlt bei Strafe des Aus- 
fchluffes aus der Partei ſtrengſte Befolgung diefer 
Notverordnung. 

1. April: Rücktritt Fricks und Marſchlers. Die 
thüringiiche Landtagsfraftion der Deutichen Volks— 
partei benußt einen unbedeutenden Anlaß, um am 
13. März die Negierungsfoalition durch die National- 
foziafiften für gebrochen zu erklären. Sozialdemo- 
kratiſche Mißtrauensanträge gegen die beiden Natio— 
nalfozialiften Fri und Marfchler am 1. April mit 
29 gegen 22 Stimmen angenommen. Bildung eines 
Minderheitsfabinerts am 22. April (unter Duldung 
der SPD. und gegen Nationalfozialiften). 

Dfaf-Stellverstreter-Oft lehnt fi gegen feine Ab⸗ 
feßung und Hitlers legalen Kurs auf; diefe Nebellion 
bricht ſchon nach wenigen Tagen völlig zufammen. ‘Der 
Führer beauftragt Dr. Goebbels mit der Säuberung 
der Partei. 

Mai: Beſuch Görings, des politiſchen Beauftragten 
des Führers, in Rom bei Muſſolini und dem Vatikan. 


1. Mai: Gründung der Auslandsabteilung der 


NSDAP. in Hamburg (feit 17, Februar 1934: 
Auslandsorganifation der NSDAP). 

3, Mai: Landtagswahl in Schaumburg-Tippe: 
NSDAP. erringt 7854 Stimmen (26,9 Prozent) 
und 4 von 15 Mandaten. 

17. Mai: Landtagswahl in Oldenburg: NSDAP. 
gewinnt 101 490 Stimmen (37,2 Prozent) und da- 
mit 19 von 48 Mandaten; damit wird die NSDAP. 
erftmalig in einem Landtag zur ſtärkſten Fraktion, 

9, Juli: Beſprechung zwiſchen Hitler und dem 
deutfchnationalen Parteiführer Hugenberg über den 
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Zufammenfchluß der nationalen Oppofition zum End- 
kampf gegen das „Syſtem“. 

15, Juli: Nachdem der Nationalſozialiſtiſche 
Deutſche Studentenbund bei den Studentenwahlen in 
Zübingen, Erlangen ufw. fehon die abfolute Mehrheit 
erreicht hat, wird auf dem Deutfchen Studententag in 
Graz erfimalig ein Nationalſozialiſt (Walter Lienau, 


dann Gerhard Krüger) einftimmig zum erften Vor⸗ 


fitenden der Deutſchen Studentenfchaft gewählt. 


21, Juli: Telegramm Hitlers, Hugenbergs, Seldtes 
und der übrigen Führer der nationalen Oppofition an 
Brüning in London: Ablehnung der Nechtsverbind- 
lichfeit neuer Bedingungen gegenüber Frankreich. 

1, Auguft: Errichtung der ‚Preffeftelle der 
Neichspreffeleitung [ipäter Neichsprefleftelle] 
der NSDAP“; Dr. Dtto Dietrich zum Reichs— 
preflechef ver NSDAP. ernannt. 

30, Auguft: Der heififche Gauleiter (feit 9. Januar 
1931) der NSDAP., Deter Gemeinder, nad) einer 
nationalfozialiftiichen Miefenkundgebung in Mainz 
einem Herzichlag erlegen; die Eatholifchen Kirchen- 
behörden verfagen ibm als Nationalſozialiſten dag 
Firchliche Begräbnis (beerdigt am 2. September in 
Darmſtadt). 

15. September: Der Nationalſozialiſt Dietrich 
Klagges mit 20 gegen 19 Stimmen zum braun⸗ 
ſchweigiſchen Innen⸗ und Volksbildungsminiſter ge⸗ 
wählt. 

27. September: Bürgerſchaftswahl in Hamburg: 
NSODM. erhält 202 145 Stimmen (25,9 Prozent) 
und 43 von 160 Mandaten; zweitftärffte Sroftion im 
„roten Hamburg. 

Anfang und Ende Oktober: Erfte perjönliche 
Fühlungnahme des Chefs des Minifteramts im 


Reichswehrminifterium, General von Schleicher, mit. 


Hitler bezüglich des Ulmer Reichswehrprozeſſes; Hitler 
lehnt jede illegale Zerſetzungspropaganda in ber 
Reichswehr ab. | 

1. Oktober: Gründung der „Nationalfozialiftifchen 
Frauenſchaft“. 

6. Oktober: Dritte Notverordnung Brünings ‚zur 
Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen und zur Be⸗ 
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen“ (u.a. betreffend 
Zeitungsverbote, Schließung von „Sammelſtätten 
ftantsgefährlicher Betätigung“ beſonders gegen SA. 
Heime und Verkehrslokale gerichtet)]). 

9. Oktober: Brüning bildet nach Rücktritt des 
Reichsaußenminiſters Curtius G. Oltober) im Auf⸗ 
trage Hindenburgs fein Kabinett in ein „überpartei- 
liches” um. 

10, Oktober: Hitler mit feinem politifchen Be⸗ 
auftragten in Berlin (feit Herbft 1930) Göring erft- 
malig bei Hindenburg, 

11, Dftober: Tagung der nationalen Oppofition 
unter Führung Hitlers, Hugenbergs, Seldtes, 
Schachts u. a. in dem braunfchweigifchen Bad Harz 
burg; Bildung der „Harzburger Front‘; Neichstags- 
neuwahl und Aufhebung der feit dem 10, Februar 
erlaflenen Notverordnungen gefordert. 
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14, Oftober: Rückkehr der nationalen Oppofition 
in den am 13, zufommengetretenen Neichstag. — 
Dffener Brief Hitlers an Brüning als vernichtende 
Antwort auf deflen Neichstagsrede vom 13. 

17/18, Dftober: SA. Treffen der SA.Gruppe 
Nord in Braunfchweig (als Erfos für den Partei- 
tag, der ebenfo wie 1930 wegen der vielen Wahlen 
und der politifchen Lage ausfällt); Aufmarſch von 
104000 SNY.- und SS.Männern unter SA.⸗ 
Gruppenführer Luße: ſtarker Eindrud auf das Aus- 
land. Weihe von 24 neuen Standarten. 

30. Oktober: Baldur von Schirach zum Reichs⸗ 
jugendführer ernannt, als Nachfolger des Pg. Dr. 
Theodor Adrian von Renteln (an Kurt Grubers 
Stelle) (bis 15. Juni 1932). 

15. November: Landtagswahl in Heſſen: NSDAP. 
gewinnt 291 189 Stimmen (37 Prozent) und 27 von 
70 Mandaten, weitaus ſtärkſte Partei; Koalitions⸗ 
verhandlungen (ſeit 8. Dezember) mit dem Zentrum, 
das 10 Mandate beſitzt, ſcheitern endgültig am 
11. Januar 1932. 

25. November: Hausſuchung in Heſſen bei den 
nationalſozialiſtiſchen Führern wegen der „Boxheimer 
Dokumente“ (Boxheimer Hof bei Lampertheim), einer 
Privatarbeit des nationalfozialiftiichen heffifchen Land⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Werner Beft für den Fall eines 
Kommuniftenaufftandes. 26. November: Legalitäts⸗ 
erflärung Görings in Hitlers Auftrag gegenüber 
Örvener. 

S. Dezember: Vierte Notverordnung Brünings 
‚zue Sicherung von Wirtfhaft und Finanzen und 
zum Schuß des inneren Friedens‘ (u. a. Verbot 
politifcher Uniformen und Abzeichen für das ganze 
Reich; Weihnachtsfriede bis zum 3. Januar 1932). 

11. Dezember: Die Neicheregierung verbietet auf 
Grund der letzten Motverordnung die Übertragung 
einer Rede Hitlers nach Amerika. 

13. Dezember: Offener Brief Hitlers an Brüning 
als Antwort auf deffen Nundfunfrede vom 8. De 
zember. 


1932 

16, Januar: Aufhebung des Verbotes, politiſche 
Abzeichen zu tragen (vom 8. Dezember 1931); Uni⸗ 
formverbot bleibt beſtehen. 

24. Januar: Der 15jährige Hitlerjunge Herbert 
Norkus von Kommuniſten im „Beuſſelkiez“ in Berlin 
bei Hauspropaganda ermordet. MNeichsjugendführer 
v. Schirach beftimmt fpäter diefen Tag zum Irauertag 
für die Gefallenen der nationalfozialiftiichen Jugend. 

27. Januar: Hitler fpricht über den Mational- 
fozialiemus und feine Ziele vor den weftdeutichen 
Wirtfchaftsführern im Induftrieflub in Düffeldorf. 

29, Januar: Neichswehrminifter Grvener geftattet 
Nationalſozialiſten Eintritt in die Neichswehr. 

2. Sebruar: Eröffnung der Abrüftungsfonferenz in 
Genf; der Führer entfendet dorthin als Beobachter 
die Nationalfozialiften Generalleutnant von Epp und 
Oberſt Haſelmayr ebenfo zur Lauſanner Tribut⸗ 
konferenz (16, Juni bis 9. Juli 1932). 


(Fortſetzung ſiehe Seite 311) 
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L Arbeiter 2. Angestellte 3. Selbst. 4. Beamte 5. Bauern 6. Sonstige 7. Rentner 8. Hausfr.9. Studenten 


Don den 32 296496 Erwerbsperfonen der Berufsftellungen 1 bis 6 des 
Deutfchen heiches waren 1935 2357884 oder 7,3 v. h. Mitglieder der NSDAP. 








Parteimitglieder bis 
jur Machtergreifung. 
Die Verteilung nadı 
der Stellung im Beruf 


1.Baden; 2. Bayer.Ostmark; 3.Danzig; 4. Düsseldorf; 
5.Essen; 6. Franken; 7. Groß-Berlin; 8. Halle- Merseburg; 
— 10. Hessen-Nassau; 11. Koblenz—Trier; 12. Köln— 
Aachen; 13. Kurhessen ; 14. Kurmark; 15. a ar 
halt; 16.Mainfranken; 17.Mecklenb., Lübeck ; Ü 

Oberb.; 19. Ost-Hannover; 20. Ostpreußen; 21. Pfalz; 
'22. Pommern; 23. Sachsen; 24.Schlesien; 25. Schleswig- 
Holstein ; 26. Schwaben; 27. Söüd-Hannover— Braunschweig; 
28. Thüringen; 29. Weser-Ems; 30. Westfalen-Nord; 

31. Westfalen-Süd; 32. Württemberg -Hohenzollern 
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5. 6-9. 


— 


26. Februar: Ablehnung der Mißtrauensanträge 
gegen die Negierung Brüning im Neichstag und der 
Anträge auf Neichstagsauflöfung. enaye Auszug 
der Nationalfozialiften. 


Die Neichspräfidentenwahl (1932) 


Auf eine Einladung des Reichswehr⸗ und Innen⸗ 
miniſters Groener vom 5. Januar kommt Hitler am 
G6. nach Berlin, um zu dem Plane einer Verlängerung 
der am 5. Mai ablaufenden Amtszeit des Meiche- 

präſidenten von Hindenburg durch Beichluß des Reichs— 

tages Stellung zu nehmen. Hitler lehnt aus verfaflungs- 
rechtlichen und politifchen Gründen (Ablehnung feiner 
Forderung auf Nüdktritt Brünings und Reichstags— 


neuwahl) diefen verfaflungsändernden Plan ab, für 


den Zweidrittelmehrheit (385 Stimmen; Negierungs- 
parteien haben nur 350 Stimmen) in dem Neichstage 
erforderlich wäre. Hitlers Denkſchrift betr. Präfi- 
dentenwahl an Hindenburg dur Göring am 12. Ja⸗ 
nuar überreicht. 
Brüning zur Einftellung der DBerhandlungen. Hitler 
legt im Schreiben an Brüning vom 15. Januar (von 
Brüning am 22. beantwortet) und im offenen Brief 


an Brüning vom 25, Januar feine Gründe für 


die Ablehnung dar. 15, Februar: Hindenburg nimmt 
die Präfidentichaftsfondidatur an. 25. Februar: 
Einbürgerung Hitlers (bisher ſtaatenlos, da ihm 
wegen feiner Teilnahme am Weltfrieg auf deut- 
fher Seite die öfterreichifche Staatsangehörigfeit 
aberfannt worden und bisher feine Einbürgerung in 
Deutſchland nicht möglich war; in Bayern 1929 ab- 
gelehnt) durdy feine Ernennung zum braunfchweigifchen 
Regierungsrat (durch Minifter Klagges) (auf feinen 
Antrag ſcheidet Hitler am 4. März 1933 aus diefem 
Amt aus) am 26, in Berlin vereidigt. 27. Februar: 
offizielle Bekanntgabe der Kandidatur Hitlers. Gegen- 
Fandidaten: Duefterberg, zweiter Stahlhelm-Bundes- 
- führer (Schwarzweißroter Block = Deutfchnationale 
und Stahlhelm), am 22. Sebruar aufgeftellt; Thäl⸗ 
mann (KRommuniften) am 12, Januar aufgeftellt. 
Heftigfter Wahlkampf, in dem die NSDAP. 
durch behördliche Schikanen (Berfagung des Rund⸗ 


funks, Zeitungs-, Nede- und DBerfommlungsverbote, 


Auflagenachrichten für ihre Zeitungen von der Ne- 
gierung) ſtärkſtens benachteiligt wird. 

1. Wahlgang (Wapibeteiligung: 86,2 Progent) 
am 13. März: 

- Hindenburg: 18,65 Hill. Stimmen (49,6 Pro- 


zent); es fehlen nur 0,5 Prozent an der ab⸗ 


doluten Mehrheit. 

Hitler: 11,34 Mill. Stimmen (30,1 Prozent; bei 
der Reichstagswahl am 14. September 1930 
erhielt die NSDAP. nur 18,3 Prozent). 

Thälmann: 4,98 Mill. Stimmen (13,2 Prozent). 

Duefterberg: 2,55 Mill. Stimmen (6,8 Prozent). 

Noch in der Wahlnacht entichließt fi Hitler, den 

Kampf weiterzuführen und in den zweiten Wahlgang 

einzutreten, während ſich Hugenberg und die Stahl: 

heimführung zurüdziehen. Um die Benachteiligung 
durch die Vorenthaltung des Nundfunfs wieder aus- 
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Daraufhin veranlaßt Hindenburg 


zugleichen und der gegnerifchen Lügenpropaganda nach⸗ 
drücklich entgegentreten zu können, unternimmt Hitler 
nach Ablauf des von Brüning verordneten „Oſter⸗ 


friedens” (20, März bis 3. April mittags) vom 


3.— 9, April unter Ausnußung aller technifchen Hilfg- 
mittel feinen erften Deutichlandflug, auf dem er in 
21 deutſchen Städten in Niefenverfommlungen ſpricht. 


2. Wahlgang (Wahlbeteiligung: 83,5 Prozent) am 


10, April; 


Hindenburg: 19,35 Mill. Stimmen (53 Prozent); 
damit auf weitere fieben Jahre zum Reiche: 
präfidenten gewählt. 

Hitler: 13,41 Mill. Stimmen (36,8 Prozent). 

‚Thälmann: 3,70 Mil. Stimmen (10,2 Prozent). 


13. März: Steicyeitig mit dem erften Wahlgang 
Wahl zum Landesrat im Saargebiet: NSDAP. er- 
hält 2 (bisher Eeinen) von 32 Sitzen, fowie Landtags⸗ 
wahl in Medlenburg-Strelis: NSDAP. gewinnt 
14 250 Stimmen (23,8 Prozent) und 9 von 35 Sitzen 
(bisher fein Siß); 6. April: Regierungebildung unter 
Beteiligung der Nationalſozialiſten. 

Nachdem wegen der der Neichsregierung vorher 
befanntgegebenen Zufammenziehung der SA. vom 
13. März der preußifche ſozialdemokratiſche Innen- 
minifter Severing am 17. März (daraufhin 18. März: 
Legalitätgerflärung der Führer der NSDAP; 
24. März: Vergleich zwifchen NSDAP. und 
Preußen vor dem Stantsgerichtshof in Leipzig betr. 
Klage vom 20. März) und am 5. April in ganz 
Preußen völlig ergebnislog verlaufene Hausſuchungen 
bei der NSDAP., der SA. und ihren Führern hat 
durchführen Iaflen, gewinnt er Neicheinnenminifter 
Groener für eine Auflöfung der SA. und SS. 

13. April: Auf Grund einer Notverordnung „zur 
Sicherung der Stantsautorität” einfeitiges Verbot 
der SA. (Sturmabteilungen) und SS. (Schuß- 
ftaffeln) der NSDAP. als eines „Privatheeres“ für 


das ganze Neich. Dank der Parteidilziplin Auflöfung 


reibungslog vollzogen. Der Führer warnt in einem 
Aufruf vor Unbefonnenheiten. Klage der NSDAP. 
am 14. gegen Neichsregierung beim Stantsgerichtg- 
hof. 

Unter dem Eindrud des SA.-Verbotes werden die 
Landtagswahlen zu einem großen Sieg ver NSDAP. 

24. April: Neuwahl der zulest am 20, Mai 1928 
gewählten Landtage in Preußen, Bayern, Württem- 
berg und Anhalt fowie der Ießtmalig am 27. Sep- 
tember 1931 gewählten Hamburger Bürgerſchaft. 


‚Zweiter Deutichlandflug Hitlers vom 16. — 23. April, 
auf demer in 25 deutfchen Städten fpricht. Mit Aus 


nahme Bayerns wird die NSDAP. überall zur zweit: 
ſtärkſten Partei: 


128 Sigen (33,5 Prozent), bisher I Site, Württem- 


berg 23 von 80 Siken (28,7 Prozent), bisher 1 Sitz; 


Anhalt 15 von 36 Siten (41,6 Prozent), bisher 
1 Sit; Hamburg 51 von 160 Siten (31,8 Prozent), 
bisher 43 Site. Auf Grund diefes Wahlergebnifes 
nur in Anhalt neue Negierungsbildung; 21 Mai: 
Notionalfozialift Dre, Freyberg zum Minifterpräfi- 
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Preußen 162 von 423 Sitzen 
(38,3 Prozent), bisher 6 Site; Bayern 43 von 


denten gewählt (erfter nationalfozialiftiicher Minifter- 
präfident). In Preußen, Bayern, Württemberg 
und Hamburg bleiben die bisherigen Negierungen 
gefhäftsführend, da neue Megierungsbildung Tchei- 
tert. Der alte preußifche Landtag hat noch Furz 


vor Ablauf feiner Amtszeit am 12, April zur- 


Berhinderung einer nationalen Negierungsbildung 
die Gefchäftsordnung mit 227 Stimmen geändert 
(Wahl des Minifterpräfidenten nur durch abjolute 
Mehrheit). In Sachſen und Helfen gleichfalls nur 
geſchäftsführende Regierung. 

Am 24. April aud Landtags: und Gemeindewahl 
in Öfterreih (Wien, Miederöfterreih, Salzburg, 
Kärnten, Steiermark). In Wien erringt Die 
NSDAP. 201411 (9. November 1930: 27457) 
Stimmen und 15 (bisher Feins) von 100 Mandaten, 
in Niederöfterreich 110000 (1930: 34000) Stim- 
men und S (bisher Feins) von 56 Mandaten. 


Der Sturz des Kabinetts Brüning (Mai 1932) 


9./12. Mai: Neichstagsfißung. Scharfe Kritik der 
Regierungspolitik durch nationalfozialiftiihe Abge— 
ordnete (gegen Kreditermächtigungsgefeß; mit 288 
gegen 260 Stimmen angenommen, nationalfozialifti- 
fches Arbeitsbefhaffunge- und -finanzierungspro- 
gramm, gegen SA.Verbot); nad mißglücter Der- 


feidigungsrede am 10. Mai tritt Groener am 12. als 


Meichswehrminifter zurück, will Neichsinnenminifter 
bleiben. Mißtrauensvorum gegen Brüning mit 286 
gegen 259 Stimmen abgelehnt. Neichstagspräfident 
Löbe (Sozialdemofrat) läßt durch den Berliner Vize— 
polizeipräſidenten Weiß und mehrere Polizeibeamte 
vier nationalſozialiſtiſche Abgeordnete im Sitzungs⸗ 
fanl wegen tätlicher Auseinanderfeßungen mit einem 
Verleumder verhaften. Reichstag vertagt (nicht mehr 
zuſammengetreten). | 

Infolge Groeners Rücktritt (ale Reichswehr⸗ 
miniſter), der ſeit Wirths Rücktritt (7.Oktober 1931) 
das Reichsinnenminiſterium kommiſſariſch verwaltet, 
ſind jetzt im ganzen vier Reichsminiſterien unbeſetzt: 
Reichsaußenminiſterium (ſeit 3. Oktober 1931), 
-innenminifterium, ⸗wehrminiſterium, -wirtichaftg- 
minifterium (feit 6. Mai). 

28, Mai: Leipziger Oberreichsanwalt weiſt Seve- 
rings Londesverratsflage gegen die NSDAP. als 
unbegründet zuriick; auf diefes Material hat Groener 
teilweife fein SA.Verbot aufgebaut (Hocverratg- 
verfahren am 7. Auguft eingeftellt). 

Sn Anbetracht des bevorftehenden Sturzes Brü⸗ 
nings Zufammenfunft zwifchen von Papen und Hitler 
in Berlin (erfte perfönliche Fühlungnahme im Früh— 
jahr 1932); Hitler ſagt Tolerierung eines Kabinettes 
Papen dur die NSDAP. zu, falls SY.-, Uniform- 
und Demonftrationsverbot aufgehoben und Reichstag 
aufgelöft würde. 

29. Mai: Neuwahl des durch Volksentſcheid vom 
17. April aufgelöften Oldenburger Landtags (vom 
17. Mai 1931): NSDAP. gewinnt 131525 
Stimmen (48,5 Prozent) und damit (zum erftenmal 
in einem Länderparlament) abfolute Mehrheit (24 von 
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46 Sitzen; bisher 19 von 48 Sitzen). 16. Juni: 
Bildung einer nationalſozialiſtiſchen Regierung unter 


dem Gauleiter des Gaues Weſer⸗Ems der NSDAP. 

Carl Röver als Minifterprafident. — 
30. Mai: Rücktritt des Rumpfkabinetts Brüning, 

da Hindenburg Umbildung des Kabinetts Brüning 


(Rücktritt Groeners) verlangt und er Brüning die 


Unterfohrift unter die neue Motverordnung (neue 
Steuern, Zwangsenteignung oſtdeutſchen Grund- 
befißes zu Siedlungszweden, Kürzung der Renten) 


verfagt. Hitler, von Göring begleitet, bei Hinden | 
burg; Hitler wiederholt feine Forderungen für die 


Zolerierung eines (Übergangs-)Kabinetts Papen. 


1. Juni: Hindenburg ernennt Papen zum Reichs- 


Fanzler, der ein „Präſidialkabinett“ bildet. 


4. Juni: Hindenburg löſt den längſt überalterten 
Reichstag (vom 14. September 1930) auf Grund des 
Artikels 25 der Reichsver faſſung auf; 6. Juni: Meu- 
wahlen entgegen dem Wunfch der NSDAP. auf den 
fpäteftmöglichen Termin (31. Juli) anberaumt. 

24. Mai: Zufommentritt des preußifchen LTand- 
fages (unter dem nationalfozialiftifchen Alterspräfi- 
denten General Karl Litzmann [F 28. Mai 1936]); 
25, Mai: Wahl des nationalfozialiftifchen Ab— 


‚geordneten Hanns Kerrl zum Landtagspräfidenten 


(22. Juni: marriftenfreies Präfidium gewählt). Kom- 
muniften entfeffeln große Saalſchlacht im Plenarſaal. 
Neuwahl des Minifterpräfidenten, ſchließlich bis nach 
der Reichstagswahl (31. juli) vertagt. 

5, uni: Landtagswahl in Medlenburg-Schwerin: 


NSDAP. erringt 177 076 Stimmen (48,9 Pro- 


zent) und damit auch hier mit 30 von 59 Siken die 
abjolute Mehrheit; nationalſozialiſtiſche Regierung 
am 13. Juli gebildet: der nationalſozialiſtiſche Ab— 


geordnete Walter Granzow zum Miniſterpräſidenten, 


der Nationalſozialiſt Dr. Friedrich Scharf zum 
zweiten Miniſter gewählt. 

9, Juni: Vereinheitlichung der politiſchen Organi- 
ſation der NSDAP., Reichsorganiſationsleitung 
mit Reichsinſpektion I und II (9 Landesinſpektionen) 
und Hauptabteilung IIT— VI. | 

13. Juni: Hitler bei Papen; er fordert Aufhebung 
des SA.Verbotes. | 

14. Juni: Notverordnung „gegen politische Aus- 
ſchreitungen“ hebt gegen den Widerftand der füd- 
deutſchen Länderregierungen (Bayern, Württemberg, 
Baden) SA.⸗, Uniform: und Demonftrationgverbot 
auf (am 17. uni in Kraft getreten). Widerftand der 
Fänderregierungen (neue Uniform- und Demonftra- 
fiongverbote in Baden und Bayern) durch die Zweite 
Motverordnung „gegen politiihe Ausfchreitungen‘‘ 
vom 28, uni (nur räumlich begrenzte Uniform- und 
Demonftrationsverbote durd Tänderregierungen zu- 
läſſig) gebrochen. 

15. juni: Reichsjugendführer von Schirach, bie- 
ber Führer des „Studentenbundes“ (Nachfolger: 
1932/33 Gerd Mühle, 1933/34 Oskar Stäbel, 
1934/36 Albert Derichsweiler), wird Neichsführer 

(Fortjegung fiehe Seite 316) 
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Erfter Deutfcjlandflug (3. April bis 10. April 1932) 


(Ausgangsort Münden). Der führer ſprach dabei in 
folgenden Städten: 

Dresden, Leipzig, Chemnit, Plauen, Berlin, Pots- 
dam, Lauenburg, Elbing, Königsberg, Würzburg, Nürn- 
berg, Regensburg, frankfurt a. M., Darmftadt, Düffel- 
dorf, Effen, Münfter i. W., Schwenningen, Stuttgart, 
Münden. 


Jweiter Deutfchlandflug (16. April bis 24. April 1 932) 


(Ausgangsort Münden). Der führer ſprach in folgen- 
den Aundgebungen: 

Augsburg, Donauwörth, Roſenheim, Traunftein, 
Miesbad, München, Beuthen, Görlit, Breslau, Königs- 
berg, Allenftein, £Lyck, Kalle a.d. Saale, FKaffel, Mar- 
burg a.d.£., Bad Kreuznad, Koblenz, Trier, frankfurt 
0.2.0. Neuruppin, Berlin, Winfen, Altona, Giel, 
$lensburg. 


Dritter Deutfchlandflug (15. Juli bis 30. Juli 1932) 
führte den führer von Münden über Berlin, Rönigs- 
berg nach folgenden Derfammlungsorten: 

Tilfit, Gumbinnen, Löten, Ortelsburg, Ofterode, 
Riefenburg, FRönigsberg, Schneidemühl, Kottbus, Stral- 
fund, Biel, Hamburg, Lüneburg, Bremen, Aannover, 
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über 10 Millionen emhen 


—— und ſahen den Führer auf ſeinen fünf Deutſchlandflügen 
in rund 200 Maſſenkundgebungen perſönlich. 50000 flug- 
kilometer wurden zurückgelegt, mehr als 25000 Rilometer 
im Auto durdeilt. Das entfpridjt dem doppelten Erdumfange. 


— Göttingen, Liegnit, Waldenburg, Neiße, 
Gleiwit, jittau, Bauten, Diesden, Leipzig, Deffau, 
Elberfeld, Duisburg, Gladbek, Bodyum, Osnabrüd,, 
Sondershaufen, Erfurt, Gera, Aildburghaufen, Ebers- 
walde, Brandenburg, Berlin, Aadıjen, Köln, Frankfurt 
a.M., Wiesbaden, Reutlingen, Neuftadt a.d. fi. Frei 
burg i. Br., Radolfzell, Kempten, Bayreuth, Nürnberg 
und Münden. 


Dierter Deutfchlandflug (11. Okt. bis 4. Tlov. 1932) 
Dabei ſprach der Führer in: 

Günzburg, Nördlingen, Poding, Gunzenhaufen, 
Nürnberg, Weiden, Aof, Selb, Scdyweinfurt, Würzburg, 
Koburg, Tilfit, Infterburg, Königsberg, Elbing, Oppeln, 
Breslau, Sommerfeld, Malle, Magdeburg, Stendal, 
Zwickau, Eifenady, Weimar, Köslin, Stettin, Pafewalk, 
Anklam, Rofto®, Schwerin, Bad Schwartau, Hamburg, 
Bremervörde, Oldenburg, Aurich, Dortmund, Effen, Köln, 
Gummersbad, Betdorf-Wallmentod, Limburg, Aarls- 
tuhe, Pirmafens, Berlin, Hannover, faffel, Ulm, Mün- 
dien, Augsburg. 


Sünfter Deutfchlandflug (15. Febr. bis 4. März 1933) 


Der führer fprad; in: 


Stuttgart, Dortmund, Köln, frankfurt a. M., Mün- 
chen, Nürnberg, Breslau, Berlin, Hamburg, Königsberg. 
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DR: OTTO DIETRICH? 


Eine denkwürdige Nacht 


Eine Nacht hebt ſich heraus aus der langen Kette ber 
dicht aneinandergereihfen großen Ereignifle des dritten 
Deutichlandfluges. Damals erlebten wir jenen un- 
freiwilligen Nachtflug voller Hindernifle, der in 
Kottbus begann und in Warnemünde enden follte, 
bei dem wir aber fchließlich auf einen Notlandeplatz 
im Mecklenburgiſchen verſchlagen wurden. 


Nicht allein der abenteuerliche Verlauf diefer Nacht 


vom 19. zum 20. Juli verbindet diefe fo lebhaft der 
Erinnerung, fondern die innere Größe, die der Führer 
auch hier in gefährlicher Tage bewies, und mit der er 
alle Widrigfeiten überwand. 

Nach einem böigen Flug von Oftpreußen über den 
Korridor, bei dem wir gegen florfe Winde anzu- 
fümpfen hatten, trafen wir am Nachmittag veripätet 
zur Kundgebung in Kottbug ein... Genau erinnere 


ich mich noch der Führerbefprehung auf dem Flug— 


plaß abieits von der Mofchine. Die Ereigniffe des 
nächften Tages in Preußen warfen ihre Schatten 
voraus. | 

Wir flarten verfpäter in der erften Dämmerung. 


‚Flugzeuge des nationalfozialiftiihen Fliegerſturms 


geben ung eine Weile das Geleite. Unter ung leuten 
dunfel die Waſſer des Spreewaldes. 

Zur felben Stunde verfammeln fih in Stralfund 
Zehntaufende ſchon unter freiem Himmel. Noch vor 


Anbruch der Dunfelheit wollten wir in Warnemünde 


landen. Bon da aus im Wagen die auf 8 Uhr an- 
gefeßte Verſammlung in Straffund erreichen. 

Durch Nebel und Wolkenſchwaden fucht die Ma— 
ichine ihren Weg zum Meer. Heftige Nordwinde 
verlangfamen den Flug, und vorzeitig überrafcht 
uns die Nacht. In diefem Augenblic reicht ung der 
Bordmonteur die Mitteilung in die Kabine, daß 
Baur in Warnemünde nicht mehr Tanden Fann, da 
dort felbft die nofwendigften - Vorrichtungen für 
Nachtlandungen fehlen. Gefpannt blickt alles ſchwei— 
gend auf den Führer rechts vorne. Er verlangt von 


feinem Adjutanten die Karte, indem er in der ge 


wohnten Weife mit beiden Händen in der Luft mit 
eefigen Bewegungen ein Rechteck zeichnet. 


Der Führer weiß, daß nur für wenige Stunden 


Brennfioff an Bord ift. Jeder andere hätte zunächſt 
daran gedacht, wie die Mafchine in diefer fkürmifchen 


dunklen Nacht überhaupt wieder heil zur Erde 
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Fommt. Bei Adolf Hitler fcheidet 
diefer allgemeine Gedanke aus. Seine 
Gedanken weilen fchon bei feinen Ge- 
freuen in Stralfund, die er nicht ver- 
geblih auf fih warten laſſen will. 
Seine Frage lautet daher nur: Wie erreichen wir 
dennoch die Verfammlung in Stralfund? 


Zwiſchen Himmel und Erde, mitten in der Nacht 
in 2000 Meter Höhe, hält der Führer an Hand der 
Karte Kriegsrat ab. Er ftellt einen Notlandeplas 
fett und läßt durch Funkſpruch unfere Landung an- 


Fündigen. Sodann wird durd Funkſpruch an die in 
der Mähe liegenden Ortsgruppen veranlaßt, daB 


unfere Kraftwagen, die auf dem Wege nad dem 
Flugplatz Warnemünde unterwegs find, angehalten 
und nad) diefem Notlandeplas umgeleitet werden. 
Alles ift auf diefe neue Flugroute abgeftellt, da 
funkt man zurüd, daß eine Nachtlandung dort nicht 
vorgenommen werden fünne. | 


Was nun? Mit 200 Kilometer Geſchwindigkeit 
fliegen wir durch die ſtockfinſtere Nacht und haben 


kein Ziel. Niemand hat in dieſem Augenblick eine 


Vorſtellung, wo dieſer Flug enden wird. 


Kurz entfchlofien befiehlt der Führer: „Nach DBer- 
lin! In Tempelhof werden wir weiter ſehen.“ 


Rückenwind treibt uns. Bald zeigen uns die 
Leuchtzeichen der Königsberger Nachtflugſtrecke den 
Weg. Um 9.30 Uhr abends ſtehen wir auf der 
Zementfläche. In wenigen Minuten telefoniſcher 
Umfragen iſt auch dieſes Hindernis ausgeräumt. Die 
Notlandung iſt möglich! Mit primitiven Mitteln 
werden dort die Vorbereitungen getroffen. Nach 
10 Uhr nachts ſtarten wir, erheben uns über das 
Lichtermeer Berlins. Keine Leuchtfeuer zeigen uns 
den Weg durch Regen und Sturm, kein Stern am 
Himmel gibt uns die Richtung an. Scharf ſpäht der 
Führer in die Nacht hinaus. Wir alle ſuchen. Der 
Pilot läßt die Scheinwer fer unter den Tragflächen 
aufleuchten, um ſich bemerfbar zu machen. Ge— 
fpenftig ziehen wir. durd die rabenſchwarze Nacht. 
Endlich, endlich entdecken wir die ſchwache — 
beleuchtung des Notlandeplatzes. | 

Vorſichtig drückt unfer Pilot die Mafchine nieder. 
Pirſcht er fih an die Erde heran. Die Magneflum- 
fackeln an den Enden der Tragflächen leuchten auf. 
Zwifchen zwei Reihen Stallaternen, die die Lande: 
bahn notdürftig begrenzen, feßte die Maſchine auf. 


Das war ung glücklich gelungen. Schon faudıt 
eine neue Schwierigfeit auf. Unfere Kraftwagen 
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find nicht zur Stelle. In fehnell aufgetriebenen 
Wagen treten wir die Fahrt an. Welche Freude, als 
uns ſchon nad einer Diergelftunde die mächtigen 
Scheinwerfer unferer eigenen Wagen entgegenftrab- 
len! Unfere Anordnung von oben hatte fie irgendwo 
zwifchen Stettin und Warnemünde erreicht. Schnell 
fteigen wir auf nächtlicher Straße um, und in rafen- 
der Sahrt geht e8 weiter. 


Nun fcheint alles glatt zu geben. Wir Fommen 
raſch weiter. Aber inzwifchen war e8 ſpät geworden. 
Da — kurz vor Stralfund nod eine letzte Ver— 
zögerung. In einem Eleinen Dorfe werden wir an- 
gehalten und vor der Weiterfahrt gewarnt. Ein 
naher Ward, durch den wir hindurch müſſen, fei von 
bewaffneten Kommuniften befeßt, die im Hinterhalt 
uns auflauern. So berichten uns beforgte An- 
hänger. | 

Der Führer fragt auch nicht nach diefer Gefahr. 
Ohne Befinnen läßt er die Fahrt fortfeßen. Als wir 
den Wald erreichen, fehen wir Feldgendarmen das 


Gelände mit fhußbereitem Karabiner durdhftreifen. - 


Die Kommuniften waren von ihnen bereits aus— 
gehoben. | 





Dor der Machtergreifung 
v.f. bis 1935 
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nacı der Machtergreifung 


Nach zweieinhalbftündiger Autofahrt famen wir - 


um 2 Uhr 30 früh endlich in Stralfund an. Schon 
hatten wir die Hoffnung aufgegeben, daß die Men- 
ichen in Näſſe und Kälte folange aushalten würden. 
Aber des Führers zähe Ausdauer wird reich belohnt. 

Ein Bild von überwältigender Eindringlichkeit 
bietet fi) ung. Während das Morgenrot am Himmel 
aufzieht, flehen wir inmitten einer gewaltigen Ver— 
fammlung. Bis auf die Haut durchnäßt, übernächtigt 
und ausgehungert, treffen wir im ftrömenden Negen 
die Menfchenmenge unter freiem Himmel an, fo wie 
fie fi) am Abend zuvor verfammelt hatte, des Führers 
harrend. 

Diefe Nacht war lang und der Weg nad Stral- 
fund weit. Aber jest find alle Widrigkeiten vergeffen. 
Der Führer fpricht, und es erwärmen ſich die Herzen. 
Und während feiner Nede wird es langſam Tag. 

Gab es jemals ein ſolches Schaufpiel, eine Ver⸗ 
fammlung son 40 000 Menichen um 4 Uhr früh? 
Gibt es ein fchöneres Zeugnis anhänglicher Liebe und 
geenzenlofen Vertrauens? So wurde denn die bange, 
dunkle Macht des Wartens und Hoffens zum hellen 
Zag. Und aus 40000 Kehlen erſcholl laut und froh 
das Deutichlandlied in den frühen Morgen. 
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Die Altersgliederung der 





Parteimitglieder nach Partei-Eintritt 
vor und nad der Machtergreifung 


„ Reidsaufftellung) 


Die Altersgliederung in Partei und Dolk in den 6 Altersgruppen 











Reichsaufftellung‘) 
= Partei Volk 
= v.H. | v.H. |v. : 
5 Anzahl der IderPartei-| Anzahl 4 Bevöikerg 
— Bevölkerung| mitglieder ab 18 Jahre 
ea ne 
1 1916-1914 | 18-20] ssoss | 3,2 | 3,5 | 2816735] 5, 








852474 | 6,9 | 34,1 
694417 | 6,5 
‚488057 | 5,9 
278491 | 3,9 
92363 


2|1913-1904| 21-30 
3 1903-1894! 31-40 
4 1893-1884 | 41-50 
5 1883-1874 | 51-60 


und per 
6 1873 früher 0 ae 
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12323635 | 25,3 
27,9 0668922 | 22,0 
‚19,6 | 8296 280 
11,2 | 7023314 
3,7 | 7474170 






14,5 
15,3 
Insgefamt 2.493 890 — 48.603056 100,0 


*) Nach der Reihsberufszählung vom 16. Juni 1933 (o. Danzig u. Saargebiet) 





der Hitler-Jugend (an von Nentelng Stelle). ‘Der 
„NS.⸗Schülerbund“ wird der Hitler-jugend ein- 
gegliedert. 

19, Juni: Neuwahl des durch Urteil des heifiichen 
Staatsgerihtshofes vom 9. Mai aufgelöften heſſiſchen 
Landtages (vom 15. November 19351): NSDAP. 
erringt als weitaus ftärffte Partei 328 306 Stim- 
men (43,9 Prozent) und 32 (bisher 27) von 70 Siken; 
marpiftifche geichäftsführende Megierung Adelung 
bleibt verfaffungswidrig am Ruder. 

15, Juli: „Entwurf der Dienft-Borfchrift ver PO. 
MPolitiſche Organifation der NSDAP.) veröffent- 
licht; durchgreifende Neugliederung der politifchen Or- 
ganifation und des Aufbaues der NSDAP. 

18. Juli: Reicheregierung erläßt auf Grund der 
Motverordnung vom 28, Juni Verbot von Demon- 
ftrationen unter freiem Himmel infolge des fteigenden 
marxiſtiſch⸗ kommuniſtiſchen Terrors (10, Juli: SA.⸗ 
Laſtkraftwagenkolonne in Ohlau vom „Reichsbanner“ 
beſchoſſen, 2 SA.Männer tot; 17. Juli Blut⸗ 
fonntag]: in Altona bei einem SA.Propaganda⸗ 


marfch 18 Tote, darunter 3 Nationalfozialiften, und 


etwa 50 Schwerverleßte, in Greifswald bei einem 
fommuniftifchen Fenerüberfal 3 SA.-Männer ge- 
tötet, vom 17. juni bis 31. Juli 32 Nationalſozia⸗ 
fiften ermordet und Tauſende ſchwer verletzt). 

20. Juli: Reichsfanzler von Papen auf Grund 
des Artikels 48 der Neichsverfaflung Reichs kommiſſar 
für Preußen, deſſen Einſetzung der nationalſozialiſtiſche 
Landtagspräſident Kerrl am 19. Juli verlangt hat; 
Abſetzung der Regierung Braun⸗Severing wegen der 
engen Zuſammenarbeit von Sozialdemokraten und 
Kommuniſten und zur Sicherung der dadurch gefähr⸗ 
deten Staatsautorität. Erfolgloſe Proteſte einzelner 
deutſcher Länderregierungen. 20. — 26. Juli: Ausnah⸗ 
mezuſtand für Berlin und die Provinz Brandenburg. 

31. Juli: Reichstagswahl: NSDAP. gewinnt 
als weitaus Rärffte Partei nach Hitlers drittem Deutſch⸗ 
landflug (15.— 30. Juli, er fpricht in 50 Städten) 
bei einer Wahlbeteiligung von 83 Prozent 13,75 Mil- 


tionen Stimmen (37,27 Prozent) und 230 von 608 


Mandaten (37,8 Prozent) (bisher [Mahl vom 
14. September 1930] 107 von 577 [18,5 Prozent]). 

Neuwahl des am 15. zum 30. Juli aufgelöften 
Landtags in Thüringen: NSDAP, ebenfalls ſtärkſte 
Partei, erhält 395 321 Stimmen (42,4 Prozent) und 
26 von 61 Mandaten; nationalfoziafiftifche Regie⸗ 
rung: am 26. Auguft der Thüringer Gauleiter der 
NSDAP. (feit 30, September 1927) Fritz Saudel 
sum Minifterpräfidenten, 


Hitlers Endkampf um die Macht 
(Auguft/Dezember 1932) 

13. Auguft: Hitler verhandelt vormittags mit 
Heihewehrminifter von Schleicher und Neichskanzler 
von Papen; nachmittags Beſuch bei Hindenburg in 
Papens Gegenwart. Statt des von Hitler geforderten 
Kanzlerpoſtens wird ihm nur der Vizekanzlerpoſten 
angeboten, den er als unannehmbar ablehnt. Nach 
gefcheiterter Verhandlung beurlaubt er die gefamte 
SA. auf 14 Tage. 
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20. Auguft: In Schloß Großkühnau (nordweftlich 


von Deffau) von Minifterpräfident. Frepberg nah 


Dänen Hierls (feit 9. Juni 1932 Deauftragter-des 
Führers für den Arbeitsdienft) unter Mitwirkung von 
Gauleiter Loeper die erſte Stammabteilung und 
Führerſchule des nationaliozialiftiichen Arbeitsdienftes 
errichtet, 


22. Auguft: Sondergericht in Beuthen verurteilt 


auf Grund der Notverordnung gegen politifchen Terror 


vom 9. Auguft (am 19, Dezember aufgehoben) fünf 
SA.-Männer, die in der Motwehr einen polnischen 


Infurgenten und berüchtigten KRommuniftenführer am 


10. Auguft in Potempa getötet haben, zum Tode. 
Telegramm des Führers an die Verurteilten. 2. Sep- 
tember: Umwandlung des Todesurteilg in Iebengläng- 
liche Zuchthausftrafe. Mitte März 1933 freigelaflen. 

30, Auguft: Zufommentritt des neuen Neichstages 


(unter der Fommuniftiichen Alterspräfidentin Klara 


Zetfin). Der nationalfozialiftifche Abgeordnete Göring 


mit 367 von 587 Stimmen zum Reichstagspräſi⸗ 


denten gewählt; erfimalig feit 1919 marpiftenfreies 
Reichstagspräſidium. 

12. September: In der zweiten Sitzung des neuen 
Meichstages bringt Göring im Einverſtändnis mit 
dem Führer den Fommuniftifchen Antrag auf Auf- 
hebung der Notverordnung „zur Belebung der Wirt- 
ichaft‘! vom 4. September, verbunden mit einem Miß— 
frauensantrag gegen die Negierung Papen, vor der 
Kanzlerrede zur Abftimmung. Der Antrag wird mit 
512 gegen 42 Stimmen der Deutfchnafionalen und 
Deutſchen Volkspartei angenommen. Abftimmungs- 
ergebnis wird nicht wirffam infolge vorheriger Auf- 
löſung des Neichstages durch Hindenburg auf Grund 
deg Artikels 25 der Reichsverfaſſung. 17. Septem- 
ber: Neuwahl auf den 6. November ausgefchrieben. 

1/2. Oktober: Erſter Meichsjugendtag der 
NSDAP. in Potsdam. Aufmarſch von 110 000 
Hitlerjungen und mädels; Mede Hitlers an die 
Augend; fiebenftündiger Vorbeimarſch am Führer. 

6 November: Nah fchwerftiem Wahlfampfe 
Meichstagswahl (11. Dktober bis 4. November: 
Vierter Deutichlandflug Hitlers, der in JO Städten 
ſpricht: NSDAP. erhält troß ſchwierigſter Verhält⸗ 
niffe bei einer Wahlbeteiligung von 80,5 Prozent 
11,78 Millionen Stimmen (33,1 Prozent) und 196 
von 584 Mandaten (33,5 Prozent) (bisher [Wahl 
vom 31. Suli 1932] 230 von 608 Mandaten 
[37,8 Prozent]). 

8. November: Verbot der militärähnlichen Drgani- 
fationen der NSDAP. (SA., SS.) durch Regie- 
rungsfommiffion des Saargebietes. 

17. November: Rücktritt des Kabinetts Papen. 


Hindenburgs Staatsſekretär Meißner ruft Hitler tele 


graphiſch nach Berlin zu Hindenburg. _ 

19, und 21. November: Hitler bei Hindenburg. 
Hitler führt die weiteren Verhandlungen über die 
Degierungsbildung, die am 24. nad der Ablehnung 
feiner Borfchläge durch Hindenburg ergebnislos enden, 
fchriftlih vom Hotel „Kaiſerhof“ aus. 
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3. Dezember: General von Schleicher zum Reichs⸗ 
kanzler, Neichswehrminifter und Reichskommiſſar für 
Preußen ernannt. DBerfuc der Bildung einer „Drit—⸗ 
ten Front” mit Hilfe der Gewerffchaften. | 

6. Dezember: Zuſammentritt des neuen Reichs⸗ 
tages (unter dem Alterspräfidenten General Litzmann); 
der bisherige Neichstagspräafident Göring mit 279 
von 545 Stimmen wiedergewählt. 

8. Dezember: Gregor Strafler legt alle Partei- 
ämter nieder, nachdem er am 4, Dezember eigen- 
mächtig mit Neichsfanzler von Schleicher über feinen 
Eintritt in die Regierung als Vizekanzler verhandelt 
hat. Alle Neichstagsabgeordneten, Landesinfpefteure 
und Ganleiter ftellen fich hinter den Führer. Straſſers 
Nachfolger wird Reichsinſpekteur II Dr. Ley, der in 
Fürzefter Zeit eine vorbildliche Organifation ſchafft. 
Zur Herftellung einer erhöhten Schlagfraft der Be— 
wegung Umbildung der PO. (politifchen Organifation) 
der NEDAP. deren Leitung der Führer übernimmt; 
Dr. Ley Stobsleiter (feit 10. November 1934: 
Veichsorganifationgleiter der NSDAP.) 15. De 
zember: Auflöfung der Wirtfchaftspolitifchen Abtei- 
lung (Hauptabteilung IV) und des am 22. September 
geichaffenen Neichswirtfchaftsrates der NSDAP, 
Schaffung der Politifchen Zentralfommiffion unter 
Rudolf Heß zur Gewährleiftung der Einheitlichkeit 
in der Durdführung des politifchen Kampfes. 

9. Dezember: Annahme des verfaffungsändernden 
Neichspräfidenten-Stellvertretungsgefetes (mit allen 
gegen die deutſchnationalen und fommuniftifchen Stim- 
men) und des am 22. in Kraft tretenden Amneftie- 
gefeßes für politifhe Straftaten, durch dag viele 
Nationalſozialiſten nod vor Weihnachten die Freiheit 
erhalten. Reichstag auf unbeftinunte Zeit vertagt. 


1933 Hitlers Berufung (Januar 19373) 

4. Januar: Vertrauliche Beſprechung Hitlers mit 
Papen im Haufe des Banfiers Kurt von Schröder 
in Köln über die Beteiligung an einer künftigen 
Regierung. 

15. Januar: Landtagswahl in Lippe (4. bis 
14. Januar: Hitler fpricht in 16 Orten im Freiſtaat 
Lippe) zeigt erneuten Aufftieg der NESDAP., die 9 
(bisher [Wahl vom 6. Januar 1929] feinen Sit) 
von 21 Mandaten erringt (39 000 [39,6 Prozent] 
gegen 33000 Stimmen [34,7 Prozent] am 6. Novem⸗ 
ber 1952 Reichstagswahl). 
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der Tag für Freiheit und für Brot brach an. 
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17./28. Januar: Angefichts des bevorftehender 
Sturzes des Kabinetts Schleicher mit dem deutich- 
nationalen Parteiführer Hugenberg aufgenommene 
Verhandlungen Hitlers und Görings führen zu einer 
Einigung (Hugenberg Führer der Wiriſchaftspolitik); 
am 18, verhandelt Hitler erneut mit Papen; feit 


‚20, verhandelt Göring mit Papen, Hindenburgs 


Stantsfefretär Meißner und dem erften Stahlhelm- 
Bundesführer Franz Seldte; am 28, dag Einigunge- 
werf vollendet. | 

22, Januar: Trotz marriftifher DBürgerfriege- 
drohungen ungeftörter Aufmarfch der gefamten Ber- 
Iiner SA. und SS. vor dem Karl-Liebfnedht-Haus, 


Sitz der Tommuniftifhen Parteileitung, auf dem 


Bülowplatz in Berlin, dort Vorbeimarſch auf dem 
Nikolaifriedhofe an dem von Hitler am gleichen Tage 
eingemweihten Grabſtein für den von Kommuniften 
am 23. Sebruar 1930 ermordeten Berliner Sturm- 
führer Horft Weffel. 


28. Januar: Nüdtritt des Kabinetts Schleicher, 
da Hindenburg das von Schleicher geforderte Defret 
für die Auflöfung des Neichstages, der am 31, Januar 
zufommentreten fol, ohne Ausfchreibung von Meu- 
wahlen verweigert. 


30. Januar: Hindenburg ernennt mittags Hitler 
zum Neichskanzler, die Nationalfszialiften Dr. Wil⸗ 
heim Frick zum Neichsinnenminifter und Hermann 
Göring zum Neichsminifter ohne Geſchäftsbereich, 
Reichskommiſſar für den Luftverkehr und kommiſſa⸗ 
riſchen preußifchen Innenminiſter (feit 10. April 
preußifcher Minifterpräfident und Innenminifter [bis 
1, Mai 1934], feit 28. April Reichsminiſter für 
Luftfahrt [5. Mai: Errichtung des Neicheluftfahrt- 
minifteriums]). Abends Fackelzug der Berliner SA. 
und SS. durd das Brandenburger Tor und die 


Wilhelmſtraße an Hindenburg und Hitler vorbei, auf 


dem Rückmarſch SYA.-Sturmführer Hans Maikowffi 
und Oberwachtmeifter Zaurik bei Fommuniftifchem 
Überfall auf den Sturm 33 in Berlin-Charlotten- 
burg ermordet (Stantsbegräbnis unter Teilnahme des 
Führers und der Neichsregierung am 5. Februar; 
Zrouerfeier im Berliner Dom; Maikowſki auf dem 
Invaliden friedhof in Berlin beigefegt). — Don Be- 


‚ginn ihres Kampfes bis zum 30, Januar 1933 hat die 


Bewegung mehr als 200 Tote zu verzeichnen. Jedoch 
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DR+ JOSEPH GOEBBELS 


Es if faft wie ein Traum. Die Wilhelmſtraße ge- 
hört ung. Der Führer arbeitet bereits in der Neiche- 
Kanzlei. Wir fteben oben am Fenfter, und Hunderf- 
taufende und Hunderttaufende von Menjchen ziehen 
im lodernden Schein der Fackeln am greifen Neiche- 
präfidenten und jungen Kanzler vorbei und rufen ihnen 
ihre Dankbarkeit und ihren Jubel zu. 


Mittags ſaßen wir alle im Kaiferhof und warteten. 
Der Führer war beim Neichspräfidenten. Eine unbe- 
fchreiblihe Spannung nahm ung faft den Atem. 
Draußen ftanden die Menfchen zwifchen Kaiferhof und 
Reichskanzlei und fchwiegen und harrten. Wie wird 
es drinnen? 

Unſere Herzen werden hin und her geriſſen zwiſchen 
Zweifel, Hoffnung, Glück und Mutloſigkeit. Wir 


ſind zu oft enttäuſcht worden, um un an. 


dag große Wunder glauben zu können. 


Peinigende Stunde des Wartens. Endlich biegt 
ein Wagen um die Ecke des Eingangs. Die Maſſen 
rufen und grüßen. Sie ſcheinen zu ahnen, daß die 
große Wende bevorſteht oder gar ſchon eingetreten iſt. 


Der Führer kommt! 


Einige Minuten fpäter ift er bei ung im Zimmer. 
Er fagt nichts und wir alle fagen auch nichts. Aber 
feine Augen ftehen voll Waſſer. Es ift joweit! 


Der Führer ift zum Kanzler berufen. Er hat be- 
reits in die Hand des Neihspräfidenten feinen Eid 
abgelegt. Die große Enticheidung ift gefallen. Deutich- 
land fteht vor feiner hiftorifchen Wende. 


Wir find alle ftumm vor Ergriffenheit. Jeder drückt 
dem Führer die Hand, und es ift, als würde unfer alter 
Treuebund hier aufs neue befchloffen. 


Wunderbar, wie einfach der Führer in feiner Größe, 
und wie groß er in feiner Einfachheit ift. Draußen 
toben die Maffen vor dem Kaiferhof. Mittlerweile ift 
Hitlers Berufung allgemein befanntgeworden. Aus 
den Taufenden werden Zehntanfende. Ein unendlicher 
Menfchenftrom ergießt fich in die Wilhelmftraße. 

Wir gehen gleich wieder an die Arbeit. Der Reichs— 
tag wird aufgelöft. Es hat ſchwere Mühe gekoftet, 
unfere Kabinettspartner dahin zu bringen. In vier 
Wochen finden die Neuwahlen ftatt. Das Kabinett 
wird fich noch am heutigen nr in einer Proflamation 
an das deutfche Volk wenden . 


Um 7 Uhr gleicht Berlin einem aufgelcheuchten 
Ameifenhaufen. Und dann beginnt der Fadelzug. 
Endlos, endlos, von 7 Uhr abends bis 1 Uhr nachts 
marfchieren unten an der Reichskanzlei die Menfchen 
vorbei. SA.-Männer, SS.-Männer, Hitler-ugend, 
Ziviliften, Männer, Frauen, Väter, die ihre Kinder 
auf dem Arm fragen und zum Fenfter des Führers 


3)8 





30. Januar 1933 


emporheben. Es herrfcht ein unbefchreiblicher Jubel. 
Wenige Meter von der Neichskanzlei entfernt fteht der 
Reichspräſident an feinem Fenfter, eine ragende Helden- 
geftalt, ehrwürdig und von mythiſchem Zauber um- 
wittert. Mit dem Spazierſtock fehlägt er hin und 
wieder zu den Rhythmen der Militärmärſche den Takt. 
Hunderttaufende und Hunderttaufende ziehen i 


ewigen Gleichfcehritt unten an den Fenftern vorbei. 


Das ift der Aufbruch der Nation! 
Deutſchland ift erwacht! 
In einer fpontanen Erplofion befennt fi) das Voit 


zur Revolution der Deutſchen. 


Es iſt unbeſchreiblich, was in unſeren — vor 
ſich geht. Man möchte lachen und weinen. 

Immer neue Menſchen kommen und jubeln und 
rufen. 

Vor der Reichskanzlei auf dem Wilhelmplatz ſitzen 
Hunderte von Jungens in den Bäumen und | — 


dem Führer ihre Sprechchöre entgegen. 


Sein Volk jubelt ihm zu. 


Der Rundfunk überträgt zum erſten Male eine 
Kundgebung des deutſchen Volkes. Wir ſprechen zum 
erſten Male über alle deutſchen Sender. Ich kann da— 
bei nur ſagen, daß wir maßlos glücklich ſind und daß 
wir weiterarbeiten wollen. 


Als ſich weit nach Mitternacht der Zug ſeinem Ende 
zuneigt, ſtehen noch immer Zehntauſende von Menſchen 
vor-der Reichskanzlei und fingen dag Horft-Weflel-Tied. 
Ich rede Furz zu den Maſſen und ſchließe mit einem 
Heil auf Hindenburg und auf den Führer. In einem 
Taumel der Begeifterung geht dieſe Nacht des großen 
Wunders zu Ende. 

Nun wird der Pak Ieer. Wir fchließen die Fenfter 
und find nun von einer endlofen Stille umgeben. Der 
Führer legt mir die Hände auf die Schultern, ohne da- 
bei ein Wort zu jagen. 

Um drei Uhr nachts komme ich nach Haufe. 

Sturmführer Hahn aus Charlottenburg bringt mir 
die furchtbare Nachricht, daß unfer Kamerad Hanne 
Maikowiki, der nod am Abend erhobenen Hauptes 
am Führer vorbeimarfchierte, von Fommuniftifchen 
Mördern erfchoflen worden ift. An feiner Seite fiel 
der Schupowachtmeifter Zauriß. 


Fin Wermutstropfen fällt in den ſchäumenden 
Becher der Freude. Nun aber wird ausgeräuchert. 
In ein bis zwei Monaten haben wir Ruhe und Ord- 
nung in Deutfchland wiederhergeftellt. Das neue 
Reich ift erftanden. Es wurde mit Blut geweiht. Eine 
vierzehnjährige Arbeit wurde vom Sieg gekrönt. Wir 
find am Ziel. Die deutſche Nevolution beginnt. 
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Menſchenführung und =befreuung 


in der Örtsgruppe der NSOAP. 


Sührungsaufgaben der KASDAP. 


Die Ausdehnung ver Betreuungsarbeit der Partei 
über den Kreis der Parteimitglieder auf das ge 
famte deutihe Volk hat feine Begriadung in dem 
vom Führer proflamierten totalen Führungsanſpruch 
der Partei und dem daraus zu folgernden Ziel, alle 
Deutſchen zu Noationalfozialiften zu erziehen. 

Unter diefem Gefichtspunft geſehen, ergeben ſich 
zwei große Aufgabengebiete: das der Führung und 
das der Betreuung. 

: Die Führung ift das — der 
Partei bzw. der aus ihr erwählten Parteigenoſſen, 
die, geftüßt auf dag Vertrauen des Führers, mit der 
Durchführung beftimmter Aufgaben betraut werden. 

As Grundlage für die Führung und 
Betreuung der Menfhen des Deutfhen 
Reiches ſchuf der Neihsorganijations- 
leiter der NSDAP. die DBlod- und 
Zellenorganifation, die die Betreuung 
des einzelnen Menſchen gewährleifter. 

Der Nationalfozialismus, ver als Weltanfchauung 
dem Charakter und der bluthaften Beranlagung des 
deutſchen Volkes entipricht, bedient fid) zur Durch— 
führung feiner Aufgaben der in die Führung be- 
rufenen Parteigenoffen. Es ift dies ein Kreis von 
Darteimitgliedern, die durd ihr bewiefenes Kämpfer- 
tum das bejondere Vertrauen des Führers genießen 
und nun beftrebt find, mit der großen Zahl von be- 


währten und getreuen Mitarbeitern der NSDAP. 


die großen Probleme des Nationalſozialismus zur 
Durchführung zu bringen. 

Es wird deshalb niemals möglich fein, Nicht⸗ 
parteigenofien in das Führerforps der Partei auf- 
zunehmen, was felbftverftändlich nicht bedeutet, fie 
mit der Durhführung von Betreuungsaufgaben im 
Zuge der nationalfozialiftifchen Politik zu betrauen, 
fei es in der Sozialpolitik, Wirtſchaft, Wohlfahrt 
oder an fonftiger Stelle. | 

Die dem Führer dafür zur Verfügung 
ftebenden Mitarbeiter find neben den 
Reichsleitern die Hoheitsträger: die Gan- 
leiter und nad diefen die Kreigleiter, 
Sowie die Ortsgeuppenleiter und auf brei- 
tefter Bafis die Zellen- und Blodleiter, 
die ſich zur Ausführung ihrer Aufgaben 
Politifher Leiter in Ämtern, Hauptftellen 
und Stellen und der Mitarbeiter in den 
angefchloffenen Verbänden bedienen, 

Grundfäglich find unter = 

Aufgaben der Führung _ 
alle diejenigen Tragen zu verftehen, die fid) auf der 
politiihen und weltanfchaulihen Ebene bewegen, 
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alſo fih nicht auf irgendein Spezialgebiet oder 
feine fachliche und fachliche Durchführung erftreden. 


Sührungsaufgaben find alſo insbefondere die 
Propaganda für die nationalfozialiftifche Dee, 
die Schulung in weltanihaulichen Sragen, Or- 
ganifationsmaßnahmen, die zur Drdnung 
der Partei und des deutfchen Volkes insgefamt not- 
wendig find, die Perfonalpolitif, die Aus— 
richtung, Führung und Überwachung oller Walter 


und Walterinnen, denen die Führung von fachlichen 


und anderen Aufgaben übertragen werden. 


In unmittelbarer Berührung mit den einzelnen 
Volksgenoſſen betreibt 


der Blodleiter der ASDAP. 


intenfiofte politifche Arbeit. Er ift der Propaganpift 
von Haus zu Haus, von Menih zu Menſch: er ift 
der Weder des DBerftändnifles für den Mational- 
fozialiemus hinfihtlih überall zu findender unzu- 
friedener Menfchen und der Interpret falſch aus- 
gelegter und mißverftandener Maßnahmen, Geſetze 
und Anordnungen der nationalfozialiftiichen Megie- 
rung. Er ift der pofitiv und lebensbejahend denfende 
Bertreter der Partei gegenüber dem von ihm politifch 
geleiteten Kreis von Menfchen, die in feinem 
Blockbereich wohnen. (Näheres ſiehe ausführ- 
licher im Organiſationsbuch der NSDApP. 
Seite 100 uſw.) 

Politiſche Führungsarbeit iſt es, wenn der Block⸗ 
leiter der NSDAP. in Fällen der Not innerhalb 
feineg Bereiches als Berater und Helfer erfcheint. 

Politiihe Führungsarbeit ift e8, wenn der Blod- 
leiter der NSDAP. mit feinem mit diefen befon- 
deren Aufgaben betrauten DAF.- oder NSDB.- 
Walter dafür forgt, daB durd die suftändigen Be- 
ftreuungsorgane Gefundheitsmaßnahmen in die Wege 


geleitet und durchgeführt werden, wo entſprechende 


Hilfe notwendig if. 


Politiſche Fuhrungsarbeit iſt es, wenn der Block⸗ 
leiter der NSDAP. dafür ſorgt, daß Söhne und 


Töchter in die Gliederungen der Bewegung und damit 


in die allen deutſchen Menfchen in gleihem Mae 
zugedachte Volksgemeinſchaft aufgenommen werden, 
ſei es in die HJ. oder in den BOM. oder in die 
SN., SS. oder das NSEKK. 


Politiſche Führungsarbeit ift eg, wenn der Blod- 
leiter der NSDAP. auf eine zweckmäßige Aus- 
bildung und den zwecmäßigen Arbeitseinfas der 
Tomilienmitglieder in Zufommenarbeit mit dem dafür 
zuftändigen DAF.Blockwalter lenkt und entiprechende 
Maßnahmen zur Durchführung bringen läßt. 
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Führen iſt Helfen, und jede Führung iſt auf 
Grund der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
politiſche Arbeit. 


Zu jeder Führung und Lenkung gehören 
Mittel der Durchführung 


Darunter ſind zu verſtehen: 
1. die ideelle und praktiſche Beratung und Auf— 
klärung, 2. die Schulungseinrichtungen der Partei, 
3, die Zellenabende, 4. Vorträge, 5. Appelle uſw., 
6. Zeitungen und Zeitſchriften, 7. Aufklärungs— 
material und parteiinterne redaktionelle Führungs— 
mittel, 8. dag Organiſationsbuch der NSDAP. uſw. 


Betreuungsaufgaben der NSDAP. 
in der Ortsgruppe: 


Einleitend wurde bereits gefagt, daß die Führung 
der deutfchen Volksgenoſſen Aufgabe der NSDAP. 
bzw. der von ihr eingefeßten Politifchen Leiter if. 
Die Durchführung eines großen Teiles diefer Pflichten 


und Notwendigkeiten ift den Gliederungen und Ver⸗ 


bänden als Beftandteile der NSDAP. übertragen. 


Alle Berreuungsmaßnahmen gegenüber den Volks⸗ 
genoſſen find äußerlich ihm perfönlich zukommende 
Hilfemaßnahmen, jedoch mit der Abficht, den Natio- 
nalfozialismus in feiner höchften Ideologie zu ver- 
wirklichen, nämlich das Volk als ganzes fo gelund 
und Fraftvoll wie nur möglich zu machen. Es gibt 
deshalb z. B. Feine in fih abgeſchloſſene 


Wirtſchafts- oder Sozialpolitif, aud 


feine als Selbſtzweck zu betrachtende 
nationalfozialiftifhe Wirtfhaft, Wohl— 
fahrt uſw. 

Ein wichtiges Inftrument fchuf fih die Partei in 
der Deutfhen Arbeitsfront, der die Durd- 
führung aller fozialpolitifhen Aufgaben übertragen 
ift. Hierdurch find die fozialen und wirtichaftlichen 
Probleme zu einem Beltandteil des politischen 
MWollens der Partei geworden mit dem Ziel, durch 
die Löfung diefer Probleme den nationalfoziea- 
liſtiſchen Gemeinfhaftsgedanfen zu ver 
wirflihen. Die Abkehr vom Elaffenfämpferifchen 
Gewerfichnftsgedanfen ift dabei felbftverftändliche 
Vorausſetzung. | 


Wie die Führung der Deutſchen Arbeitsfront in. 


den Händen von Politifchen Leitern der NSDAP. 
liegt, trifft dies auch zu auf die Führung aller übrigen 
Drganifationen und Einrichtungen, die einzig und 
allein der nationalfozialiftiihen Weltanfhauung zu 
dienen haben. Mur fo ift die Gewähr gegeben, daß 
ein und derſelbe weltanfchauliche Wille die Abficht 


der Parteiführung zur Durchführung verhilft. 


(Siehe auch Drganifationsbuh der NEDAP., 
Seite 86 uff.) | 

Die wohlfahrtspflegerifchen Berreuungsmaßnahmen 
der Partei, die fie dur die NS.⸗Volkswohl— 


fahrt und des von ihr geführten Winterhilfs- 


werfes und Ernährungshilfswerfes leiftet, 
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find grundfäßlic nur unter diefem Gefichtswinfel zu 
betrachten und zu verftehen. 
Einen weiteren Seftor bildet in der Ortsgruppe 


die NS.-Frauenfhaft mit dem von ihr ger | 


führten Deutſchen Frauenwerk (f. Seite 3 23). - 
Neben diefen als wichtigfte vorangeftellten Be— 
treuungsaufgaben gibt es noch eine Anzahl von Auf- 
Haben, deren Durchführung durch andere Organi- 
fationen und Einrichtungen gewährleiftet wird, wie 
1. DB. den NS.-Ärztebund, den Bund Deut- 
ſcher Technik, den Reichsbund der Deutſchen 
Beamten, die NS.-Kriegsopferverfor- 
gung, den NS.-Lehrerbund, den NSD.- 
Dozentenbund und NSD.- Studenten- 
bund, ven NS.-Nehtswahrerbund fowie den 
Reichsbund der Kinderreihen Deutichlande. 
(Die Aufgaben der leßtgenannten Organifationen 
erftrecken fich jedoch nicht immer big in die Orte- 
gruppen der NSDAP., weshalb fie für das Weitere 
aus diefer fpeziellen Betrachtung für die Ortsgruppe 
ausscheiden.) | 
Die grundfäglichen Gedanken der Geftaltungsform 
einer unzerftörbaren nationalfozialiftiihen Volks— 
gemeinfchaft dem Volke Elarzulegen, iſt politiſche 
Arbeit und Aufgabe der Parteiführung bie in die 
Eleinfte gebietliche Einheit hinein. | 
Aus dieſer Aufgabenftellung ift nun auch erficht- 
lich, daß fih die Betreuungsaufgaben der Partei nicht 
mehr auf die Parteimitglieder beſchränken kann, ſon⸗ 
dern bis tief im den Kreis aller deutichen Volks— 
genofjen dringen muß. In Not und Gefahr ift es 
dag ganze Volk, das davon betroffen wird, und in 
welcher Form auch immer der einzelne davon be⸗ 


troffen wird: es ift die Pflicht der Partei und des 


von ihe geführten Staates, Diefen Gefahren beizeiten 
zu ſteuern. _ 


Die Deutfche Arbeitsfront als Befreuungs- 
organifation 

Die Detreuungsaufgaben der Deutfchen Arbeite- 
front find, wie bereits gefagt, einmal weltanfchaulicher 
Art, zum anderen aber auch fachlicher bzw. fach— 
licher Natur. | 

Die Aufgaben der Deutfchen Arbeitsfront find 
durchzuführen einmal im Betrieb und zum zweiten 
in der Ortsgruppe bzw. in der Zelle und im 
Block, in dem dag DAF.-Mitglied feinen Wohn- 
fiß hat (ſ. Umfchlagfeite 3). | 

Die Deutfche Arbeitsfront ift die Organifation, die 
in ausgeprägtefter Form die Volksgemeinſchaft vor⸗ 
ererziert, und zwar, wie oben geſagt, auf der Arbeits- 
ftätte und während der Freizeit des Menſchen. Im 
letzteren Falle bedient fie ſich insbeſondere der NS. 
Gemeinschaft „Kraft durch Freude”. 


Der Betriebsobmann 
der Deutſchen Arbeitsfront: In allen felb- 


fländigen Betrieben mit wenigftens 6 Betriebsmit— 


gliedern — 1 Betriebsführer und 5 Gefolgihafts- 
mitglieder — wird für Die fozialpolitifche, organifato- 
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Bild 1: Braunhemdenverbot - alſo Weiß- 
hemden! Bild 2: Weißhemdenverbot - alfo 
gar keine! Bild 3: Schamlofes Verhalten 
von Severing-Polizei in Königsberg (Juli 
1932) ; der Führer blickt entrüftet ſeitwärts. 
Bild4: Derfammlungsverbot - aljo ſprechen 
Steine: Am Ehrenbreitftein, ein Beijpiel für 
viele. Bild5: Braunes Haus und Reihsfüh- 
rerfchuleunterPolizeiterror. Bild 6: Panzer- 
wagen und Mafchinengemehre bei der Horft- 
Mefjel-Bedenkffeier am 22. 1. 1933 in Berlin 


Aufn.: Georg Rausch, Neuenhain i. Taun., Göfze, 
Königsberg, Menzel, Koblenz, Copyright Keyston 
View Company, Berlin, Presse-Foto, Berlin. 
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Presseamt der AO. der NSDAP. (2) 
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Ioztaliften in Deutfchland 
ensftörer unter den Völkern 


ied 


geworden, Aud) im Auslandsdeutfchtum begann der 
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Aufbruch zum Kampf für Ehre, Blut und Volksge- 
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Braunfdjweig, 18. Oktober 1931 Ja glaube, es werden dies 
| die lehten Feldjeihen 

Ai fein, die ich kuch VOL Dem 
GjEG der Bewegung über- 

gebe. Mit Euch ift das befte 

Blut unferes Dolkes, mit 

Euh ift die Jugend und 

damit Die Zukunft. Auf 

kuch fieht nicht nur Deutfdy- 

land, fondern ganz Europa!” 






(Der führer in Braun— 
(hweig, 18. 10. 1931) 


Aufn. : Weltbild (1), Hauptarchiv 


4 - (1), Presse-Photo (1), Lechner (1) 
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„Was kann es Aerrlicheres geben als diefe ge- 
waltige Idee, die felbft die Allerjüngften eines 
Dolkes erfaßt hat, und die fih aud; heute in 
diefer einzigartigen Nacht im freudigen Opfer- 
willen der deutfcyen Jugend offenbart! Tliemals 
wird unfer Doik vergehen, folange es [einen 
großen Idealen zugänglid ift. Was kann einem 
Dolke gefchehen, deffen Jugend auf alles ver- 
zichtet, um feinen großen Idealen zu dienen.” 


(Der führer in Potsdam, 1. Okt. 1932) 
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rifche und perfonelle Betreuung aller Berriebsmitglie- 


der der Betriebsobmann berufen. 
In Betrieben mit weniger als 6 Betriebsmit- 


- gliedern ift für die fozialpolitifche, organifatorifche und 


perfonelle Betreuung der Ortsobmann der DAS. per- 
hönlich verantwortlicd und in der Bearbeitung zu- 


ſtändig. 


Das Ziel des Betriebsobmannes der DAF. muß 
e8 fein, durch fein entiprechendes Einwirfen bzw. durd) 
Unterftüßung des Betriebsführers zu erreichen, daß 


der Betrieb zum „Mufterbetrieb” wird. 


Es ift feine Sorge, einen gerechten fozialen Aus- 
gleih zur Sicherung des Arbeitsfriedeng herbeizu- 
führen und zu erhalten. 

Der Berriebsobmann der DAF. forgt durch welt- 
anfchauliche Einwirkung und Ausrichtung auf die 
Betriebsmitglieder dafür, daß der Gemeinfchafts- und 
Kameradfchaftsgeift im Betriebe alg erfte national- 
ſozialiſtiſche Vorausſetzung gepflegt und gefördert 
wird. Er ift der Wahrer des nationalfozialiftifchen 
Grundſatzes, daß der Betrieb eine unzerftörbare Ein- 
beit ift und die Erhaltung und Pflege der 
Arbeitsfraft der Betriebsmitglieder die 
Vorausſetzungen für eine gedeihliche und 
aufwärtsfirebende Entwidlung des Be— 
triebeg find. 

Eine weitere Aufgabe des Betriebsobmannes be- 
fteht darin, dafür zu forgen, daß alle zu feiner Betriebe- 
gemeinschaft gehörenden Volksgenoſſen, die für eine 
Aufnahme in die DAF. in Frage kommen, über die 


Aufgaben und Ziele der DAS. aufgeklärt und Mit 
glieder der Deutſchen Arbeitsfront werden. 


Der Betriebsobmann der DAF. ift für die Durch⸗ 


führung der ihm vom zuftändigen Ortsobmann der 


DAT. und der ihm vom Betriebe zuftändigen Kreig- 


 abteilungsleiter der DAS. übertragenen Arbeiten 


verantwortlich. | 
Der Betriebsobmann führt in Betrieben bis zu 
30 Mann, fowie in folchen mit einer größeren Zahl 


von Gefolgihaftsmitgliedern Karteien und Liften, über 


die im Organifationgbud ver NSDAP., Seite 206 h, 
ausführlicher berichtet iſt. - 

Aufgaben des Betriebsobmannes der DAF., für 
deren Erledigung er verantwortlich ift, die aber in 
größeren Betrieben in feinem Auftrag von Mit- 
arbeitern zu bearbeiten find, find: ; 

1. Zufägliche Berufserziehung. In Betrieben, in 
denen feine Arbeitsgruppe für DBerufgerziehung der 
Werfihar des Betriebes befteht oder gebildet 
werden Fann, führt der Betriebsobmann der DAS. 
die zufäglihen Erziehungsmaßnahmen felbft durch. 
Serner wirft er am Berufswettkampf aller fchaffenden 
Deutfchen und arbeitet an deſſen Durdführung mit. 

2. „Kraft durch Freude: Der Betriebsobmann 
der DAS. forgt für die Teilnahme der Betriebsmit—⸗ 
glieder an den „RvF."-Veranftaltungen und für die 
Inanſpruchnahme der „KdF.“Einrichtungen. 

Insbeſondere iſt er verantwortlich für Betriebs— 
veranſtaltungen, wie Feierabendgeſtaltung, Be— 
triebsausflüge und Betriebsveranſtaltungen, Werf- 
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konzerte und Werffunftausftellungen, betriebsgebun- 


dene Sportfurfe, Sportveranftaltungen ufw. 

3. Schönheit der Arbeit: Der Betriebsohmann der 
DAS. ift dafür verantwortlih, daß der Gedanke 
„Schönheit der Arbeit” in die Tat umgeſetzt 
wird. In Betrieben mit mehr als 20 Gefolgichafte- 
mitgliedern beauftragt er für die Durchführung diefer 
Aufgaben einen Betriebswart. | 

4. Werkzeiticheiften, Werksbücherei: Falls die Bor- 
bedingungen dafür gegeben find, veranlaßt der Be— 
triebsobmann die Herausgabe einer Werfzeit- 
ſchrift und arbeitet an !hrem Ausbau tätig mit. 

Er forgt ferner für die Beihaffung und Betreuung 
einer Werksbücherei und beftellt in Betrieben mit 
mehr als 300 Gefolgfchaftsmitgliedern zur DBenrbei- 
tung diefer Aufgaben einen Bolfsbildungsmwart. 

5. Sport. Der Berriebsobmann fördert die fport- 
liche Ertüchtigung der Betriebsgemeinfchaft, bei größe- 
ten Betrieben unter Zuhilfenahme eines Betriebg- 
fportwartes, 

6. Sjugendbetrenung: Für die Bearbeitung der 
Jugendfragen des Betriebes ift der Betriebs— 
obmann in Fleinen Betrieben felbft zuftändig, in 
größeren Betrieben beauftragt er einen DBetriebs- 
jugendwalter mit der Durchführung der gefamten 


politiichen, fozialen und beruflichen Sugendarbeit. . 


Seine befondere Aufmerffamfeit hat der Betriebs— 
obmann der Tehrlingsausbildung zu widmen. 
Er ift mitverantwortlic dafür, daß in feinem Betrieb 
die Tehrlingsausbildung im nationalfozialiftifchen 
Sinne durchgeführt wird, und zwar durch Einführung 
von Tehrwerfftätten, Lehrecken ufw. 

7. Unfall und Schadenverhütung: In engfter Zu- 
fammenarbeit mit dem Betriebsführer forgt der Be— 
triebsobmann aud) für eine gute Unfall- und Schaden- 
verhütung. In größeren Betrieben wird für diefe 
Stage ein Hauptunfallvertrauensmann be 


‚rufen. | 


8. Betriebsappelle: Die würdige Durdführung der 
Betriebsappelle ift eine weitere Aufgabe des Betriebs— 
obmannes. In den Betrieben, in denen eine Werf- 
ſchar befteht, wird diefe zur Ausgeftaltung der 
Betriebsappelle herangezogen. 

9, Geſundheitsfragen: Außer dielen bier im ein- 
zelnen angeführten Aufgaben ift der Betriebsohmann 
als Vertreter der Partei verantwortlich für die Über- 


wachung der Betriebsangehörigen hinfichtlic ihrer 
Gefunderhaltung. Er hat alfo über die Wahrung der 


gefundheitlichen Belange aller Menfchen im Betrieb 
zu wachen und dem DBetriebsarzt bzw. über den Orts- 
obmann der DAS. dem zuftändigen Amt für Volks— 
geiundheit der DAS. entiprechende Hinweife zu geben. 
Durch die ärztlihen Unterſuchungen am Arbeitsplag, 
durdy vorübergehenden oder dauernden Arbeitsplap- 
wechfel wird für die Erhaltung der Arbeitskräfte des 
einzelnen geforgt. | = 

10. Heimftätten: Der Berriebsobmann ift weiter 
verantwortlich für die Aufklärung über alle Fragen 
des Heimftättenwefens. Seine Aufgabe erſtreckt fi) 
auf die Auskunftserteilung und Namhaftmachung 
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fiedlungsluftiger Berriebsfameraden ber den zufländi- 
gen Neferenten in der Ortswaltung der DAZ. 


1, Die Werkiharen der DAF.: Eine befondere 
Aufgabe fällt den Werficharen der DAT. im Betrieb 
u. Der Betriebsobmanniftder Führer der 
Werfihar im Betrieb. Die Werkſchar fest ſich 
zuſammen aus den Dlod- und Zellenobmännern und 
den Arbeitsgruppen „Kraft durch Freude“, Arbeite- 
ſchutz, Volksgeſundheit, Berufgerziehung und geſundes 
Wohnen. Diefe Arbeitsgruppen bilden die Stoß- 
trupps der Detriebsgemeinihaft. 

Die Arbeitsgruppen werden vom Werkſcharführer 
geführt. Ihr Dienft wird von ihm feftgelegt. Für die 
Erziehung im Betrieb ift dem Werfiharführer ber 
Werkſcharmeiſter beigegeben. Diefer vertritt den 
Berriebsobmann in allen Werficharangelegenheiten. 

Die Werkſchar ift die Zufammenfaffung aller afti- 
viſtiſchen nationalfozialiftiichen Kräfte im Betrieb. 

Die Zugehörigkeit zur Werkſchar beruht auf frei- 
williger Grundlage. Sie fett die Bereitfchaft voraus, 
ſich als aktiver Kämpfer für die nationalſozialiſtiſche 


Auffaffung von der. Arbeit einzufegen. (Ausführ⸗ 


licheres über den Aufbau, die Aufgaben und den Ein- 
{as der Werkſcharen fiehe im Organifationsbud, der 
NESDAP., Seite 196 uff.) | 


Der Blodobmann der DAS. 


alg der Beauftragte der Partei, der mit dem einzelnen- 


Volksgenoſſen, ſoweit er von der Deutſchen Arbeits- 
front betreut wird, in fländigem Kontakt fteht, hat im 
Bereich des Blocks ver NSDAP. folgende Aufgaben: 

1. Der DBlodobmann muß feinen DAF.-Mit- 
gliedern durch nationalfozialiftifche innere und Äußere 
Haltung ftetsein Vorbild fein und die welta nſch au⸗ 
liche Erziehung der ihm anvertrauten DAF.-Mit- 
glieder zum Nationalſozialismus als feine erfte Auf- 
gabe betrachten. 

2, Der Blodobmann der Deutfchen Arbeitsfront 
-ift der Berater in arbeits- und fozialredt- 
lichen Fragen. | 

3. Der Blodobmann der Deutfchen Arbeitsfront 
betreibt Aufflärung über die fozialen und 
Selbftbilfeeinrihtungen der Deutiden 
Arbeitsfront, fowie Beratung bei Inanſpruch— 
nahme derfelben. In beſonders ſchweren Notfällen, 


die eine zufägliche Unterftüsung unbedingt erforderlich, 


machen, hat er den Blockwalter der NS.-Bolkewohl- 


fahrt zu benachrichtigen, um eine Hilfeleiftung für das 


notleidende Mitglied zu erreichen. 

4, Der Blockobmann der Deutfchen Arbeitsfront 
ift der Berater in allen Fragen der Berufgaus- 
bildung und Weiterbildung nad) den von der 
Deutſchen Arbeitsfront gegebenen Richtlinien. 

5, Der Blodobmann der Deutfchen Arbeitsfront 
trifft Seftftellungen über den Geſundheitszu— 
ftand, die Wohnungsverhältniffe und wirt- 
fchaftliche Lage der DAZ.-Mitglieder. — 

6. Der Blockobmann der Deutſchen Arbeitsfront 
iſt gleichzeitig Blockwart der NS.-Gemeinihaft 
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„Kraft durch Freude” unddeshalb mitder Durch⸗ 
führung aller Arbeiten bezüglih der Freizeit 
geftaltung beauftragt. | = | = 


Der Zellenobmann der DAS. 
ift ein übergeordneter Derater und hat die Aufgabe, 
die Ausrihtung einer Anzahl von Blod- 
obmännern innerhalb einer Zelle der 
NSDAP. durdzuführen. Er ift dem Ortsobmann 
der Deutfchen Arbeitsfront in feinen. Aufgaben ver- 
antwortlih und unterfteht dem Zellenleiter der 
NSDAP., in Hinfiht auf die weltanſchauliche 
Marſchroute, die er.in feiner Arbeit einzuhalten. hat. 

Die Betreuungsaufgaben der _ 

- NS.-Doltswohlfahrt 

Auf Grund der Verfügung des Führers vom 
3. Mai 1933 iſt die NS.⸗Volkswohlfahrt als Organi- 
fation innerhalb der Partei für dag Reich zuftändig 
für alle Fragen der Volkswohlfahrt und 
Fürforge. | | 

Unter Hinzuziehung der beteiligten Stelle der 
Partei, des Staates und der Verbände der freien 
Wohlfahrtspflege wird eine planvolle Geftaltung und 
Ausrichtung der gefamten Wohlfahrtsaufgaben ge- 
währleiftet. | | = 

Zu den umfangreichen Arbeitsgebieten der NES.- 
Volkswohlfahrt gehört ingbefondere das Hilfswerk 
„Mutter und Kind‘, das die gefamte Familienhilfe 
einfchließlich der Säuglings- und Kleinfinderfürforge 
und der Mütter-Erholungspflege erfaßt, ferner Die 
Errihtung und Führung von Kindertages- 
ftätten, Erntefindergärten und Horten. 


In der Hitler - Freiplag - Spende wird die Er- 
bolungsfürforge für erholungsbedürftige alte Kämpfer 
der Bewegung und für die Volksgenoſſen im allge- 
meinen einfchließlich deren Verwandte durchgeführt. 

Die NESDB.-Sugendhilfe hat fozialerzieherifche 
Aufgaben für hilfebedürftige Kinder und Jugendliche. 
Weitere Aufgaben find die Fürforge für Straffällige 
und Entlaffene, die Durchführung der Teinfer-, 
Wanderer- und Bahnhofsfürforge, die Fürforge für 
Blinde, Schwerhörige und Gehörlofe. 

Ein befonderer Aufgabenfreis ift der NS. 
Schwefternfchaft in den Gemeindepflegeftafionen zu- 
gewiefen. 

Sn der Gefundheitspflege der NSB. find be- 
fonderg zu erwähnen dag Tuberfulofen-Hilfg- 
werk, die Heilverſchickung für Eranfe Partei- und 
Volksgenofien, gelundheitlihe Sanierungsmap- 
nahmen in den Notſtandsgebieten ww. 


Das Winterhilfswerf 


Eine der augenfälligften Maßnahmen für die Be- 
freuung des Volkes ift das Winterhilfswerf des deut- 
ſchen Volkes, ein vom Führer geihaffenes 
felbftändiges Hilfswerf zur Betreuung 
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und Unterftüßung der in Not geratenen 
Bolfsgenoffen. Die Mittel für diefe Betreuung 
werden aug freiwilligen Opfern des deutfchen Volkes 
aufgebradht. Seine Leiftungen find zufäßliche Lei- 
ftungen zu den Fürforgemaßnahmen des Staates, der 
Gemeinde, der NS.-Bolkswohlfahrt und der Ver— 
bände der freien Wohlfahrtspflege. 


Das Ernährungshilfswert 
Das Ernährungshilfswerf dient zur Erfaffung und 
Ausnußung der bisher nicht verwerteten Küchen- und 


Nahrungsmittelabfälle; eg wurde eingerichtet im Zuge 


der Durchführung des Vierjahresplanes, 
Aus der Fülle der oben aufgezeigten Aufgaben er- 
geben ſich nachftehende | | 


Zuftändigfeiten des NSB.-Blodwolters: 


l. Der NSV. Blockwalter hat Aufklärung zu 
geben über die Einrichtung der NS.-Bolkswohlfahrt, 
fowie über die Inanfpruchnahme derfelben zu beraten 
und erfennen zu laffen, wie es erft dem nationalfogia- 
liſtiſchen Stante gelingen konnte, jedem bedürftigen 
Volksgenoſſen wirffame Hilfe zu bieten. 

2. Der NESDB.-Blodwalter bat die Aufgabe, 
Spenden und Beiträge für die NS.-Volkswohifahrt 
einzuziehen. 

3. Der NSW. Blockwalter hat Feftftellungen zu 
. treffen über die wirtfchaftlihen Verhältniſſe, den Ge- 
Iundheitszuftand und die Wohnungsverhältniffe aller 
DBedürftigen in dem von ihm betreuten Block der 
NSDAP. 

4. Der NESDB.-Blocdwalter muß durd engfte 
Sufammenarbeit mit dem Blockleiter dr NSDAP. 
die nationalfozialiftifhen Ideen big in die ärmften 
Volksſchichten vortragen und feinen Teil dazu bei- 
tragen, auch den legten Volksgenoſſen zum National- 
ſozialismus zu überzeugen. 


Der Zellenwalter der NS.⸗Volkswohlfahrt 


forgt durch reges Zufammenarbeiten mit dem Zellen- 
leiter der NSDAP. für eine gedeihliche Aufgaben- 
erfüllung in politifcher und weltanfchaulicher Hinficht. 
Er hat ferner die Aufgabe über die in feiner Zelle 
wirffamen NESDB.-Blocdwalter die Aufſicht durd- 
zuführen. In der fachlichen Aufgabe ift er Vorgeſetzter 
ver NED.-Blocdwalter und in feiner eigenen Perfon 
dem NSDV,-Drtswalter untergeordnet. 


Die Aufgaben der NS.-Frauenſchaft 
und des Deutfchen Frauenwerkes 


Die NS.-Frauenfhaft und das von ihr geführte 
Deutfhe Frauenwerf arbeiten auf all den Gebieten, 
auf denen die Mitarbeit der Frauen erforderlich ift. 
Arbeitsgebiete diefer Art find: die weltanſchau— 
liche Schulung der Frauen, foweit fie in der 
Frauenſchaft und dem Deutſchen Frauenwerk organi- 
fiert find, die raffenpolitifhe Schulung und 
Aufklärung, daneben Leibeserziehung der Frauen, 
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DBräute- und Mädchenerziehung ufw. Neben diefen 
politiihen und weltanfchaulichen Aufgaben hat ing- 
befondere der Mütter dien ſt die Aufgabe, durd 
feine Einrihtung eine gefunde Samiliengrün- 
dungund FSamilienführung zu unterftüßen. Der 
NS.Frauenſchaft obliegt auh die Schulungs- 
einrihtung für Haushalts- und Gefund- 
hbeitsführung. Die Pflege des Volksbrauchtums 
und der Heimgeftaltung find weitere fpezielle 
Trauenaufgaben. 

Meben diefen Aufgaben ift im Nahmen des DVier- 
jahresplanes die. volfswirtfihaftlide Er- 
ziehung und hbauswirtfhaftlide Ertüchti— 
gung aller deurihen Hausfrauen von befonderer 
Wichtigkeit. Durch Kurfe und Lehrgänge wird unter 
DBerücfihtigung der gegebenen Verhältniſſe volfs- 
und hauswirtichaftliche Aufklärung in weiteftem Maße 
betrieben, | 
Der Hilfsdienft der NS.⸗Frauenſchaft bearbeitet 
Aufgaben der Frauen für die NS.Volkswohlfahrt, 
das Deutfche Note Kreuz, den Luftſchutz ufw. 


Die Blockfrauenſchaftsleiterin 


fol innerhalb eines Blodes der NSDAP. Verbin- 
dungsglied fein zwifchen den Mitgliedern der NS. 
Srauenfchaft bzw. des Deutfchen Frauenwerks und der 
örtlichen politifchen Führung der Partei. Neben ihrer 


Aufgabe der Aufklärung über die weltanfchaulichen 


Aufgaben der deutihen Frau befteht ihre Tätigkeit 
in der praftifhen Erziehung zur Frauenarbeit im 
nationalfozialiftifchen Sinne, in der Werbung zur 
Zeilnahme an den Kurfen für Mütterfhulung, Säug- 
lingspflege, an Haushalts⸗ und Kochfurfen ufw. 


Die Frauenſchaftsleiterin in der Ortsgruppe 


der NSDAP, ebenfo die Blod- und Zellenfrauen- 
ſchaftsleiterinnen, die jeweils zum Stabe des Hoheits- 


trägers gehören, find als deſſen Beauftragte und Be— 


raterinnen verpflichtet, aufs engfte mit den Politischen 
Leitern zufammenzuarbeiten, damit die Betreuung der 
deutichen Volksgenoſſen bis zur letzten Motwendig- 
feit gewährleiftet ift oder mit allen Kräften ver 
Partei fortentwidelt und ausgeftaltet werden Fann. 


Der gebietlihe Bereich der Ortsgruppe 
der NSDAP. 


Die Ortsgruppe der NSDAP. ift gebierlic in 


Zellen, Blods und Hausgruppen unterteilt. 


Eine Wohngemeinichaft, d. h. eine Familie (ein- 
Ihlieglich eventuell zum Haushalt zählender Unter- 
mieter und Hausgehilfen) ftellt eine Haushaltung dar. 
40 bis 60 folcher Haushaltungen bilden den Blod 
der NSDAP., 4 bis 8 Blocks eine Zelle und 
eine je nach der Größe und Struktur eines Ortes 
mehr oder weniger große Anzahl von Zellen die 
Ortsgruppe dor NSDAP. 


Eine Ortsgruppe der NSDAP. kann eine oder 
mehrere Gemeinden umfaflen. Städte Fönnen. bei 
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Notwendigkeit in mehrere Ortsgruppen aufgeteilt 
werden. Grundfäglic jollen Ortsgruppengrenzen bie 
Gemeindegrenzen nicht überfchneiden. Auf Haushal- 
tungen umgerechnet foll eine Ortsgruppe nicht mehr 
als 1500 Haushaltungen zählen. In großen Städten 
Fönnen fie ausnahmsweife biszu 3000 Haushaltungen 
umfaflen. 

Die Größe einer Ortsgruppe wie auf 
einer Zelle und eines Blocks der NSDAP. 
ſoll immer darnach beſtimmt werden, daß 
die anfallenden Arbeiten durch ehrenamt— 
liche Mitarbeiter neben den Berufs- und 
fonftigen Pflihten eines Menſchen er- 
ledigt werden Fünnen. | 


Die Politischen Zeiter, Walter, Warte, 
Feiterinnen und Walterinnen 
Die Führung der Partei in der Ortsgruppe liegt 


in Händen der Hoheitsträger, alſo bes Orts⸗ 


gruppenleiters, des Zellenleiters und des Blockleiters 
der NSDM. 

Die Durkführungsarbeiten innerhalb dieſer 
Hoheitsbereiche find den Gebietswaltern der Ver⸗ 
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bände übertragen; dieſe gehören zum Stabe des jewei- 
figen Hoheitsträgers und find diefem dilziplinär, alſo 
geſamtverantwortlich, unterfiellt. 


In einem Blod der NSDAP. gibt es demnad) 
einen Arbeitsbereich der DAF., der vom DAS. 
Blodobmann bearbeitet wird, einen Arbeitsbereich) 
der NSB., bearbeitet vom NSB.Blodwalter, 
einen Arbeitsbereich der NS.-Frauenfhaft und Deut- 
ſchen Srauenwerfes, bearbeitet von der Blodfrauen- 
ichaftsleiterin, die in Perfonalunion auch das Deutiche 
Srauenwerf führt. 


Die Arbeitsgebiete diefer erwähnten 
Drganifationen ffimmen gebietlid immer 
mit dem Hoheitsbereih der NSDAP. 
überein. Dur die difziplinäre Unterftellung der 
Leiter der Organifotionen unter den Hoheitsträger über- 
nimmt diefer für den Hoheitsbereich die volle Verant⸗ 
wortung feinem näcfthöheren Hoheitsträger gegen- 
über. Es ergibt fi deshalb für Ortsgruppenleiter 
die Verpflichtung der weltanfchaulichen und führungs- 
mäßigen Ausrichtung der Politifchen Leiter fowie der 
Walter und Warte feines Hobeitsbereiches und damit 
dag Mecht der Überwachung bzw. des eventuellen 
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Einfpruchs gegen Maßnah⸗ 
men, die von fachlich über- 
geordneten Stellen für 
fein Hoheitsgebiet angeord- 
net werden. — 

Neben dieſen dem Ho— 
heitsträger führungsmäßig 
unterſtellten Gebietswal⸗ x 
tern hat der Ortsgruppen- | 
leiter folgende Politiſchen 
Leiter als Mitarbeiter: 

1. Organifationsleiter, 


— — Schulungs- 

2. Perfonalamtsleiter, 3. ii = 
Schulungsleiter, 4. Pro» ı-______ F 
pagandaleiter, 5. Preſſe⸗ ___ — 
beauftragter, o. Landwirt 
ſchaftlicher Fachberater (bei 
Notwendigkeit), 7. Ge 
ihäftsführer (bei Notwen⸗ 
digkeit), 8. Kaffenleiter. er 

Weiterhin ift zu beach⸗ ——— 
ten, daß der Amtsleiter us 
für die NSBO. Na Eee 


tionalfozialiftifcheBetriebg- 
zellenorganifation) in Per- 
fonalunion Ortsobmann 
der DAF. if, der Amıs- 
leiter für Volks— 
wohlfahrt ve NSV. 
führt und die Frauen: 
Iihaftsleiterin gleid- 
zeitig das Deutſche 
Frauenwerk leitet. Ne 
ben diefem Mitarbeiterfreis 
bat der Ortsgruppenleiter 
engfte Derbindung und > 
Zufommenarbeit mit den Gliederun gen der 
NSDAP, der SA u SS., dem NSKK. 
und HF. herzuftellen und aufrechtzuerhalten. Letztere 
find ihm politiſch unterſtellt — 


“.....ro....n.d 


Beſondere Pflichten, Aufgaben und Zu- 
ftändigfeiten eines Ortsgruppenleiters: 


Als Hoheitsträger ift er zuftändig für alle Willeng- 
äußerungen der Partei; er ift verantwortlic für die 


politiihe und weltanfhaulice Führung und Ausrich⸗ 


tung des ihm unterftellten Hoheitsbereiches. 


Der Ortsgruppenleiter ift für die politifche Aus— 
wirfung aller von den Ämtern, Gliederungen und an- 
geihlofienen Verbänden der Partei zur Durchführung 
gelangten bzw. gelangenden Maßnahmen gefamt- 
verantwortlid. Die Dienftftellenleiter (Amts— 
leiter ufw.) im Stabe des Ortsgruppenleiterg find die 
Beauftragten des Hoheitsträgers für ihren jeweiligen 
Arbeitsbereich. 


Es fteht dem Orfsgruppenleiter das Recht zu, mit 
Rückſicht auf ein gefchloffenes politiiches Auftreten in 
der Öffentlichfeit, Maßnahmen, die dem Gefamtinter- 
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ur bei Motwendigheit 


Porteizellen 


AAN 


ARE 


effe der Partei zumwiderlaufen, zu verbieten bzw. zu 
unterbinden. | 

Der Ortsgruppenleiter genehmigt Mitgliederver- 
fammlungen und Beranftaltungen der Partei 
und ihrer angeichloffenen Verbände innerhalb feines 


Bereiches. 

Er hat aus feinem Mitarbeiterftab ftets die fähigen, 
zuverläffigen und fleißigen Parteigenoffen dem Kreis- 
leiter zur Beförderung bzw. befferen Verwendung 
vorzuschlagen. | 


Eine wichtige Aufgabe hat er darin zu fehen, die 
Tätigkeit feiner Mitarbeiter zu beauffichtigen, in ihren 
Aufgaben zu Ienfen und die Mitarbeiter zu einem 
geſchloſſenen Korps zu vereinigen. 


InFührerbeſprechungen, die in regelmäßigen 
Zeitabfchnitten flattfinden, hat der Ortsgruppenleiter 


ſich ein Bild von der geleifteten Arbeit zu verſchaffen 


bzw. in richtunggebende Anweifungen die Arbeit für 
die nächſte Arbeitsperiode zu erteilen. An diefen Be- 
Iprehungen nehmen ebenfallg die für den Ortsgruppen- 
bereich zuftändigen Führer der felbftändigen Gliede- 
rungen teil, fo daß auf diefe Weife eine reibungslofe 
Arbeit in den Ortsgruppen gewährleifter iſt. 
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zur Gefhichte der Bewegung 
der Bewegung iſt für den alten National: 
ſtolzer Erinnerungen und für den 


Schrifttum 


Be: 
9. 12. 1937 
Arbeiten an der 
grundlegende Berfügung erlajjen: 


‚ daß. die 
irkens ein 
Kampfes der 


führungsbejtimmungen zu 
Philipp Bouhler. 

Es iß daher erſichtlich, daß 
Schrifttum zur Gejhihte Der Bewegung gegen- 
wärtignurein: Reihe von Shrijt 
die die Grundlage für die weite 
auf diejem Gebiet abgeben oder Die eriten hiito- 
rijhen Dolumente zur Ge’hihte der Bewegung 
bilden. Wir nennen weiterhin gleichfalls in Zujammenarbeit 
mit der Parteiamtlihen PBrüfungstommillion zum Schutze des 
NS.-Schrifttums einige Schriften, die den Kampf der Bewegung 
als Erlebnis geitalten. 

Die Schriften des Führers und jeiner engiten Gefolgsmänner: 

Die Grundlage des Shrifttums aut Bewegung bilden das Werk 
des Führers „Mein KRampf“ und feine Reden. Die Reden 
des Führers aus Der KRampfzeit und die Reden des Führers, die 
die Kampfzeit ausführlid behandeln, liegen nod nit gejammelt 
vor und find daher voch nicht jedem ohne weiteres zugänglid). 
Wir verweifen hier aber insbejendere auf die Reben Des Führers 
zum 9. November ſowie auf die Reden des Führers anläßlich des 
Tages der Parteigründung. 

Heben diefen Ausführungen des Führers find es insbejondere 
die Werke jeiner engiten Gefolgsmänner, die hier an erjter Gtelle 
erwähnt werden müllen. In dieſen Schriften jpiegelt ſich die harte 
Kampfzeit in der unmittelbaren Nähe des Führers am jtärkiten 
wider; in diejen Schriften werden au die Auswirkungen der 
nationaljozialiitiihen Weltanfhauung auf die einzelnen Lebens» 
gebiete aufgewiejen. 


Adolf Hitler: „Mein Kampf“ 
Ungefürgte Volksausgabe in einem Band: In Leinen 
7,20 RM., kart. 5,70 RM. Gefchenfausgabe, Großformat 
2 Bände, in Leinen 16,— RM.., Halbleder 24,— RM. 
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH., 
München⸗Berlin. 
„Adolf Hitlers Neden” 
Herausgegeben von Dr. E. Boepple. Deutiher Volks—⸗ 
verlag, 1934. Preis 3,60 NM, | 

Reden Adolf Hitlers aus der Zeit von 1919—1923. 
Rudolf Heß: „Neden‘ 
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH, 


Müncen-Berlin 1938. Preis in Leinen 4,50 MM. 

Bei verjhiedenen Anläjjen, Tagungen der Partei, internatios 
nalen Kongrejien, hiſtoriſchen Ereignifjen und Tagen iſt immer 
Rudolf Heß vorgetreten und hat ruhig und fejt den geraden Weg 
der Bewegung in ihrem Kampf um und für Deutihland klar vor 
aller Welt gezeichnet. Mit diejem Werk Liegt ein Großteil jeiner 
Reden, Vorträge und Anjprahen — aus der Zeit: Reichspartei⸗ 
tag 1933 bis Auguſt 1937 — gejammelt (zum Teil nur in Aus 
zügen) in Buchform vor. 

Philipp Bouhler: „Kampf um Deutſchland“ 
Zentralverlag der NSDAP., Franz 


Berlin 1938. Preis in Leinen 1,— NM. 

Der Reichsleiter hat dieſes Bud auf eine Anregung Des 
Führers hin verfaßt, um insbejondere der deutjhen Jugend aus 
feinem unmittelbaren Erlebnis Heraus die Geſchichte der Ber 


wegung vor Augen zu führen. 
Philipp Bouhler: „Adolf Hitler, Das Werden 


einer Volksbewegung“ 
Coleman⸗Verlag, Lübeck 1932. Preis broſch. 0,60 NM. 
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Otto Dietrih: „Mit Hitler in die Macht“ 
Perſönliche Erlebniffe mit meinem Führer. Zentralverlag 
der NSDAP. Franz Eher Nachf. EmbH, München⸗ 
Berlin 1935. Preis 3,75 NM. 

Ein Erlebnisberiht aus dem Entjheidungsjahr 1932. Deutſch⸗ 
landflüge. 
Heinrih Hoffmann: „Der Triumph des Willens” 
Kampf und Aufftieg Adolf Hitlers und feiner Bewegung. 
Zeitgefchichte-Verlag, Berlin 1933. Preis 0,50 RM. 


Alfred Nofenderg: „Der Mythus des 20, Sahr- 
hunderts“ 
Eine Wertung der ſeeliſch⸗geiſtigen Geſtaltungskämpfe unſe⸗ 
rer Zeit (1933). Preis in Leinen 6,— NM. 
Alfred Nofenberg: „Kampf um die Mad fü 
Auffäse von 1921-1932. Herausgegeben von Thilo 
von Trotha (1937). Preis in Leinen 6,— NM. 
Das Buch enthält die kämpferiſchen Aufſätze Reichsleiter Rofen- 
bergs aus den Jahren 1991--1932. Es vermittelt gerade dem 
jungen Deutjhen ein klares Bild von dem, was in den grauen 
14 Zahren das deutjhe Volt durdlitten hat. Die Klarheit und 
Lebendigkeit der Zormulierungen und die Gradlinigkeit der Hals» 
tung des Verfaſſers machen das Werk bejonders für die Schulung 
der Partei und ihrer Verbände wertvoll, um fo mehr, als bei 
der Durdarbeitung diefer Aufſätze und Neden Nojenbergs klar 
wird, daß der Kampf der NSDAP. nicht Geſchichte der Ber 
wegung, jondern Geſchichte, je Weltgeſchichte geweſen iſt. 
Alfred Roſenberg: „Blut und Ehre” 
Ein Kampf fur deutihe Wiedergeburt. Preis in Leinen 
4,50 AM. 


„Beftaltung der Idee 

„Blut und Ehre‘ 2. Teil, Preis in Leinen 450 RM. Alle 
4 Werke: Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. 
GmbH, Münhen-Berlin. 

Die markantejten Reden und Aufſätze Alfred Rojenbergs aus 
feinem fünfzehnjährigen Kampf für die deutſche Wiedergeburt. 
Georg Schott: „Das Volksbuch vom Hitler‘ 
Ein Charafterbild des Führers. 1924, 1933. Preis in 
Leinen 4,50 NM. 
Herbert Seehofer: „Mit dem Führer unterwegs” 
Kleine Stimmungsbilder einer großen Reiſe. Preis in 
Leinen 4,— NM. Zentralverlag der NSDAP. Tran 
Eher Nadf. GmbH, Münhen-Berlin 1936, 

Der Verfaſſer ſchildert feine Erlebniſſe als Teilnehmer an den 


Wahlreiſen des Führers. Dabei ſieht im Mittelpunkt nicht das 
Ereignis, ſondern der Führer ſelbſt. 


Dr. Joſeph Goebbels: „Der Angriff, Auffäße 


aus der Kampfzeit“ 
Zentralverlog der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH., 


Miünden-Berlin 1936. Preis in Leinen 4,50 NM. 


Dr. Sofepb Goebbels: „Vom Raiferhof zur 
Reichskanzlei“ 
Eine hiſtoriſche Darſtellung in Tagebuchblättern. (Vom 


1. Januar 1932 bis zum 1. Mei 1933.) Zentralverlag der 
NSDAP., Sranz Eher Nachf. GmbH, München⸗Berlin 
1935. Preis in Leinen 4,50 MM. Ungefürste Sonder- 
ausgabe kart. 2,40 NM. 


Biographifche Skizzen 
Alfred Roſenberg: „Dietrid Eckart“ 
Ein Vermächtnis (Werke, Auszüge). Zentralverlag der 
NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH, München⸗Berlin 
1937. Preis in Leinen 4,— NM. 


Hans Fabrieius: „Dr. Wilhelm Frid 


Ein Lebensbild des MNeichsminifters des Innern. Verlag 


Aunfer und Dünnhaupt, Berlin 1938. Preis fteif broſch. 
1 — RM. 5 

Shriflen der Hochſchule für Politik. II. Die Führerperjön- 
lichkeiten des Rationaljozialismus. Hefi 1. 
Erich Grisbah: „Hermann Göring, Wert und 
Menſch“ 

Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH., 
Munchen⸗Berlin 1938. Preis in Leinen 6,50 MM. 


Freiherr Hans Henning Grote: „Konftantin Hier!” 
Der Mann und fein Werk, Brunnen-Berlag Biſchoff, 
Berlin 1934. Preis 2,40 RM. 

3. Th. Hart: „Alfred Rofenberg” 

Der Mann und fein Werk J. F. Lehmanns erlag, 
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Münden 1933, Preis broſchiert 1,40 NM, in Seinen 


2,40 MM. 

E. V. v. Rudolf: „Georg Ritter von Shönerer” 
Der Vater des politifhen Antijemitismus. Don einem, der 
ihn felbft erlebt hat. Zentralverlag der NSDAP., Franz 
Eher Nachf. GmbH, Münden Berlin 1936. Preis broſch. 


2,40 RM., in Leinen 3,60 ARM. Ä 

Biographie des aus dem Werk des Führers belannten öſter⸗ 
reichiſchen Antijemiten und leidenjchaftlihen Patrioten mit einer 
Würdigung der polit’ihen Verhältniſſe Deutſchlands und Dfter- 


reichs jeiner Zeit 


Karl Seibold: „Hans Schemm” 
Verlag Weftermann, Braunfhweig 1933. Preis 1,80 NM. 
Wilpelm Eoblis: „Theodor von der Pfordten“ 
Gefallen an der Feldherrnhalle zu München am 9. November 
1923. Dem Gedenken des Toten beſtimmt von Neichsleiter 
Dr. Hans Frank. Zentralverlag der NSDAP. Franz 
Eher Nachf. GmbH., Münden 1937. Preis 2,— NM. 


Ein Dentmal für den Seher und Borfümpfer auf dem Gebiet 
der Neuordnung des deutihen Reis. 


Dokumente und kurze Abriffe zur Geſchichte der Bewegung 
A. Eiller: „Vorläufer des Nationalſozialis— 
mug” F 
Geſchichte und Entwicklung der nationalen Arbeiterbewegung 
im deutſchen Grenzland. Demnächſt erſcheint eine neu— 
bearbeitete Auflage dieſes Werkes. Ertl⸗Verlag, Wien 1932. 
Ciller it den Schulungsbrief-Lejern aus der Folge 10/37 bekannt. 
WII Deder: „Kreuz am Wege zur Freiheit" 
8. 3. Köhler, Leipzig 1935. Preis in Leinen 4,80 RM. 
. Bud von den Opfern des Weltkrieges, der Freikorpskämpfe, non 
den Opfern durch rote Aufftände und den Gefallenen der 
Bewegung | 
Dr. A. Dresler .3. Moier - Hartmann: „Doflumente 
der Zeitgefhihte - Die Sammlung Rehſe“ 
Zentrolverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH, 
München⸗Berlin 1938. Preis in Leinen 4,80 RM. 
Anton Drerler: „Mein politifhes Erwachen“ 
Aus dem Tagebuch eines deutichen fozialiftifhen Arbeiters, 
Deutiher Volksverlag, Münden 1937. Preis 1,20 NM. 
Neuauflage eine: der ältejlen NS.-Schriften. Des Führers 
„Mein Kampf“ erwähr die Schrift. Hiftoriihes Dofument aus 
den Anfängen der Bewegung Stärker wirkten allerdings in der 
ee der Bewegung die Ideen des Scriftleiters Karl 
arter. et er = A | 
Hans Fabricius: „Gefhihte der Notional- 
ſo zia liſt iſchen Bewegung” 
Induſtrieverlag Spaeth & Linde, Berlin 1936. Preis 
1,50 RM. 
Dieſe Darſtellung der Geſchichte der Bewe ung, die die Geburts⸗ 
ftunde des Rationaljoziafismus bei der Geburt des — ſieht 
und jomit das Leben und die Entwicklung des Führers mit in 
die Geſchichte der Bewegung einbezieht, befhräntt ſich nit nur 
auf eine Aufzählung non Daten, jondern gibt eine Schilderung 


der gejamten geijtigen rolitiſchen und organiſatoriſchen Ent- 


widlung der Bewegrng. 

Walter Fran: „Zur Gefhihte des National. 

fozialismus“ 

Hanfeatiihe Verlagsanſtalt, Hamburg 1934. Preis fteif 

broſch. 1,— RM. 

Karl Richard Ganzer: „Bom Ringen Hitlers um 

das Neid. 1924-193 3" 

Zeitgeihichte-Berlag, Berlin. Preis fteif broſch. 1,50 NM. 
Die erſte nationaljozielijtiihe Darſtellung der Geſchichte der 


NSDAB. nad der Machtübernahme. Ganzer ſchrieb dieſes Werk 
auf Veranlaſſung des Stellvertreters des Führers. 


Karl Rihard Ganzer: „9. Movember 1923 
Geſchichte der erften Entſcheidung. Alb. Langen-Georg Müller, 
Münden 1936. Preis fteif brofh. 0,50 RM. 
Schilderung der politifhen Laye ım Jahre 1923, der Entwidlung 
der NSDAP. und ihıer Auseinanderjegung mit den gegnerijchen 
Kräften bis zu diefem Zeitpunft und des dramatilhen Gejchehens 


-am 8. und 9. November 1923, 


Wolter Gehl: „Die nationalſozialiſtiſche Re- 
volution” 

Tatſachen und Urfunden, Reden und Schilderungen. 1. Auguft 
1914 bis 1. Mai 1933. Verlag Hirt, Breslau 1933, Hirts 
Deutfhe Sommlung. Preis in Leinen 1,— MM. 

Thor Goote: „Kamraden, die Rotfront und 
Neattion erfhoffen...”. 

Ein Buch vom Opfertode unferer braunen Kameraden. Ver— 
Ing Mittler, Berlin 1934, Preis 1,50 RM. 
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Karl-Heinz Hederich: „Der Marih zur Zeld- 
berrnhalle” 


Erlebniſſe vom November 1918 bis zum 9, Movember 1923, 


Verlag Schroll, Leipzig. Nationale Zeitfragen (Schriften: 
reihe), Preis 0,410 RM, Ä = 


Hans Peter Hermel: „Jagdgeſchwader Horfl 
Weſſel“ Se — | 
Bearbeiter im Auftrage des Stabshhefs der SA. Zentral- 
verlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH, Münden- 
Berlin 1938. Preis in Leinen ,- AM. 

Ein würdiges Gedentkah für die Gefallenen der SA., mit 
einem Geleitwort oon Hermann Göring. = 
Hans Hinkel: „Einer unter Hunderttaufend“ 
Knorr und Hirth, Münden 1938. Preis broſch. 3, — RM., 
in Leinen 370 RM. = 

Rampferinnerungen eines Altgardiften der NSDAT. 

Wilhelm von Klocber: Vom Weltkrieg zum 
nationalfozialififhben Neid" 

Deutſche Geſchichte 1914— 1936. Verlag R. Oldenbourg, 
Münden-Berlin 1937. Preis in Halbleinen 2,40 RM., 
fort. 180 AM. M 

Dieſe willenihaftlih begründete, voltstümlih und lebendig 
geſchriebene Geſchichte, Die ji vor allem an den Lehrer wendet, 
verfolgt den Schidlalsweg des deutſchen Volkes durch Weltkrieg 
und Syſtemzeit zur Ergreifung und Feitigung der Macht duch 
die NSDAP. (bis Herbit 1936). 

Paul H. Runge: „Entgiftete Brunnen” | 
Zerfall, Abwehr und Gefundung der Nation. J. 3. Leh— 
manns Verlag, Münden 1935. Preis 3,— NM., in 
Leinen 4,— AM. = 

Ausländiihe und jüdiſche Vorkriegs-, Kriegs: und Nachkriegs- 
propaganda gegen Deutſchland, dem Erwachen und Ringen der 
Kationaljozialilten gegenübergeftellt. Mit dokumentariſchen 
Bildern. 

Albert Reih: „Bom 9 November 1918 zum 
9, Movember 1923% 

Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher Nachf. GmbH, 
München-Berlin. Preis kart. 3,50 RM. 


Heinz Oskar Schaefer: „Abriß der Geſchichte der 
Bewegung” | 
Nah Daten und Berichten zufammengefaßt. Propagande- 
Verlag P. Hohmuth, Berlin 1935. Preis 0,10 RM. 
Umfaßt die Zeit von Gründung der DAB. bis 1923, dann aus: 
führlih den Kampi gegen Brüning und. den alten Konjerva- 
tipimus. : 
Rudolf Schüßler: „Das Sterneder-Mufeum der 
NSDAY. in Münden, Tal 54 
Verlag R. Schüßler, Münden 1935, Preis 0,25 RM. 
Hans Sponholz: „Durch bruch zur Maht! 
Vom Kampf und Sieg einer Weltanfhauung. Verlag Siep, 
Berlin 1936. Preis in Halbleinen 2,50 NM., fteif broſch. 


I RM. 


Das innenpolitiihe Gejhehen von der Gründung des Zweiten 
Reiches über das Erlebni. des Welifrieges bis in die Syſtemzeit 
it der — Hintergrund, auf dem Sponholz, Inapp und 
wirtungsvoll jormuliert, der vierzehnjährigen Kampf der Be- 
wegung jhildert. Dur Führerworte und Ausjprücde bedeutender 
Männer der Bewegurg wird des ganze zum Dofument der 
re das von nationaljozialiitiihem Kampfgeiſt 
getragen ilt. 


Fritz Stelzner: Schickſal SW" 
Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher Nachf. GmbH., 
München⸗Berlin. Preis in Leinen 3,— . 


Erlebnifje aus der Kampfzeit bis in die Zeit nad dem Giege. 
Berjud der finnbildlihen Daritellung des Schtdjals der SA. 


Der Kampf als Erlebnis 


Sehr groß iſt die Zahl der Schriften, die aus dem Kampf: 
erlebnis gejihrieben wurden und in dichteriſcher Korm die Kraft 
diejer Zeit darzuſte llen verjuden. die die einzelnen zu einem 
einheitlichen Bolt zujammenjhlog Hier find es befonders die 
Werte, die aus dem SA.-Erlebnis geboren wurden: 

Sepp Dobiofh: Volk auf dem Amb of“ 
Kompfabihnitt Öfterreih 1933— 1935 (Nomen). Verlag 
Schneider, Reichenau 1936. Preis in Leinen 4,80 RM. 


Ein Erlebnistoman über Kameradijhaft, Kampf und Ber 


‚Tolgung deutjher Menſchen jenjeits der Reichsgrenzen. 


Waldemar Glafer: „Ein Trupp SQ." 
Ein Stüd Zeitgefhichte, Voigtländer-Verlag, Leipzig 1933, 
Preis broih. 3,— RM., in Leinen 3,90 RM. 
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Bodo Raltenboed: „Der Unfug in de e Orten an’ 
Ein Buch unter Lahen und Weynen. Verlag Lufer, Wien 
und Leipzig 1937. Preis 3,— RM. 

Berfakt im Gefängnis zu Wien 1937, iptegelt es die Zeit der 
Berfolgungen in Oſterreich unter der re Schujhniggs und 
den ungebrohenen Mut ner ölterreihijhen ationaljozialiiten. 


Dtto Pauft: Deutihe Trilogie, Band 1-3 

1. Band: „Bolt in Feuer” Roman. Wilhelm 
Limpert: Verlag, Berlin 1935. Preis geb. 4,80 NM. 

2. Band: „Nation in Not”, Roman. Wilhelm 
Limpert⸗Verlag, Berlin-Dresden 1936. Preis geb. 4,80 RM. 
3, Band: „Land im Licht“. Roman. Wilhelm 
Limpert- Verlag, Berlin 1937. Preis 5,80 NM. 

Mit dem jet erjhienenen Band „Land im Licht“ fit die 
Deutiche Trilogie abgeſchloſſen. Der 1. Band zeigt den Kampf des 
deutihen Volkes gegen eine Welt von Yeinden, der 2. Band 
jhildert den Zerfall der Heimat und den Einjag ber Aktiviſten 
in den Freitorps, der 3. Band endlich gibt ein lebendiges Bild 
von dem Kampf der Partei und ihrer SA. um die Macht. 
Rudolf Ramlow: „Herbert Norkus? — Hier!" 
Opfer und Sieg der Hitler-Jugend. Mit einem Vorwort 
des Reihsjugendführers Baldur von Schirach. Verlag Union, 
Stuttgart, Berlin, Leipzig 1936. Preis in Leinen 2,50 MM. 

Für die Jugend gefchriebener Beriht aus dem Leben und dem 
Kampf des Berliner Hitlerjungen Norkus, dejjen Name zum 
Begriff der Opferbereitihaft der Hitler-Jugend wurde. 

Karl Aloys Schenzinger: „Der Hitlerjunge Quer" 
Roman.  Zeitgefhichte-Verlag, Berlin und Leipzig 1937. 
Preis brofh. 2,85 NM., in Leinen 3,75 RM. 

Hitlerjunge Quer: Man dent an Herbert Norkus, das Schick⸗ 


9 — Hitlerjungen, der ſein Leben für ein neues Deutjhland 
opfert. 


Fred⸗Erich Uetrecht: Jugend im Sturm” 

Ein Beriht aus den ſchickſalsſchweren Jahren 1917 bis 
1933. Deutſcher Verlag, Berlin 1937. 
Der Verfaſſer fhildert wirklichkeitstreu, wie Berliner Jugend 
aus marziltiiher bzw. konſervativer Umgebu ag Kriegs:, Nach⸗ 
kriegs⸗ und die eigentliche natinnaljozialiftiihe Kampfzeit erlebt. 


Hans Zöberlein: „Der Befehl des Gewiffens” 
Ein Roman von den Wirren der Nachkriegszeit und ber 
erften Erhebung. Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher 
Nachf. GmbH, Münden-Berlin 1937. Preis in Leinen 
7,20 AM. 

Der Kampf eines Frontjoldaten gegen Marrismus, Judentum, 
reimaureret, politiihem Katholizismus und Reaktion bis zur 
tiederwerfung der Mündjener Räteherrihaft, jowie die erite Zeit 
der Bewegung bis zum Verrat an der 
vember 1923. (Ausführlihe Belprehungen 
April 1937, Seite 159.) 


Der Kampf geht weiter 


Wolfgang Diewerge: „Der Fall Guftloff 
Vorgeſchichte und Hintergründe der Bluttat von Davos. 
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH, 
Münden-Berlin 1936. Preis broſch. 1,20 NM. 

Die Schrift gibt eine klare, falt ausihlieglih auf Schweizer 
Quellen beruhende tatjählihe Darftellung bes Kampfes gegen 
Guitloff und feiner Ermordung und die Grundlagen für Die 
tehtlihe Beurteilung des Zalles wie ber Hetzmethoden inter» 
nationaler Kräfte gegen das Dritte Neid. 


R. Hevorih: „Wandlungen unfjeres Rampfes” 
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nachf. GmbH, 
Münden-Derlin 1935. Preis broſch. 0,20 RM. 


- Der neue, rein haltungsmäßige geiftige Kampf der SS. gegen 
die fihtbaren und getarnten heutigen Gegner. 


Alfred Karrafh: „Parteigenofie Shmiedede” 
Ein Zeitroman. Zeitgefhichte-Verlag, Berlin 1937. Preis 
3,60 RM., in Leinen 4,80 NM. 

Der Verfaſſer [hildert in diefem, den deutjhen Spialiften zu⸗ 
gedachten Roman den felbitiofen Kampf eines NRationaljozialiiten, 
der nah der Machtergreifung wieder in Brot gefommen ijt und 
nun nicht aufhört, in feinem Betrieb gegen den och nicht über: 
wundenen Materialismus und gegen Die ihleichende Reaktion 
bis zum Erfolg zu kämpfen, obwohl eı nod) einmal von der ver» 
ftändnislojen Betriebsleitung vorübergehend entlaljen wird. 


Auflage der Suli-Folge 
Nahdrud, auch auszu 
ationsgleiter — 
{PR., Berlin 
Hauptorgenijationsorit Der ASDA 

ſtraße 


35, Großadmiral⸗Prinz⸗ 
P. München 
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Im nächſten Schulungsbrief weiſen wir auf die erſten 
Anſätze hin, die Geſchichte der Bewegung in 
den einzelnen Gauen und beſonders heiß um- 
ftrittenen Kampfſtätten zu fchreiben. 


Zur vorliegenden Folge: | | 

Der Beitrag Dr. Hans Volz „Das Werden der Partei“ 
tt, abgejehen von teilweijen Ergänzungen, ein Ausſchnitt aus 
der Brojhüre „Dat » ve: Geſchichte der DAB.“, von 


NS 
Dr. Hans Bolz (7. Auflıge, Verlag AG. Ploetz, Berlin-Leipzig, 
0,755 RM.). 


Preis brofh 0,50 RM., geb 


In prägnanter, überfid,tliher Form — dieſes kleine Werk 
das Leben des Führers, die Entwicklungsgeſchichte der Partei 
einjchlieglich einer gejonderten, in Datenform zufammengeitellten 
Überjiht der SU., 
bis Ende 1956 auf. Für die Zeit nah dem 30. Januar 1933 
wurde die Zujammenjtellung der Daten auf die gejamte deutſche 
Innen» und Außenpolitit ausgedehnt. Gie gibt jomit einen 
guten Gejamtüberblid für die Zeit nad der Machtergreifung. 
Ein vollitändiges Perſonen⸗ und Sachregiſter jowie die Tabellen 
über Wahlbeteiligung bis 1933, Arbeitslofigteit, Abzeichenerklä- 
rungen ujw. ergänzen dieſe ſehr brauchbare Schrift. Das Heft 


it von der Barteiamtlid,en Prüfungstommijjion genehmigt 


sweije, nur mit Genehmigung des Verlages und di 1 
auptihulungsamt. a und — für den Geſamtinhalt: Reihsamtsleiter Franz 9. Woweries, 
einrich⸗Straße 12, Fernruf: 2 

: Verlag Franz Eher 
87—91 (Zentralverlag der NSDAP.). Fernruf: 11 0022; Drud: 


worden und bejondcıs für die Schulungsazbeit nicht zulegt auf) 
wegen jeines handliden Formats jehr praktiſch. 
| = 
Der Beitrag Adolf Hitler: „Der Wegzur 
* 


Auszug aus der Neujahrsbotſchaft des Fü 
1932 an die Parteimitglisder. 


Macht“ iſt ein 
vom 31. Dezember 


Der Aufjag Alfred Rojenberg: „Idee und F ü Hr ex“ ift ein 
Kapitel aus Rojenbergs Werk „Blut und Ehre“. 
® 


Dr. Otto Dietrih: „Einedentwürdige Naht“ ift eine 
auszugsweife Schilderung aus „Mit Hitlerindie Macht“ 
® = 


Der Aufſatz Dr. Joſeph Goebbels: „30. Januar 1933“ ilt 
ein Kapitel aus „Bom KRatjerhof zur Reichskanzlei“. 


Die graphiſchen Darſtellungen auf Seite 324, 325 und Umſchlag⸗ 


feite 4 find Neubearbeitungen nah dem Drgantjationsbudy der 
NSDAP. 


Die Zeihnungen im Initial zur Kopfleifte Seite 282 und 291 


find eine verkleinerte Wiedergabe von KRampfzeit: Zeichnungen von 


Schweiger-Miölnir. 3 

Die Abbildungen auf den Seiten 292, 295, 296, 297, 298, 300, 
302 und 307 ftanme:- aus. sn DEENSDAP. und 
Archiv für Zeitgeſchichte und Publiziſt ik (Sammlung 
Kehle). | ; 

Die Aufnahme auf der eriten Tiefdrudfeite tft von Heinrid 
Hoffmann, auf der Kildfeite 4 von Guſtav Dähn. Die Aufnahmen 
auf den Bildjeiten 8, 9 und 10 — von Hoffmann (31), 
Meidinger (1) und 9 Privataufnahmen. 


i 


Im Schulungsbrief in früheren Folgen gebrachte 
Beiträge als Ergänzung zur vorliegenden Folge 


Geſchichtliche Gedenttage und Gedenktafel. Siehe Folgen: 
BR jeweils Geite 2 und 3, 1/1939, ©. 2-3; 2/1935, 
6. 9-47; 3,1935, ©. 74-75; 4/1935, ©. 106—107; 
6. 138--139; 6/1935, ©. 186-187; 7/1935, S. 218-219; 8/1935, 
& — 9/1935, S. 282—283; 10/1935, ©. 330—331; 11/1935, 

Aufſätze zur Gel 
©. ne; 


- ichte dei — Der Anfang ern 


3/1934, 
(4/1934, ©. 20—29); 


wegung (7/1934, 
Soldaten der 
einbruch (2/1935, 
und Reid) 
5/1935, ©. 172-182); 


S. 39-37); Unjere NE. » Brefie (2/1936, 
. 69-77); Unjere NS.⸗Preſſe se S. 107—118); Vom Ber: 
bot zur Neugründung der Rartet (5/1936, ©. 1%2—197); NSDAP. — 
Die Gliederung der Partei (Sonderheft 9/1936). 


über 3,6 Millionen 


und der Schriftleitung Herausgeber: Der Reichsorgani⸗ 
55 65; verantwortlid für Die amtlihen Belanntmadhungen: 
Nachf. GmbH., Zweigniederlafjung Berlin SW 68, 


Zimmer: 
M. Müller & Sohn RG., Berlin SW 68. 
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Oben: Reichsparteitagsplakette 1938 (Prof. R. Klein, München) 
Titelfeite: außer dem Text links unten ein Linolfchnitt aus dem Jahre 1927 von Hans Schweitser - Mjölnir 





